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Noch einmol dos « ene

Gemevkfchoftsxvosromm .
Der Verfasser des Artikels über die Qnarck ' schen Vorschlüge

sendet uns folgende Entgegnung :
Genosse Dr . Quarck wundert sich in seiner Antwort auf

unseren Artikel in der Nr . 171 des „ Vorwärts " , daß wir seine
Vorschläge , welche er in Beziehung auf die Erweiterung und
Vertiefung der gewerkschastlicheu Agitation gemacht hat , so
gründlich falsch wiedergegeben und besprochen haben . Genosse
Quarck hebt selbst hervor , daß diese falsche Behandlung seiner
Vorschläge nicht nur von uns erfolgt sei , sondern
daß eine Reihe anderer Partei » und Gewerkschaft�
blätter demselben Mißverständniß zum Opfer gefallen
seien . Einer etwas weniger selbstbewußt angelegten
Natur hätte der letztere Umstand vielleicht die Frage nahe gelegt ,
ob sie sich nicht etwas undeutlich ausgedrückt habe und
daher das „ Mißverständniß " rühre ; dem Genossen Quarck ist
aber ein solches Bedenken ferne geblieben . Er regalirt uns , den

„ ungenannten Genossen " , mit einer Reihe persönlicher Sottisen ,
obwohl wir in unseren ersten Ausführungen der strengsten Sach
lichkeit uns befleißigten .

Worin haben wir nun die Ausführungen Quarck ' s so gründ »
lich falsch wiedergegeben , wie er behauptet ?

Zunächst beschwert sich derselbe darüber , daß wir in unserem
Artikel von einem „ neuen Programm " für die Gewerkschaften
sprechen , während er nur einen „ Mahnrus " an die Genossen im
Lande gerichtet haben will . Abgesehen nun davon , daß Quarck
im selben Athemzug , wo er diese Beschwerde über uns nieder -
schrieb , selbst wiederholt von seinen Vorschlägen spricht ,
waS doch wohl einem Programm näher kommt als
einem Mahnruf , wird in dem Artikel , welcher die Vor -

schlüge des Genofien Quarck enthält und welchen dieser selbst
an den „ vorwärts " — zur 5tennt » ißnahme und eventuellem Ab¬
druck — sandte , als von Bestimmungen geredet , „ welche gleich -
fam als Programm für die nächste Zukunft gelten
sollen " . Um aber gar keinen Zweifel auskommen zu lassen ,
was Genosse Quarck glaubte geleistet zu haben , trug der von

ihm eingesandte Artikel in fetten Lettern die Ueberschrift :
„ Ein Programm für die Thätigkeit der Ge -
w e r k s ch a f l e n. "

Wir dächten . daS genügt zur Würdigung der Beschwerde in

diesem Punkte .
Aber mit allen anderen Punkten steht eS nicht besser .
Genosse Quarck bestreitet , daß die Ausführung seiner Vor -

schlüge die Gewerkschaftsorganisationen mit dem Vereinsgesetze
in Konflikt bringen würde , er habe im Gegentheil angeraihe » ,
solche Konflikte zu vermeiden , und deshalb bei seinen Vorschlägen
immer nur von der Gewerkschafis bewegung , niemals von
Gewerkschasts vereinen oder « Verbänden gesprochen .

Nun , diesen Angaben gegenüber verweisen wir aus die That -
fache , daß Genosse Quarck in These 4 ausdrücklich verlangt , daß

« l Dtenzi .
Der letzte der römische » VolkStribunen .

Roman von Edward Lytton Bnlwer .

Worte vermögen die Begeisterung nicht zu schildern ,
mit der Rienzi empfangen wurde , als er jetzt die Plattform
erstiegen hatte und der ganzen Versanimlung sichtbar
wurde . In Geschrei , Thräuen , Seufzern , wildem Ge -

lächter selbst äußerte sich die lebendige Theilnahme dieser
empfänglichen Kinder des Südens . In den Fenstern und

auf den Balkonen des Palastes sah man die Frauen und

Töchter der weniger angesehenen Patrizier und der wohl -
habenden Bürger , und Adrian sah unter ihnen das lieb -

liche Antlitz seiner Irene , ein Antlitz , daS alle anderen

überstrahlt haben würde , wäre nicht eine Schönheit ihr
zur Seite gewesen , die durch die Aufregung der Stunde

noch erhöht ward . Die großen , schwarzen , funkelnden Augen
der Nina di Roselli waren aus den Helden ihrer Wahl
gerichtet ; und der Stolz , noch mehr als die Freude , färbte
ihre Wangen höher und ließ ihre edle und gebietende Ge -

stalt als die einer Königin erscheinen . Die Strahlen der

untergehenden Sonne beleuchteten die Szene ; die entblößten
Häupter — die lebendige und ausgeregte Volksmenge —

die grauen und festen Mauern des Kapitals , und in der

Nähe Rienzi ' s erschien in seltsamer , blendender Beleuchtung
die steinerne Gestalt eines kolossalen Löwen von Basalt ,
von dem die Treppe , welche nach dem Kapital führte , be -

nannt wurde . Es war ein altes egyptisches Denkmal ,
groß , düster , ernst ; das Symbol eines uralten Glaubens ,
in dessen Züge der Bildhauer einen gewissen menschlichen
Ausdruck gelegt hatte , und indem dieses die , wahr -
scheinlich beabsichtigte Wirkung machte , rief es einen

mystischen übernatürlichen und unheimlichen Eindruck her -

vor , und stellte jene feierliche und stille Ruhe dar , die das

eigenthümliche Geheimniß der egyptischen Bildhauerei ist .
Die Ehrfurcht , welche dieses düstere und kolossale Bild zu

gebieten berechnet war , wurde bei der Menge noch erhöht ,
weil „ die Treppe des Löwen " der gewöhnliche Schauplatz

für öffentliche Hinrichtungen sowohl , als auch für öffent -
liehe Zeremonien war . Selten vergaß der unerschrockenste
Bürger ein Kreuz zu schlagen , oder ging ohne einen ge -

die „ Vertrauensmänner der deutschen Gewerkschaftskartelle "
— also wirthschaftliche Arbeiterorganisationen , die nach
Lage der Vereiusgesctzgebung nur existiren können , wenn sie die
Beschäftigung mit Politik vermeide » — mehr Fühlung und Ver -
biuduug miteinander zu erhalten suchen und darauf hinarbeiten ,
daß künstig in bestimmten Zwischenräume » ein allgemeiner
deutscher Gewerkschaftskongreß statifindet , welcher - - zu den
einzelne » Fragen der Sozialgesetzgebung Stellung zu
nehme » hätte .

Was aber hat die These 3 skr eine » Zweck, wenn nicht den ,
die Gewerkschaften zu veranlasse », unbekümmert um die etwaige »
strafrechtlichen Folgen , Politik zu treibe »?

Genosse Quarck macht es ja i » dieser These , in der er
einleitend das ungenirte Gebahrcn der Unternehmer - Vereinigungen
hervorhebt , dem letzten Gewertschaftskongreß geradezu zum Vor¬
wurf , daß er „die Behandlung der Sozialgesetzgebung einfach
aus Scheu vor dem polizeilichen Einschreiten " ablehnte .

Wir glauben , diese Proben ergebe », wie wenig jAnlaß
Dr . Quaick hat , sich über gründlich falsches Wiedergeben seiner
Vorschläge und Illoyalität unsererseits zu beschwere ». Wir haben
de » Genossen Quarck durchaus verstanden , wo er hinaus will , und
wenn er jetzt die Konsequenzen seiner eigencnVorschlägenicht gezogen
wissen will , so ist das seine Sache , wir aber haben keinen Anlaß ,
uns ei » X für ei » U vorinachen zu lassen .

UebrigenS haben wir in unserem ersten Artikel bereit ? auS -
drücklich hervorgehoben , daß uns die vereinsgesetzlichen Bedenken
das weniger Wichtige an der ganzen Sache sind . Wir sind nicht
der Meinung , daß gesetzliche Zwirnsfäden , die speziell zur
Schädigung der Arbeiterbewegung gesponnen sind und um welche
sich die Uuternehmerverbindunge » den Teufel kümmern und auch
nicht kümmern brauchen , die klassenbewußte Arbeiterschaft
in ihren Handlungen und Beschlüssen hindern könnten ,
wenn es sich um die Erreichung eines großen opser -
werthen Zieles handelt . Es giebt für die Arbeiter werthvollere
Dinge als eine x- beliebige OrgainsotionSform und unter Um -
ständen würden wir keinen Augenblick schwanken , die letztere zu
opfern , um höhere Zwecke zu erreichen oder doch zu erstreben .
Um dieS an einem Beispiel zu zeigen , sind wir der Meinung .
daß der Untcrstützungsverein deutscher Buchdrucker eS seinerzeit
hätte darauf ankommen lassen müssen , eventuell von Puttkamer
verboten zu werden , ehe er diesem , respektive dem Berliner
Polizeipräsidium , das Recht der obersten Kontrolle ein -
räumte . Es handelte sich in dieseni Falle um das Selbst -
bestimmungsrecht der Arbeiter in ihren eigenen Angelegenheiten
und klassenbewußte Arbeiter können in solchen Fälle » keinen

Augenblick im Zweifel sein , welche Stellung sie einzunehmen
haben .

Die Frage für unS ist nur , handelt es sich in den Quarck -
schen Vorschlägen um ein solches Ziel , welches gegebenenfalls
eines Opfers wie das der Preisgabe der bestehenden Organisa -
tionen wcrth wäre ? Diese Frage verneinen wir , und Ge -
»osse Quarck weiß nichts beizubringen , was uns von unserem
Standpunkte abzubringen vermöchte .

wissen Schauder vorbei , wenn er den steinernen Blick und die

drohenden Züge des alten Ungeheuers vom Nil gewahrte .
Es dauerte einige Zeit , ehe die Bewegung der Menge

Rienzi sprechen gestattete . Als aber endlich der letzte
Ruf m,t dem allgemeinen Geschrei schloß : „ Lange lebe

Rienzi ! Der Befreier und der König Roms ! " erhob er un -

geduldig seine Hand , und die Neugierde des Volkes brachte
ein plötzliches Stillschweigen zu Wege .

„Befreier Roms , meine Mitbürger ! * sagte er . „ Ja ,
verändert diesen beglückenden Titel nicht . Ich bin zu ehr -

geizig , um König sein zu wollen ! Bewahrt Euren Gehör -
sam Eurem Papst , Eure Unterthanenpflicht Eurem Kaiser ,
aber bleibt Euren eigenen Freiheiten getreu . Ihr habt ein

Recht auf Eure alte Konstitution , aber diese Konstitution
bedurfte keines Königs . Dem Namen eines Brutus nach -
strebend , bin ich über den Titel eines Tarquinius erhaben !

Römer ! erwacht ! erwacht ! laßt Euch durch eine edle Frei -
heitsliebe begeistern , als durch jene , welche , indem sie den

Tyrannen von heute entthront , sich unsinnig der Gefahr
einer neuen Tyrannei für morgen aussetzt ! Rom bedarf noch
eines Befreiers , nie aber eines Usurpators ! Verschont mich
daher mit diesem

trat eine
Flitterstaat . *
' Kiuse ein , das Volk war tief ausgeregt ,

aber kein Geschrei ertönte ; man sah gespannt einer Erwiderung
von den Rüthen oder Volksführern entgegen

„ Herr, " sagte Pandulso di Guido , der einer von den

Caporini war . „ Eure Antwort ist Eures Ruhmes würdig .
Aber Rom muß Euch einen gesetzlichen Titel gewähren ,
damit Ihr die Gesetze aufrecht erhalten könnt , so nehmt den

eines Diktators oder Konsuls an , wenn Ihr den eines

Königs verschmäht . "
„ Lange lebe der Konsul Rienzi ! " riefen mehrere

Stimmen .

Rienzi winkte mit der Hand , um sich wieder vernehmen
zu lassen .

„ Pandulso di Guido ! und ihr , ehrenwerthe Räthe
Roms ! Dieser Titel ist zu erhaben für meine Verdienste ,
und zu wenig meinem Berus entsprechend . Ich bin Einer

vom Volk , dem Volke muß ich dienen , der Adel kann sich

selbst beschützen . Diktator und Konsul sind patrizische
Würden . — Nein, * fuhr er nach einer kurzen Pause fort ,

wenn Ihr es , der Erhaltung der Ordnung wegen , für

Genosse Quarck stellt sich so. als wenn er den Lesern etwas

ganz Neues damit sagte , daß uns die vereinsgesetzlichen Bedenken
bei unserem Widerspruche nicht die Hauptsache seien . Nu » , die

Leser müßten ein sehr kurzes Gedächtniß haben , wenn sie sich in
diesem Punkte durch unseren Gegner täuschen ließen . Wir haben
auf die vereinsgesetzlichen Bedenken aufmerksam gemacht , aber
die Hauptsache waren sie uns nicht . Daß aber diese Bedenken
immerhin ihre Berechtigung haben , beweist niemand klarer wie
Quarck selbst , indem er in seiner Antwort Wort und Sinn seiner
bezüglichen Vorschläge wegzudeutcln sucht .

Für uns war die Hauptsache die Frage , ob es bei der Ent -
Wickelung , welche die sozialdemokratische Partei und mit ihr die
klassenbewußte Arbeiterbewegung in Deutschland genommen hat .
von Nutze » sein kann , wenn nebe » unseren allgemeinen Partei -
kongressen noch ein besonderer regelmäßig wiederkehrender
allgemeiner Gewerkschaftskongreß ins Leben gerufen wird , welcher
gar keine nützliche Wirksamkeit entfalten kann , es sei denn , daß
er mit dem Parteitag in Konkurrenz tritt , was auf die Dauer
mit Nothwendigkeit zu MißHelligkeiten führen muß .

Genosse Quarck null die „politische Agitation " , was nur heißen
kann : die sozialdemokratische Partei , von dem „ Ballast der biS
ins einzelne gehenden Beschäftigung mit der Wirthschaftsaesetz -
gebung " los machen und ihr die Schlußaktionen in den Parla -
menten zuweisen . DaS kann doch nur heißen , die Partei soll
sich »im die praktischen Bedürfnisse der Arbeiterschaft nicht
kümmern , sie soll ihren Alllagskämpfen und Beschwerden
theilnahmsloS und ohne näheres Interesse gegenüberstehen und

nur , wenn diese Beschwerden an das Parlament kommen , dann

sgsien sich unsere Vertreter als Anwälte derselben aufspielen . Ge -
nosse Quarck muthet also der politischen Partei nicht mehr
und nicht weniger zu , als daß sie auf alle jene
praktische Wirksamkeit , durch welche sie den breiten Arbeiter -
schichten sich genähert und dieselben zunächst gewonnen hat , in

Zukunft verzichte . „ Die Ueberwachung der Ausführung der be -
stehenden Sozialgesetze , der Sozialverwaltnng , kann überhaupt
von niemandem sonst geleistet werden , als von der Gewerkschasts -
bewegung " — behauptet Genosse Quarck und wäre damit einer
der bisher erfolgreichsten Theile der sozialdemokratischen Be -

weguna mit «inen , Federstrich auS der Welt geschafft , wenn die

Quarck ' sche Behauptung niehr wäre als eben em — Feder -
strich . »-»

Wir also behaupten , die von Quarck in Vorschlag gebrachte
Institution eines regelmäßig wiederkehrenden allgemeinen Gewerk -

schaftskongrcsses ist entweder ohne Nutzen für die gewerkschaft -
lichen und sozialpolitische » Interessen der Arbeiter — sieh « die

Ergebnisse von Halberstadt und Berlin — dann ist es schade um
die großen Summen , welche solche Veranstaltungen kosten . Oder
aber der Kongreß befaßt sich , wie Quarck es will , mit praktischer
Sozialpolitik , greift also in das Gebiet ei », welches bisher in bezug
auf die S ch l u ß e n t s ch e i d u n g e n den allgemeinen Parteitagen
vorbehalten geblieben ist . Auf den Gewerkschastskongrcfsen haben
die Politiker nichts zu suchen , denn wollte man sie haben ,
dann brauchte man das neue Institut nicht . ES ivürden dann die

nöthig haltet , daß Eurem Mitbürger ein förmlicher Titel

und eine anerkannte Gewalt übertragen werde , so sei eS ;
aber laßt es solche sein , welche das Wesen unserer neuen

Institutionen , die Weisheit des Volkes und die - Mäßigung
seiner Anführer aussprechen . Einst , meine Mitbürger ,
wählte das Volk , als Beschützer seiner Rechte und Frei -
heiten , gewisse dem Volk verantworliche , aus dem Volk er -

wählte , für das Volk berufene Beamte . Ihre Macht war

groß , aber sie war eine übertragene ; eine Würde , aber

eine Bevollmächtigung . Diese Beamten hießen Tribunen .

Dieses ist der Titel , den ich, in vollem Parlament des

Volkes , mit einem solche » Parlament regierend , und

durch ein solches Parlament mir übertragen , dankbar an -

nehmen will . *
Die Rede und die Gesinnungen Rienzi ' s wurden noch

eindringlicher durch den Ausdruck ernster und tiefer Theil -
nähme ; und die Römer fühlten , trotz ihrer Verderbniß ,
eine augenblickliche Erhebung in der Mäßigung ihres An -

sührerS : „ Lange lebe Roms Volkstribun ! * wurde gerufen ,
ober weniger laut , als vorhin : „ Lange lebe der König ! *
Und das römische Volk schien fast die Revolution für un -
vollkommen zu halten , weil der hochtönendere Titel nicht
angenommen wurde . Einem entarteten und gesunkenen
Volke erscheint die Freiheit als etwas zu Einfaches , wenn

sie nicht durch den Glanz des Despotismus , den es ent -

thront hat , noch umstrahlt wird . Rache ist mehr sein Ziel ,
als Erleichterung , und je erhabener die neue Macht er -

scheint , die es begründet , desto größer erscheint die Rache
gegen die gestürzte . Alle jedoch , die in der Versammlung
gebildeter und unverderbter waren , wurden durch eine

Mäßigung entzückt , von der sie vorher sahen , daß sie Rom

vor tausend Gefahren von feiten des Kaisers und des

Papstes sichern werde . Und sie fühlten sich noch mehr be -

ruhigt , als Rienzi , sobald er wieder zu Worte kommen

konnte , hinzufügte : „ Und da wir gleiche Arbeiter in der -

selben Sache waren , so sollten dieselben Ehren , welche mir

erzeigt werden , auch auf den Vikar des Papstes , Raimund ,

Bischof von Orvieto , übertragen werden . Erinnert Euch ,
daß die Kirche und der Staat Beide die eigentlichen Be -

Herrscher , weil die Wohlthätcr des Volkes , sind . „ Hoch
lebe der erste Vikar eines Papstes , der zugleich der Befreier

( Forssetznyg folgt . )des Staates war ! *

X



allgemeinen Parteitage wie bisher mich weiterhin genügen , wo
Gewerkschaftler mid Politiker stets friedlich zusamiiiengearbeitet .
ihre Erfahrungen und Kenntnisse mit einander ausgetauscht und
dann die der Bewegung dienlich erscheinenden Beschlüsse gesaht
haben .

Genosse Quarck spricht es übrigens auch deutlich aus , die
Partei soll mit dem „ Ballast " der Alltags - Jnleressen der
Arbeiter verschont bleiben und nur mit den „ Schluß -
aktionen " in den Parlamenten betraut werden . Daß

wir bei Befolgung dieser Taktik bald keinen Vertreter
mehr in den Parlamenten haben wurden , die mir mit den
Schluß - Aktione » betrauen könnten , ist eine Befürchtung , die wohl
nicht blos wir allein theilen . Während aber die Politiker auf
oem Gewerkschaftskongreß nichts zu suchen habe » , würden jene
Elemente dort mitentscheiden , welche , wie Quarck schreibt , eine
i ocherfreuliche Stärkung der einzelnen Gewerkschaften darstellen ,
von der politischen Partei aber nichts wissen wollen , ihr zum
mindesten bis auf weiteres fern bleiben . Und ein in dieser Art
zusammengestellter Gewerkschastskongreß — wenn er aber nicht
so geartet ist , ist er überflüssig und befriedigen dann unsere
Parteitage in jeder Hinsicht das vorhandene Bedürfniß — soll
der politischen Partei und ihren Vertretern im Parlament die
sozialpolitischen Aufgaben stellen und die Vorarbeiten dafür be -
�

�Wir sind der Meinung , diese letztere Aufgabe zu erfüllen ,
wird in Zukunft wie bisher eine der Älufgaben der Berufs -
organisationen fein , warum diese sie aber besser sollten erfüllen
können , wenn alle paar Jahre ein allgemeiner Gewerkschafts -
kongreß tagt , ist uns unerfindlich .

Wie glaubt wohl Genosse Quarck , daß auf die Dauer dieser
Organisalionsapparat arbeiten würde ?

Genosse Quarck befürchtet , daß wenn feine Vorschläge nicht
befolgt werden und das Verhällniß zwischen Gewerkschaften und

Partei so bleibt , wie es in den letzten 25 Jahren ivar , seitdem
wir eine nennenswerthe politische und gewerkschaftliche Bewegung
in Deutschland haben , daß dann die Gewerkschaften entweder
konservativ werden , wie die Buchdrucker , oder gar in das An -

archisteln gerathen wie die französischen Gewerkschaften .
Wir theilen diese Bedenken nicht , halten auch den Genossen

Quarck , der mit seiner Taktik bei den Kaufleuten so plötzlich
zwischen zwei Stühle zu sitzen gekommen ist , nicht berufen ,
den Propheten zu spielen . Dafür , daß die Arbeiter nicht
konservativ werden , können wir die Sorge ruhig den Unter -
nehmern k la Stumm im Bunde mit der Polizei überlassen . Die
hie und da aber bei einzelnen vorhandene Unzusriedenheit mit
unserer Bewegung würde auch aus den Reihen der Gewerkschaften
verschwinden , wenn Genosse Quarck und seine Freunde nicht
fortgesetzt falsche Darstellungen über die Stimmung der politischen
Partei den Gewerkschaften gegenüber verbreiteten . Es ist doch
ein anderes : ein Gegner der Gewerkschaftsbewegung , oder

Gegner eines Projektes zu sei », dessen Verwirklichung nach unserer
festesten Ueberzeugung zu Konflikten zwischen Partei und Gewerk -
schaften führe » muß . Obwohl nun in unserem Artikel nur gegen
dieses Projekt polemisirt wird , behandelt unS Genosse Quarck

schlaukweg als einen Gegner der Gewerkschaftsbewegung
überhaupt , der den stillen aber unausgesprochenen Wunsch hat ,
die Gewerkschaftsbewegung möge ganz verschwinden und in der

politischen aufgehen .
Wenn man freilich in dieser Weise den Thatsachen Gewalt

anthut , und Genosse Quarck und seine Freunde befolgen grund -
sätzlich die Taktik , daß sie jede » Gegner ihrer Dutzendprojelte als

Gegner der Gewerkschaftsbewegung überhaupt verdächtigen , dann

braucht sich Quarck am allerwenigsten zu wundern , wenn ihm
gläubig folgende Gewerkschaftler ihre Unzufriedenheit mit den

„politischen Gewerkschastsaegnern " kund geben .
Er hört da nur das Echo von seinen und seiner Freunde Aus¬

führungen . Oder gehört es nicht auch zu dem Kapitel dieser
demagogischen Kniffe , wenn Genosse Quarck da , wo er auf die

„Persouenfrage " zu sprechen kommt , schreibt :
„ Wenn unsere politische » Führer dann mehr alS bisher

die Besprechung und Vorbehandlung der Sozialgesetzgebung
in der Gewerkschaftsbewegung übernehmen würden k . "

Genosse Quarck kennt die nie verstummenden Klagen , auch in
de » Gewerkschaften , nach sogenannten berühmten Rednern . Er
weiß freilich auch , daß gerade diese Genossen ausnahmslos über -
lastet mit Arbeiten sind und daß sie unmöglich noch mehr Ver -

Iammlungen
abhalten können , als sie trotz alledem thun . Das alles

ändert ihn aber nicht , dem populären Geschrei nach mehr
Versammlungen der politischen Führer die Reverenz zu machen .

Ganz von gleichem Kaliber ist der Schachzug des Genossen
Quarck . am Schlüsse seiner Antwort die Beschlüsse des Hallenser
Parteitages und des Londoner Kongresses gegen uns ms Feld
zu führen . Es wird auch da wieder der ganz unwürdige und

durch keine unserer Aeußerungen gerechtfertigte Versuch gemacht .
unS als einen Gegner der gewerkschaftlichen Bewegung
überhaupt hinzustellen . Wir unterschreiben die Hallenser
wie die Londoner Beschlüsse nicht nur , sondern wir
wirken theorethisch und praktisch im Geiste derselben ,
trotzdem aber sind wir gegen das Quarck ' sche Kongreßprojekt .
Dieses Projekt hat mit der Frage , ob Anhänger oder Gegner
der Gewerkschaftsbewegung , nichts zu thun , und wenn Quarck
den gegenthciligen Schein zu erwecken sucht , so thut er es aus

taktischen Gründen , um die Schwäche seiner Position zu ver -
decken . Loyal kann ein solches Verhalten freilich nicht genannt
werden .

Msnsen ' s Mordpolfshvk .
Die heute über die Ergebnisse der Entdeckungsreise vor -

liegenden Telegramme bringen folgende Einzelheiten :
C h r i st i a n i a , 14. August . Wie „ Aftenposten * meldet ,

hegt Nansen die größte Zuversicht in bezug auf daS Schicksal
seines SchiffeS „ Fram " , dessen Führer Sverdrup sich ausgezeichnet
bewährt hat . Vor seinem Winleraufenthalle auf Franz Josefs -
Land war Nansen einmal in Lebensgefahr , indem ein Walros
wüthend sein Kajak zerhieb .

London , 14. August . Jackson , der Führer der Polar -
Expedition , welche Nansen zurückbrachte , hat durch den Kapitän
des „ Windward " ein langes Telegramm an Harmswoorth gesandt .
der die Expedition organisirt und die Kosten derselben getragen
hat . Es heißt in dem Telegramm , Nansen sei infolge von Un -

genanigkeiten aus Payer ' s Karte und weil seine beiden Chrono -
meter stehen blieben , nicht im stände gewesen , festzustellen ,
wo er war . Er sei deshalb bestrebt gewesen , über das

Packeis westwärts nach Spitzbergen vorzudringen . Jackson
habe Nansen auf einem Eisfelde südöstlich von Ray Flora
getroffen . Nansen habe den „ Fram " mit Johansen verlassen
und sei nordostwärts gereist ; er habe die nördliche Breite von
Sö Grad 14 Min . erreicht . Nansen wußte nichts von der An -

Wesenheit Jacksons auf Franz Josefs - Land und fei außerordent -
lich erstaunt gewesen , mit ihm zusammenzutreffen . Schließlich
beschreibt Jackson die Ergebnisse seiner eigenen im hohen Grade

erfolgreichen Forschungen auf Franz Josess - Land . Es sei ihm
gelungen , beträchtliche Theile des Landes in genauen Karten

festzulegen , auch habe er bisher unbekannte Gegenden des Landes
entdeckt .

London . IL . August . In einem Telegramm an das

„ Daily Chronicle " theilt Nansen mit , daß er am 4. August 1833

mit dem „ Fram " die Jugorsche Straße passirt und auf der

weiteren Fahrt eine Insel im Karischen Meere sowie viele

andere langS der Küste bis zum Kap Tscheljuskin
entdeckt habe . An mehreren Punkten wurden deutliche

Spuren der Eisperiode gefunden , in welcher Nord - Sibirien
mit Eis bedeckt gewesen sein muß . Vom Kap aus wurde

das Schiff in nördlicher und nordwestlicher Richtung weiter

getrieben , die Temperatur sank schnell und erreichte während
des Winters ihren niedrigsten Stand mit 82 Grad Celsius
unter dem Nullpunkte . Trotzdem blieb die ganze Besatzung des ,

polttische « rbrettchk .
Berlin , IS . August .

Die Ministerkrise ist nun zum Ausbruch gekommen .
Herr Bronsart von Schellendorff ist nicht mehr Kriegs -
minister und an seine Stelle ist der Generallieutenant

von Goßler in Darmstadt , ein Neffe des gleich -
uantigen früheren Unterrichtsministers und gegen -
wärtigen Oberpräsidenten von Westpreußen ernannt worden .

Bis vor kurzem war der neue Kriegsminister Direktor

des allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegsministerium
und in Vertretung des Kriegsministers Mitglied des Landes -

vertheidlgungs - Departements . Der neue Chef der Kriegs -
Verwaltung ist daher mit den Verhältnissen seines neuen
Amtes vertraut und kein parlamentarischer Neuling . Mag
er auch im Parlamente einen anderen Ton anschlagen als

sein Vorgänger , er wird das gleiche anstreben , das gleiche
gegen uns im Schilde führen . Nach dieser Richtung kann

uns der Wechsel im Kriegsministerium ganz gleich sein .
Wie weit der Abschied des Herrn Bronsart v. Schellen -

dorf auf politische Ursachen zurückzuführen ist , wird bald

klar zu tage treten . Offiziell wird der Abschied des Kriegs -
Ministers , der gleichzeitig zum Generaladjutanten des

Kaisers ernannt wurde , mit dem Gesundheitszustand des

Herrn Bronsart von Schellendorf erklärt . Bisher hat in

den vielen Preßerörterungen über die Person des Kriegs -
Ministers nichts von einer Krankheit desselben ver -

lautet . Es mag aber sein , daß sein Kampf gegen die

Sozialdemokratie ihn nervös gemacht hat . Herr Bronsart
hat sich durch seine Bekämpfung unserer Partei nicht den

Namen eines taktvollen Debatters erworben , man hatte
immer daS Gefühl , daß er weit weniger die Volks -

Vertretung , als den Träger der Krone bei seinen Reden im

Auge hatte .
Trotzdem fiel er , nachdem er nicht ganz 2 Jahre und

10 Monate Minister gewesen war . Wahrscheinlich waren

Differenzen mit dem Chef des kaiserlichen Militär -
kabinets und Meinungsverschiedenheiten über die Reform
der Militär - Strafprozeß - Ordnung die Ursache seines
Sturzes .

Er ist der 19 . Minister , der seit dem Regierungsantritte
Kaiser Wilhelm II . seinen Abschied erhalten hat .
Wir stehen am Anfange , nicht am Ende der Minister -
krisis . Die Stellung deS Reichskanzlers wird durch den

Wechsel im Kriegsministerium auch geschwächt worden sein .

Der Fall Rosenow . Schneller wie jeder gedacht
hatte , ist die Jnternirung des Chemnitzer Redakteurs ,
Genossen Rosenow , durch die Chemnitzer Amtshauptmann -
schaft , von der vorgesetzten Behörde , an welche sich Rosenow
Rekurs erhebend gewandt , b e st ä t i g t worden . Es ver -
dient hervorgehoben zu werden , daß alte sächsische Partei -
genossen , welche lange im Kampfe stehen und denen die

Verhandlungen der Zweiten Kammer über daS Gesetz
von 1886 , auf grund dessen die Jnternirung er -

folgte , der Meinung waren , es werde nicht möglich

sein , die Maßregel gegen Rosenow aufrecht zu erhalten .
Dieser Meinung gab die sächsische Parteipresse , so auch die

„Sächsische Arbeiterzeitung " , wiederholt Ausdruck . Und
nun ? Mit dürren Worten hat die Kreishauptmannschaft
Zwickau den Rekurrenten abschläglich beschieden . Der Be -

scheid wurde dem Genossen Rosenow am Freitag von der

Chemnitzer Behörde zugestellt . Er lautet :

Abschrift .
Die kgl. Kreishauptmannsckiaft , kollegial zusammengesetzt ,

hat , wie der Ansishauptmannschaft unter Rückgabe der Beilage
zu den » Berichte von : 3a Juli dieses Jahres — 4962 A — eröffnet
wird , den Rekurs , welchen der Redakteur Ennl Rosenow in
Chemnitz gegen die Verfügung Nr . 3Ä0S A. Blatt 3 der Beilags¬
akten nach Blatt 6 rechtzeitig eingewendet hat , für beachtlich
nicht angesehen , da das gegen Rosenow erlassene Aufenthalts -
verbot im Hinblick auf dessen nach § 131 des Reichs - Straf -
gesetzbuches mit drei Monaten Gefängniß rechtskräftig
erfolgte Bestrafung sowie sein bisheriges öffent -
liches Auftreten und die in den betroffenen Ort -
schaften obwaltenden besonderen Verhältnisse
nach ßZ 1, 2 Ziffer 1 des Gesetzes vom 13. April 1836 ebenso
gerechtfertigt als rechtlich zulässig erscheint und
hieran auch durch die in der Rekursbegründung angeführten Um -
stände etwas nicht geändert wrrd .

Die Ansishauptmannschaft wolle den Rekurrenten demgemäß
mit Bescheidung versehen und das weiter Erforderliche besorgen .

Zwickau , am 7. August 1896 .
Königliche Kreishauptmannschaft .

( gez . ) von Gehe .
An

die Amtshauptmannschaft
zu Chemnitz .

„ Fram " bei durchaus guter Gesundheit . Südlich vom
79 . Breitengrade hatte das Meer ein Tiefe von 90 Faden ;
nach Norden zu wuchs dieselbe jedoch plötzlich biS zu einer

Mächtigkeit von 1600 bis 1900 Faden . Diese Beobachtung

J:ößt
die früheren auf der vorausgesetzten seichten Beschaffen -

eit des Polarmeeres sich gründenden Theorie » um , nach
welchen der Meeresgrund des Eismeeres von allen organischen
Gebilden entblößt sei . Unter der Eisdecke des Polarmeeres
wurde eine höhere Temperatur und ein größerer Salzgehalt des
WasserS beobachtet , was ans den Einfluß des Golsstromes
zurückzuführen ist . Während des Sommers erreichte die

Temperatur eine Höhe von 31 bis 33 Grad Celsius .
Nordwinde verhinderten den „ Fram " . weiter nördlich
vorzudringen . Einige Tage nach Weihnachten 1894 be -
fand sich das Schiff in einer Höhe von 83 Grad
24 Minuten , dem äußersten je von Menschen erreichten Punkt n. B.
Als der „ Fram " andauernd weiter nach Nordwesten getrieben
wurde , erwartete Nansen , daß das Fahrzeug in kurzer Zesi die

größtmögliche nördliche Breite erreichen werde . Daher verließ
er am 14. März auf 83 Grad 39 Minuten n. B. und 102 Grad
27 Minuten ö. L. von Greenwich mit dem Lieutenant

Johansen das Schiff in der Absicht , die See nördlich
von der KurSrichtung deS „ Fram " zu erforschen . Sie

nahmen 28 Hunde . 3 Schlitten , 2 Kajaks mit . Bald
wurden die Ersverhältnisse überaus schwierig und die Reise
machte daher nur geringe Fortschritte ; auch trieb das Eis mit

großer Geschwindigkeit nach Süden . Das Eis behinderte die
Reise derart , daß Nansen am 7. April , als er 86 Grad 14 Min .
n. B. erreicht hatte , zu der Ansicht gelangte , daß es unklug fei .
die Reise in nördlicher Richtung fortzusetzen und er demzufolge
begann , die Richtung nach Franz Josefs - Land einzuschlagen .
Im Jnni wurde eS beinah unmöglich , infolge des
tiefen Schnees und der Eisplattm die Reise fortzusetzen ;
auch begannen die Rationen knapp zu werden . Das Land .
welckes auf der von Payer gefertigten Karte auf dem
83. Breitengrad angegeben ist , konnte nicht aufgefunden werden .
Erst am 6. Angust erreichte » die Reisenden mit Eis bedeckte

Inseln . Am 26. August gelangten sie unter 81 Grad 13 Min . n. B. an
eine Stelle , welche sich sehr gut zur Ueberwinterung eignete und

auf welcher sie infolge dessen ihr Winterquartier erbauten . Am
19. Mai 1886 brach Nansen mit seinem Begleiter wieder auf ,
und setzte die Reise in der Richtung nach Süden zum theil l

Genosse Rosenow wird sich nun an daS Ministerium
des Innern wenden — nach der Entscheidung der Kreis -

hauptmannschaft Zwickau läßt sich der Erfolg dieses Schrittes
mit ziemlicher Bestimmtheit vorher sagen . Hat aber erst
einmal das Ministerium Ja und Amen gesagt , so ist hier
der erste durch alle Instanzen durchgeführte Fall ge -

schaffen , nach dessen Muster in Zukunft jeder sächsische
Parteigenosse , der wegen eines auch nur gering -
fügigen politischen Vergehens bestraft wird , internirt und

in seiner Bewegungsfreiheit beschränkt werden kann . Denn

man muß sich immer das „ Vergehen " Rosenow ' s , auf welches
er drei Monate Gefängniß erhielt , vergegenwärtigen , um
die Jnternirung richtig beurtheilen zu können . Rosenow

hat in einer Nummer des „ Beobachter " das Verbot der

Einfuhr amerikanischen Schweinefleisches kritisirt — eine

Schlußbemerkung von anderthalb Zeilen Größe trug ihm
drei Monate Gefängniß ein . Und dafür nachträglich
noch diese Aufenthaltsbeschränkung ! Die „rechtskräftige Be -

strafung " , das „bisherige öffentliche Auftreten " und „die
besonderen Verhältnisse der Ortschaften " , welche nämlich darin

bestehen , daß dort eine starke sozialdemokratische Bevölkerung
ist und genügende Versammlungslokalitäten vorhanden sind ,

das sind die einzigen Gründe , welche die Behörde für die

Maßregel anführt . — Das ist auch beachtenswerth an diesem

talle: das Fehlen der Verwaltungsgerichtsbarkeit in Sachfen .
! er von der Maßregel so hart betroffene Redakteur kann

vor keinem Gerichtshof sich vertheidigen , nicht nach Gründen

fragen ; man kennt die Akten nicht , mit denen , wie sich doch
annehmen läßt , die Chemnitzer Amtshauptmannschaft den

Rekurs Rosenow ' s begleitet hat , er ist nicht zugegen bei der

Verhandlung — alles ist in das Ermessen der Behörden ge -
stellt . — Der Entscheid des Ministeriums ist noch ab -

zuwarten . Sollte er nicht anders ausfallen wie der der

Kreishauptmannschaft , sollten thatsächlich in Sachsen sich
unsere Parteigenossen in Zukunft der Gefahr aussetzen ,
nach Verbüßnng einer harten Gefängnißstrafe auch ohne
Sozialistengesetz internirt zu werden , nun so wird es nolh -
wendig sein , im Reichstage den Reichskanzler darüber zu
befragen , wie die Reichsregierung sich in Zukunft zu solchen
Fällen stellt .

Die französische Bourgeoisie befolgt gegenüber der

Sozialdemokratie genau dieselbe Taktik , wie unsere deutsche
Bourgeoisie . Sie erhebt einerseits die Anklage der Vater -

landslosigkeit , andererseits sucht sie Spaltungen hervorzu -
bringen , wobei sie diejenigen Elemente begünstigt , die ihr
am nächsten stehen oder die sie aus diesem oder jenem
Grund für die wenigst gefährlichen hält . Die

Allemanisten , die , von den dröhnenden RevolutionS - und

Renommirphrasen abgesehen , wesentlich auf gleichem
Boden wie unsere deutschen Schulze - Delitzschianer stehen ,
und die „Anarchisten " werden von der gesummten fran -
zösischen Bourgeois - und Reaktionspresse gehätschelt , während
der ganze Zorn sich auf Guesde , Jauräs , Deville , Lafargue ,
Millerand konzentrirt , welche allein die französische Arbeiter -

bewegung vertreten . Und in ihrem Eifer , die Sozial -
demokratie zu spalten , passirt es der französischen Bour -

geoisie ebenso wie unserer deutschen , daß sie ihre
Wünsche für Thatsachen nimmt und die Spaltung
bereits als vollendet betrachtet . Solche Taktik rst eine

Eigenthümlichkeit schwächlicher Naturen — unfähig , den

Feind im Kampf zu überwinden , vernichten sie ihn wenigstens
in der Einbildung , und schöpfen aus dem erträumten

Triumph Trost für die häßliche Wirklichkeit . So ziemlich
alle Triumphe , welche die degenerirte Bourgeoisie seit dreißig ,
vierzig Jahren in Europa davonträgt , fallen unter dre

Kategorie dieser Phantasie - Siege , erfochten in der Lust oder

aus dem Papier .
Wir deutsche Sozialdemokraten sind so schon hundertmal

vernichtet worden , und zwar stets auf immer . Und jetzt
sind unsere französischen Genossen an der Reihe . Sie sind

zwar auch schon sehr oft vernichtet worden , allein diesmal

ist es ernsthaft . Der „ Figaro " sagt ' s ; das „ Journal des

Debats " sagt ' s , der „ Temps " sagt ' s , und „ Economiste
Franyaise " giebt seinen Segen dazu . Allemane , der böse
Mensch und schlechteste Musikant von der Welt , dessen Lungen -
kraft die deutschen Delegirten in London staunend geöff -
neten Mundes und sorgsam zugehaltener Ohren bewundert

haben , ist plötzlich zur verkörperten Revolution , zu einem

Miltoir ' schen Satan geworden , der alles Zerstörungsgenie
der Welt in seiner Person vereinigt ; und V a i l l a n t ist
sein Adjutant , der ihm die Guesde , Lafargue , Jauräs ,
Millerand und Deville zum alten Eisen der entmannten

„ Parlamentarier " werfen hilft . Es ist merkwürdig , wie

diese Bourgeoisie ihrer selbst spottet und nicht weiß , wie .

über daS EiS , zum theil in den Booten fort . Am 7. August
verließen die Reisenden Franz Josess - Land aus dem „ Wind -
ward " .

Einige Daten über Nansen und seine Begleiter sind wohl
am Platze . Frithjof Nansen ist am 10. Oktober 1861 auf Froen
( norwegische Insel bei Chriftiania ) geboren . Sein Vater war
Advokat . Die Familie stammt auS dem Schleswigschen . Zu
den direkten Vorfahren Frithjof Nansen ' s gehört der in Flens -
bürg geborene Hans Nansen , der als Bürgermeister
von Kopenhagen 1660 unter dem dänischen König
Friedrich III . ein Hauptfaktor für den Sturz der Adels -

oligarchie und die Herstellung des absoluten Königthums in Däne -
mark gewesen ist . An der schleswig ' schen Westküste findet man

noch heute die Tausnamen Ranne , Momme , Bleicken u. f. w. , ans

welchen dann später die Familienamen Nansen , Momsen , Bleicken
u. s. w. abgeleitet worden sind . — Fredrcik Nialmar Johansen
ist im Jahre 1867 in Skien ( Norwegen ) gebore ». Er machte
daS Abiturientenexamen 1836 und bezog die Universität , brach
jedoch plötzlich seine Studien ab und trat als Sekretär in Skien
m Polizeidienste . Jedoch gab er diese Karriere auch auf aus Lust
zum Soldatenstande . Er ließ sich auf der Kriegsschule ein -

schreiben , wo er nach 2 Jahren zum Reserve - Osfizier ernannt
wurde . Johansen ist eifriger Sportsman und machte die Ex -
pedition als Seemann , als Skiläufer und Jäger mit .

Ueber die kosten der Nansen ' schen Expedition
werden folgende interessante Einzelheiten gemeldet : Die
Kosten der Expedition waren im Voraus aus 300 000
Kronen berechnet , von denen der Storthing ( Landlag )
200 000 Kronen bewilligt hatte und der Rest von Privatleuten
aufgebracht werden sollte . Das gesammte Kapital ist aufgebraucht
worden und sicherem Bernehmen nach dürste sogar die bewilligte
Summe um einige Tausend Kronen überschritten worden sein ,
deren Begleichung zedoch in Betracht der wissenschaftliche » Resultate ,
die Nansen erzielt hat , nicht in Frage kommen kann .

Den „ Weltrekord " auf dem Gebiet der Polarforschung bildete
bisher die von Lieutenant Lockwood im Norden von Grönland
erreichte Breite : 83 Grad 24 Min . Lockwood war Theil -
nehmer der Greeley ' schen Expedition von 1881 und trat seine
Schlittenreise mit drei Schlitten , jeden mit drei Hunden be «

spannt , an . Bei der Fahrt , auf der er den höchsten Breiten -
grab erreichte , legte er durchschnittlich täglich über fünf
geographische Meile » zurück , und er hätte sicher aus eine größere



Daillant , mit Allemane und den Anarchisten , die

französische Sozialdeniokratie abschlachtend , damit die fran
zösische Bourgeoisie in Ruhe vor dem russischen Zaren den

Bauchtanz republikanischer Mannestugend aufführen und

ungestört für ihre revolutionären Jugendsünden Buße thun
kann in Sack und Asche — nein , zu dieser schimpflichen
Rolle läßt Vaillant sich nicht gebrauchen . Und ließe er

sich dazu gebrauchen , was wir trotz seines auffälligen Ver

Haltens in London nicht glauben können , so wäre diese
Rolle umsonst gespielt . Verschwörungen und Menschen
können verrathen werden - - nicht geschichtliche Bewegungen
und Klassen . —

Chronik der Majestätsbeleidigungs » Prozesse
Ein Bergarbeiter aus Nißma hatte auf dem Amtsgericht in Zeitz
eine Vernehmung wegen Beleidigung des Kaiser - zu bestehen .
Er hatte vor einiger Zeit in einem Gespräch mit seinem
Schwager über die Löjährige Feier des deutsch - französische »
Krieges getadelt , daß Arbeiter ein Hoch ausbringen können am
Bismarck , der durch die „ redigirte " Einser Depesche den

Krieg veranlaßt hatte . Er halte hierbei einige derbe
Ausdrücke gebraucht , die auch von „ getreuen Nachbarn
und desgleichen " gehört wurden . Diese denunzirte » flugs
den Arbeiter , weil sie glaubten , jene Worte bezögen sich aus den
Kaiser .

Kürzlich hatten sich zwei Herren aus Hamburg auf den

fagenunnvobenen Kyffhäuser begeben und betrachteten sich das
Denkmal . Der eine dieser beiden Herren zog dabei einen Ver
gleich zwischen dem ersten und dem gegenwärtigen Inhaber der
Kaiserkrone . Sofort trat ein Mensch auf den Sprecher zu und

fragte diesen , was er soeben gesagt habe . Der erste Herr wieder -
holte darauf seine Worte , worauf die Feststellung seiner
Personalien veranlaßt wurde . Ei » Majestätsbeleidigungs - Prozeß
dürste die Folge sein .

Wegen Majestätsbeleidigung , ruhestörenden Lärms und Wider -
standes wurde ein Gelegenheitsarbeiter vom Landgericht Hamburg
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit — man glaubte die öffentliche
Ordnung gefährdet — zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt .

Wegen Gotteslästerung und Majestätsbeleidigung hatte sich
vor der Ferienstrafkammer in Beuthen der Hüttenarbeiter
Simon Janischowski aus Rosdzin zu verantworten .
Die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführte Verhandlung
endete mit Freisprechung des AngeNagten , weil erwiese »
wurde , daß der Mann damals betrunken gewesen war . —

* «

Deutsches Reich .
— Zum Fall Kaufsmann theilt uns » Harburger

Partei - Organ mit .
„ daß Kauffmann auf Verfügung deS Jnstizmi niste
r i u m s nunmehr definitiv am 21 . August wiederum
nach Hameln zurücktransportirt wird . Auch ist
ihm die Selbstbefchäftigung in Stade durch dieselbe
Verfügung bereits entzogen worden ! Wie diese steten
Veränderungen im Gefängnißleben auf den in steter Einzelhaft
gehaltenen Genossen wirken müssen , brauchen wir nicht weiter

auszumalen , die meisten unserer Kollegen werden das ans
eigener Erfahrung kennen . "

Das Harburger „ Volksblatt " bemerkt ferner :
Wir sind auch heute noch der Ansicht , daß der Fraktions

vorstand durch Vorstellungen beim Ministerium in bezug au
die Behandlung Kauffmann ' s im Hamelner Gefängniß zum
mindesten das unwürdige Abscheeren des Bartes und Kopf -
Haares sowie den Transport mit Kette und Schloß oder
sonstigen Fesseln verhindern könnte . Nützen diese Vorstellungen
nichts — nun , dann haben wir doch wenigstens alles gelha »,
was in unseren Kräften steht , um das schwere Loos unseres
Genossen zu mildern .

So sehr wir die Ungerechtigkeit , die Genossen Kauffmann
widerfährt , bedauern und der Meinung sind , daß die schärfste
Kritik hier am Platze ist , so wenig können wir uns zu den

seitens der Harburger Kollegen gewünschten Schritten verstehen

fanz
abgesehen davon , daß sie der Würde unserer

lartei stracks zuividerlaufen . Wir müssen es den Ab -

geordneten der bürgerlichen Parteien überlaste », irgend welche
Vortheile durch persönliche Intervention bei Ministern zu er -
zielen , in der sozialdemokratischen Fraktion sind solche Machen -
schaften glücklicherweise unmöglich . Wir empfehlen Genossen
Kauffmann bez. seinen Angehörigen , durch einen tüchtigen Rechts -
anwalt gegen die ihm zu theil gewordene dem Geiste . Wortlaut
und der bisherigen Handhabung der Gesängnißordnuug direkt
widersprechende Behandlung mit Entschiedenheit zu protestiren . —

— Das arme „ Volk " , das Stöckerorgan , zittert vor¬
dem Naumann ' schen Konkurrenzprojekte , es bittet flehentlich die
Parteigenossen des Hofpredigers aller Deutschen , es zu unter -
tütze ». Die Reihen der Slöckerlinge lichten sich aber so sehr , daß
ehr bald ein Bedürsniß für ein eigenes Preßorgan nicht vor -
landen sein wird . —

— Zur Begnadigung deSSchutzmannsBauda
bringt die „ Neue Stettin » Zeitung " eine Notiz . Danach wäre
Bauda , der von der hiesigen Strafkammer wegen Mißhandlung

Leistung rechnen können , wenn seine Schlitten praktischer und
leichter gewesen wären . Bei der Schlittenexpeditio », auf der
Jul . Payer Kap Fligely und Franz Josefs - Laud , 82 Gr . S Mi » . .
erreichte , hatte er eine » nur mit drei Hunden bespannten Schlitten ,
und doch hatte Payer guten Nutzen davon . Er legte in 27 Tagen
80 geographische Meile » , also im Durchschnitt täglich ca. 3 Meilen
zurück . R. Peary legte auf der in Gemeinschaft mit dem jüngst
verstorbenen Astrup ausgeführte » berühmten Schlittenreise über
das grönländische Inlandeis im Sommer 1832 täglich ungefähr
4>/s geographische Meilen im Durchschnitt , auf der Rückreise von
der Jndependcnce - Bai an der Ostküste bis zum Winterqnartier
an der Westküste ö - SVz Meilen zurück . Bei der Abreise hatten
sie drei Schlitten und vierzehn Hunde, bei der Rückkehr einen
Schlitten und 7 Hunde . Gelegentlich der zweiten Peary ' schen
Expedition nach Nordgrönland führte der junge Astrup in Be -
gleitung eines Eskimos seine Forschungsreise zur Melvillebai
aus . Er hatte einen nach Eskimo - Art gebauten und mit sieben
Hunden bespannten Schlitten und legte an manchem Tage über
dem Eise des Meeres , allerdings bei forcirter Fahrt , über hundert
Kilometer an einem Tage zurück . Hier ist indesse »
zu bemerken , daß Astrup keinen Proviant hatte , auch sonst war
die Ausrüstung leicht . Alle diese Reisen wurden also mit Hilfe
der Hunde ausgesührt . von deren Tüchtigkeit der Erfolg der
Schlittenexpeditionen abhängt . Auf seiner berühmten Reise durch
Grönland von Osten »ach Westen 1688 hatte Nansen , der
von drei Norwegern und zwei Lappländern degleitet war , keine

Hunde . Es wurden bei dieser Reise über das Inlandeis durch -
schnittlich täglich IV , geographische Meilen zurückgelegt .

Die Forschungsreisen nach dem hohen Norden nahmen —

nachdem schon durch Jahrhunderte planlose Expeditionen ab -

gegangen waren — bestimmte und für eine abermals Jahr -
hunderte umfassende Periode feste Gestalt im Jahre 1517 an ,
als der erste Versuch zur Entdeckung einer nordwestlichen
Durchfahrt , d. h. eines nordwestlichen Seeweges zwischen
Amerika und China durch Sebastian Cabot gemacht
wurde . Dir wissenschaftliche Ausbeute dieser Expedition
war die Entdeckung der Hudson - Straße . Bis zum Jahre 1831 ,
also fast hundert Jahre hindurch , wurden von hier aus eine

ganze Anzahl Expeditionen unternommen , um eine nordwestliche
Durchfahrt zu entdecken . Als Fox und James in diesem Jahre
vergeblich eine Ausfahrt auS der Hudson - Bai gesucht hatten ,
unterblieben weitere Versuche , obwohl die euglische Regierung
20 000 Pfund Sterling als Preis für die Auffindung der Nord -

ltvest - Paffage ausgesetzt hatte . Naturgemäß wendete sich nun

im Amte zu 1 Jahr Gefängniß und zum Verluste der Bekleidung
eines öffentlichen Amtes auf die Dauer von 2 Jahren ver -

urtheilt wurde , lediglich zu 2 Monaten Festungshaft begnadigt
worden . Dagegen sei die Meldung , daß dem B. das Gehalt
vom Tage seiner Entlassung an nachgezahlt worden fei ,
er auch wieder in Dienst gestellt werden solle , unrichtig .
B. habe seinen Zivilversorgnngs - Schein zurückerhalten und

natürlich die Berechtigung , sich auf grund desselben bei einer

Behörde wieder zur Anstellung zu melden . Hierzu bemerkt der

„ Stettiner Volksbote " : Ob diese Nachricht mehr Glauben vev
dient als die erste , ist doch sehr zweifelhaft . Warum nimmt
denn die Behörde nicht selbst Veranlassung , sich in dieser Sache .
die so viel Aufsehen erregt hat , zu äußern ? Man ist doch sonst
gleich mit Berichtigungen bei der Hand .

— Begnadigt worden sind dieser Tage , wie hiesigen
Blättern aus Hannover geschrieben wird , die dortigen Rechts
anwälte van Biema und Benfey III . Bei einer Gerichts
Verhandlung glaubte sich der als Vertheidiger fungirende
Rechtsanwalt van Biema durch eine persönliche Bemerkung
des Vorsitzenden , Amtsrichter Dr . zur . von Jhering
beleidigt und sandte diesem durch den Rechtsanwalt
Benfey HI eine Forderung zum Duell . Der Amts

richter lehnte diese ab und erstattete Anzeige . Bei der V »

Handlung wurde van Biema zu vier , der Kartellträger
Benfey III zu e i n e m M o n a t F e st n n g s h a s t verurtheilt .
Nachdem die Verurtheilten vier resp . eine Woche ihrer Strafe ab

gesessen hatten , wurde ihnen der Rest der Strafe im Gnadenwege
erlassen .

Kiel , 16. August . ( „Frankfurter Zeitung " . ) Das Schulschiff
„ Moltke " war , wie nachträglich verlautet , am 17 . Juli bei den

Hebriden auf Grund gerathen .

— Zur Auflösung der fünften DreSdene

Strafkammer , über die auch wir nach der „Leipziger
Volkszeitung " berichtet haben , schreibt der „ Dresdener An

zeig » " :
„ Das hiesige Landgericht hat noch nie so viel Strafsachen zu

erledige » gehabt , als in diesem Jahre . Die 6. Strafkammer ist
nur während der Gerichtsferien aufgelöst und die Arbeit den

übrigen Strafkammern mit zugethcilt worden . Letztere müssen
infolge dessen fast jeden Nachmittag noch Verhandlungen ab

halte », die zum theil bis spät abends dauern . "
Die „ S . Arb . - Ztg . " bemerkt hierzu :
Das trifft allerdings eher das Richtige . Eine Verminderung

der Strafsachen ist bestimmt nicht vorhanden ; die vom „ An
zeiger " behauptete Ueberbürdung der Strafkammern ist durchaus

zutreffend . Das wird auch von den Richtern selbst in sehr un

angenehni » Weise empfunden . So wollte der Vorsitzende einer

Slrafkammer kürzlich die Mittagspause auf dreiviertel Stunde

beschränken , doch wandte der beisitzende Landrichter Rosenhagen
sich mit den Worten dagegen : „ Das halte ich nicht aus ; dav
unter leidet die Rechtspflege . "

Waren also die Schlüsse , die aus der Auflösung der fünften
Strafkammer gezogen wurden , unrichtig , so verhält es sich gleich
mit der zuerst in der „ Leipziger Volkszeitung " erschienenen Nach
richt über die geringere Besetzung des Gerichtsgesängnisses . Aus

dieser einzelnen Erscheinung den allgemeinen Schluß zu ziehen .
daß die Zahl der Strassälle und der ausgeworfenen Strafen
wie auch deren Höhe zurückgegangen seien , ist nicht angängig .
Die Ziffer der Strafgefangenen ist , wie wir kürzlich erst nach
gewiesen haben , allgemein nicht zurückgegangen .

— Die sächsischen Militärvereine gehen gegen
wärtig gegen die unter sozialdemokratischer Leitung stehenden
Konsumvereine vor . Die Militärvereins - Mitglieder
werden , wie der „ Vossischen Zeitung " geschrieben wird , soweit
sie zugleich Mitglieder von Konsumvereinen sind , vor die
Alternative gestellt , entweder aus dem Militärverein oder aus
dem Konsumverein auszuscheiden . Wer nicht freiwillig gehen
will , wird einfach aus dem Militärverein ausgestoßen . Dieser
Tage sind wieder » » » in Elsterberg im Vogtlande eine
größere Anzahl von Mitgliedern des dortigen
Militärvereins , die gleichzeitig dem Konsum -
vereine angehörten , aus de in Verein au
geschlossen worden . Durch folgende gedruckte Zuschrift
haben sie davon Kenntniß erhalten :

„ Auf Entscheidung der königlichen Amtshauptmannschaft
Plauen »verde » Sie mit dem heutigen Datum aus den Listen
des königlich sächsischen Militärvereins nach Z 15 Absatz 1 ge
strichen . Sollte » Sie sich beschwert fühlen , so haben Sie das

Schiedsgericht anzurufen . "

— Der Rücktritt des Gouverneurs v. Miß
mann dürfte nach der „ Volks - Zeiwng " definitiv sein . Zurück
zuführen »vird der binnen kurzem bevorstehende Rücktritt auf die

Differenzen der Wißinann ' fchen Anschauung über die Länder
Veräußerung und der Anschauung von Persönlichkeiten sein , die
in verschiedenen Gruppen und Kolonialgesellschaften von großem
Einfluß sind . Es handelt sich dabei vornehmlich um die Peters
g r u p p e, die Kilimandscharo - Straßenzuchlgesellschaft , die Jranyi -
Gesellschaft , die Tanga - Gesellschasl und besonders die Deutsch -
Ostafrikanische Gesellschaft ; letztere ist schon seit langem eine
Gegnerin des Herrn von Wißmann . —

die Forschung den Versuchen zu , einen anderen Weg ,
eine nordöstliche Passage zu finden . Die bedeutendste ,
aber »vie die früheren und auch späteren erfolglose
Reise in dieser Richtung »var die 1778 vom Weltuinsegler Cook
unternommen . In England war inzwischen das Interesse für die
Polarforschung und - für die Auffindung einer nordwestlichen Durch -
fahrt durch John Barroiv »vieder belebt »vorden . Die englische
Regierung erneuerte 1816 ihr Versprechen einer Belohnung von
20 000 Pfund für die Entdeckung der nordivestli ' chen Durchfahrt ,
5000 Pfd . wurden für die Erreichung des 110 . Längegrades »vest -
lich von Grönland besonders ausgesetzt . John Roß und Parry
unternahmen 18 18 in zivei Schiffen diese Aufgabe . Parry verdiente
ich die letzterwähnte Belohnung , er drang bis zum 113 . Grad

vor . Die Durchfahrt aber blieb noch immer uneutdeckt . Eine
neue Periode der Polarfahrten begann dann mit der Unglück -
lichen Expedition Franklin ' s im Jahre 1845 . In , Juli dieses
Jahres wurden Franklin und sein Begleiter Crozier zum letzten
Male in der Melville - Bai gesehen . Als in » Jahre 1847 noch keine
Nachricht über die Verschollenen eingelaufen »var , begann jene lange
Reihe , der neueren Forschungsgeschichte angehörender Expeditionen
zur Auffindung der Verunglückten , an denen sich Lady Franklin in
hervorragender Weise betheiligte . Bis zuin Jahre 1853 »varen aber

diese mit » immer rastender Energie betriebenen Versuche vergeblich ;
erst in dem genannten Jahre entdeckte Mc Clintock die Ueberreste
der Franklin ' schen Expedition und koi »nte feststelle »», daß der Führer
derselben am 11. Juni 1347 in Kbuig Wilhclm - Land , wohin er in

Schlitten gelangt nmr , eingeschlossen vom Eise , gestorben »var .
Auch der Rest der Expedition war untergegangen . Inzwischen
hatte » vährend einer dieser Nachforschungen der von Lady

ranklin ausgeschickte Kallitt auf der Melville - Jnsel ein
. okument gefunden , in welchem der zwei Jahre vorher

entsendete Mc Clure über die Entdeckung der Nordwest - Passage
berichtet hatte . Seine Angabe » erwiesen sich als richtig .
Gleichzeitig aber wurde festgestellt , daß die nordwestliche
Durchfahrt »» » brauchbar sei . Als Mc Clure im Jahre
1854 nach England zurücklehrte , erkannte man seine Ver -
dienste dennoch an , indem man ihm die Hälfte der einst
ausgesetzten Belohnung . 10000 Pfd . Sterl . , gab . Von jetzt an
erstrebten alle wissenschaftlichen Expeditionen nach dein Norden
die Erforschung der Polargegende » und als Endziel die Erreichung
des Nordpols . Auch Deutschland trat in diese » »visseuschaftliche »
Wettbewerb ein . Die Namen Koldewey ( 1868 ) und Hegemann
( 1869 ) , Brehm , Finsch und Graf Waldburg - Zeil ( 1863 ) ,

" '

( 1883 ) seien besonders hervorgehoben .

palast . Der Weiße , der
Lebens den wilden Haufen
dem tosenden Lärm heraus
Worte : „ Lang , lrali , Bana

zu übersetzen ) vernehmen , und

— Der hier « ingetroffene Gouverneur
v. Putt kamer hat , so wird der „ Köln . Ztg . " geschrieben , die

Erklärung abgegeben , daß alle gegen ihn erhobenen Vorwürfe

aus bösartigen Lügen und Entstellungen beruhten . Es soll die

Absicht vorliegen , die Mittheilungen über Herrn v. Puttkaiuer
auf ihre Wahrheit hin zu prüfen . - »

— Von Friedrich Schröder erzählt in den „Hesst -
schen Blättern " ein Augenzeuge noch folgende Einzelheiten :

Ein wilder Sturm tobte durch die engen Straßen der

ostafrikanischen Hauptstadt , als ich dort a >n 16. März 1839 ziim
ersten Male meinen Fuß ans Land setzte . Haufen von ein -

geborenen Arabern und schivarzem Gesindel zogen fluchend
und wilde Verivllnschllngen ausstoßend , vor den Sullans -

sich »nit Hintansetzung seines
zu nähern »vagte , konnte aus
die drohend hervorgestoßenen

Kali " ( etiva mit „ roher Herr "
wenn er selbst von einem aus

dem schwarzen Haufen als Deutscher erkannt wurde , so flogen
ihm die Worte : „ German , Deische , Schwein ! " an den Kopf .
Dann war es Zeit für ihn , sich zu entfernen , denn jener wilde

Haufe verlangte vom Sultan nichts weniger , als daß dieser sofort
den Befehl zur Niedermetzelung aller Deutschen ertheilte . Was
war nun die Ursache dieses Aufruhrs , und »vas bedeutete jenes
»vüthende , aus Hunderte » von Negerkehlen hervorgestoßene „ Baoa
kali ?* Friedrich Schröder hatte inmitten eines HaufenS
betrunkener Deutscher wieder einnial eine seiner bekannten Roh -
heite » verübt ; voin Fenster des Sansibarhoiels aus hatte er ein
etwa achtjähriges Kind mit einer großen Bierflasche dermaßen
geschlagen , daß am linken Oberarm das Fleisch in Fetzen
heruntergerissen »vorden war , und das Kind ohnmächtig zusammen -
brach . Mit diesem ohnmächtigen , für todt a »lfgehobenen Kinde
»var man dann eben schreiend vor den Sultaitspalast gezogei »,
und der Sultan konnte die wülhende Menge nur dadurch be -

sänftigen , daß er den ganzen Haufen in Begleitung eines seiner
Ofsizicre zum deutschen Konsulat schickte und dort strengste Be -

strafung des Uebelthäters fordern und versprechen ließ . Unseres
Wissens ist Schröder trotzdem mit einer Geldstrafe von 25 Rupien
weggekommen .

England .
— Die Thronrede , mit der die Tagung d « S

Parlaments geschlossen wurde , besagt u. a . : Die Be «

Ziehungen zu den übrigenMächten sind andauernd

f r e »l n d l i ch e.
Die Lage in einzelnen Theilen des türkischen Reiches

ist andauernd die Ursache großer Beforgniß . Gegenivärtig ist
die Insel Kreta der hauptsächlichste Mittelpunkt der Unruhen .
Ich habe strenge Neutralität soivohl der Regierung wie den

Aufständischen gegenüber beobachtet , aber in Verbindung
mit andern Mächten habe ich »»»ich bemüht , eine Versöhnung
durch den Vorschlag eines Negierungssystems herbeizuführen ,
»velches so,vohl für die christlichen »vie für die mohamedanischen
Bewohner der Insel billig und annehmbar »väre .

Die Thronrede bedauert den bedeutenden Aufstand und
die Greuelthateu , die in Matabeleland und

Maschonaland vorgekommen sind . Die Rede erivähnt ferner
die friedliche Feststellung der Nordwe st grenze
Indiens , indem durch ein »veiteres Uebereinkommen mit dem
Schah von Persien und dem Einir von Afghanistan die Grenze
festgesetzt »vurde .

Türkei .

— Kreta . DaS offiziöse Organ deS Wiener Auswärtigen
Amtes , das „ Fremdenblatt " schließt eine » Artikel über die
krelensischen Wirren :

„ Die Ereignisse drängen nach vorwärts ; wenn noch etivaS
geschehen soll , um ihnen Einhalt zu thun , so muß «S bald ge -
schehen . "

Aus K o n st a » t i n o p e l »vird telegraphir t :
Im Distrikte von Kandia dauern die mohamedanischen

Umtriebe fort , die Truppen verhalten sich unthätig , die Be «
Hörden sind machtlos . Die Nachrichten über die angebliche
Unabhängigkeits - Erklärung Kreta ' s oder den Anschluß der
Insel an Griechenland sind unzutreffend . Dieselben sind
auf eine Versammlung vom 10. August zurückzuführen , welche
unter den » Vorsitz von Volondakis Kostaros abgehalten und in
der beschloffen »vurde , der Pforte eine achttägige Bedenkzeit zu
geben , um den Verlrag von Haleppa mit den von den Kretern
verlangten Modifikationen anzunehmen , »vidrigenfalls die Ver «
einiguug der Jnfel mit Griechenland proklamirt »verde » »vürde .

Ans Athen »vird gemeldet : Die Kmnitees der aufständi¬
schen Kretenser entfallen soivohl hier wie in ikreta fieberhafle
Thätigkeit , um die durch Ausbreitung des Ausstandes nöthig ge «
wordenen Waffen herbeizilschaffen . In der Provinz Kandia über -
sielen Christen einen Zug Türken , »velcher sich auf Raub befand ,
und brachten ihn » schiverc Verluste bei . Die zur Ui»terstützuiig
herbeigeeilten Türken »vurde » ebenfalls zurückgeschlagen .

Amerika .

New - York , 5. August . ( Eig . Ber . ) Auch die Staat ? «
organifatiouen unserer Partei in Michigan und Ne>v- Hampshire
haben beschlossen , sich — zuin ersten Mal — an der Präsidenten -
Wahlkampagne zu betheiligen ; ebenso diejenigen von Neiv - Jersey
und Connecticut , »vo aber schon früher die Betheiligung statt -
gefunden hat . In letzterem Staate weist die Nomiuationsliste
für die diversen Kandidaturen voriviegend anglo - amerikanische
Namen auf , ein Beiveis , daß die sozialistische Beivegung dort
nicht »nehr die „ fremdländische " ist , als »velche sie von der
kapitalistischen Presse gern hingestellt »vird . — Die französische
Ablheilung ( Brauch ) der hiesigen Parteisektion hat eine ge -
hnrnischte Resolution bezüglich der Berichte in den kapitalistischeu
Blättern über die Vorgänge in Lille beschlossen und es darin als
eine Lüge gebrandmarkt , daß sich französische Sozialisten an den
Demonstrationen gegen die deutschen Genossen detheiligt haben
sollten , wie es in diese » Berichten heißt . Es wird mit aller
Entschiedenheit betont , daß sich die französischen Genossen voll -
ständig identisch mit denen aller übrigen Länder betrachten und
sie für „patriotische " Hetzereien absolut nicht empfänglich seien . —

Achtung !

Bezugnehmend auf unsere letzte Bekanntmachung betreffend
die Parteikonferenz für die Provinz Branden »

urg und Berlin theilen wir den Genossen hierdurch mit
daß dieselbe am Sonntag , den 20 . September d. I . in
Cohn ' S Festsälen . Beuthstr . 20/22 , stattfindet . Beginn
vormittags 9' / ! ! Uhr . Als provisorische Tagesordnung ist fest «

1. Bericht der Agitationskommission . 2. Diskusston .
Die Kandidatenfrage . 4. Die Presse . 5. Die Lokalfrage .

— Wir ersuchen nunmehr die Parteigenossen aller be -

theiligten Wahlkreise , hierzu Stellung zu nehmen . Pflicht
der Genossen eines jeden KreiseS ist eS, auf der Konferenz
vertreten zu fein . Jeder Wahlkreis ist berechtigt , bis zu drei

Delegirte zu entsenden . Di - Leiter der Kreiskonferenzen resp .
öffentlichen Versammlungen , wo die Wahlen der Delegirte » vor -

genommen werden , sind verpflichtet , den Gewählten ein diesen
alS Legitimation dienendes Mandat aiiZzustellen . Eventuelle
Anträge sind möglichst vorher an Unterzeichnete einzusenden .

Auf Punkt 5 der Tagesordnung „ Die Lokalsrage " machen
wir die Genossen speziell Berlins » nd der nächstgelegenen Wahl¬
kreise ganz besonders aufmerksain und ersuche », dieselbe einer

m



recht eingehenden Besprechung in den Bersammlungen zu unter¬
ziehen , welche zwecks Stellungnahme zur Konferenz stattfinde ».
Wenn wir den Punkt mit auf die Tagesordnung setzten , so
glaubten wir lediglich dem allseitigen Drängen der Genossen , denen
der bisherige Zustand bez. der Lokale als unerquicklich nnd unhalt -
bar erscheint , entspreche » zu sollen , resp . ihnen die Möglichkeitzu gebe ».
eine Neuregelung der Lokalfrage vorzunehmen . Mithin ist eine
gründliche Aussprache über diesen Punkt seitens aller Genossen
unbedingt nothwendig . damit die Konferenz für jedermann
bindende , aber auch möglichst allseitig befriedigende Beschlüsse zu
fasse » in der Lage ist .

Mit sozialdemokratischem Gruß

Agitations - Kommission für die Provinz
Brandenburg .

I . A. : Earl Dimmick , Berlin SO. , Elisabeth - Ufer 55.
Die Parteipresse der Provinz Brandenburg wird um Abdruck

zzebeten .

Die KreiSkonferenz fiir PotSdam - Spandan - Osthabel -
land wird Sonnlag , den 6. September , in Velten in Grunow ' s
Hotel , Wilhelinstr . 19, abgehalten . Die Tagesordnung lautet :
1. Bericht des Kreisvertrauensmannes , 2. Kassenbericht , 3. Bericht
der örtlichen Vertrauensleute , 4. Agitation , Organisation und die
nächste Reichstagsivahl . 5. Die Kandidatenfrage . 6. Wahl von
Delegirten zum Provinzial - Parteitag und zum Parteilag in
Gotha . 7. Neuwahl des Kreisverlrauensinannes . Jeder Ort ist
berechtigt , bis zu 3 Vertreter zu senden . Anträge zur Konserenz
find bei dem Unterzeichneten rechtzeitig einzureichen . Der Kreis -
Vertrauensmann : Aug . Schröer in Spandau , Bismarck -
straße 6.

Znm Todtschlag der Sozialdemokraten fordert wieder
einmal ein katholisches Blatt ans . Es ist die „ D ür ener
V o l k s z e i t u n g" . Sie schreibt : »Völkerbefreiung ! Ja , Völker -
befreiung ! Bauer , weißt Du . was das ist ? — Revolution ,
Morden , Sengen und Brenne » , Sturz des Königsthums und der
Autorität , zügellose Anarchie , das rohe Walten eines sinn -
losen Pöbels , Schändung Deiner Heiligthümer und Altäre — ja ,
Bauer , das ist hall ganz was anderes , als was Du
auf Deiner friedlichen Scholle träumst . Vorsicht also vor denen ,
die Dir das Glück auf einem Stück Papier ins Haus bringen
wollen . Trau , schau , wem ? Und hast Du geschaut , wer Dir
Dein Vertrauen abgaunern will , dann , Bauer , geh ' in die
Scheune und hol ' den Dreschflege l . "

Das Zentrum zetert mit Vorliebe über die angeblich fort -
schreitende Verrohung des Volkes . Wen » es ihm ernst
ist , der Verrohung vorzubeugen , mag es damit zunächst bei den
Redaktionen seiner Presse anfange » . Nächst den
antisemitischen Blättern zeichnen sich notorisch die des Zentrums
durch besondere Brutalität des Tons vor den Zeitungen der

„OrdnnnAsparteien " aus . Es ist daher schon aus diesem Grunde
anz natürlich , daß gerade in den Gegenden , wo das Zentrum
errscht , Gewaltthäthigkeiten gegen Leib und Leben am häufigsten

vorkommen .

Bei der Stadtverordneteu - Ersaüwahl in Bremer -
Häven erhielt der Kandidat unserer Partei , Genoffe Ka h t ,
218 Stimmen . Der Kandidat der vereinigten Gegner , Herr
A m m e r m a n n , siegte mit 261 Stimme » .

Von der Agitation . Zwei Parteigenossen aus Ludwigs «
a f e n » nternayme » kürzlich eine Agitationstour durch de »
unkelsten Theil der Rheinpfalz , nämlich in die Gegend von

Landstuhl , Homburg , Kusel . Es handelte sich um die Vertheilnng
von sozialdemokratischen Kalender » . Die Tour war reich an
heiteren Episoden . Sobald die Vertheilung im Orte ruchbar ge «
worden war , beeilte sich die liebe Jugend , den „ Kalendermännern "
die Arbeit zu erleichter » und die Vertheilung zu besorge ». Von
alle » Seiten kamen die Kinder herbeigeströmt und verlangten
„ aach so e Büchelche " , das sie dann freudestrahlend ihren Eltern
brachten . Auch ein Pfarrer , der mit einer Anzahl gläubiger
Weiber aus dem Wege zur Kirche begriffen war , entging den
Sozi nicht . Jedes bekam seinen Kalender .

Durch Beschlust deS Magistrats wurde in Würzburg
unseren Genossen zur Weihe des Parteibanners die Ludwigs -
Halle auf die Zeit vom 29. und 30 . August unter den üblichen
Bedingungen zur Verfügung gestellt . Die Würzburger Gemeinde -
Verwaltung wird mit ihrem Gerechtigkeitssinne besser fahren , als
die Magistrale der vielen anderen Orte Deutschlands , die sich
nicht entblöden , der Arbeiterschaft und ihrer Partei zu ver -
weigern , was den übrigen Bevölkerungsklassen anstandslos ge -
währt wird .

Ein grostes Parteifest halten die Genossen aus dem 1. , 2.
und 5. schwäbische » Reichstags - Wahlkreise am
30 . August auf dem Seilerwasen bei Cannstatt ab .

Dodtenliste der Partei . In Grötzingen in Baden ist
kürzlich der wohlbewährte Parteigenosse Sleinhauermeister
Heinrich Dreyer im Alter von 50 Jahren gestorben . Der
„ Offenburger Volksfreund " theilt aus dem Lebe » dieses wackeren
Kämpfers eine kleine Episode mit , die gewiß auch unsere Leser
interessiren wird . Bei einer Begegnung mit dem Pfarrer wurde
Dreyer von diesem gefragt : Wie kommt es denn , Herr Nachbar ,
daß Ihre Kräfte so zusehends abnehmen ? Dreyer gab zur Antwort ,
das komme von der harten und langen Arbeitszeit der Steinhauer
einerseits und den kummervollen schlaflosen Nächten zur Erhaltung
der Familie andererseits , überhaupt vom steten Kampf ums Dasein .
Ja , meinte der Pfarrer , glaube denn Dreyer , daß man mit einer
nur Sstündigen Arbeitszeit eine Familie ernähren könne ? O ja ,
war die kurze Antwort Dreyer ' s , ich kenne sogar Leute , die in
der ganzen Woche nur eine bis zwei Stunden arbeiten und doch
von keinen Nahrungssorgen gequält sind . Der Hieb hatte ge -
seffen und weg war der neugierige Frager . Dreyer war Ver -
treter der 3. Klasse im Bürgernusschuß und erster Vorsitzender
deS Wahlvereins . Die Parteigenossen werden ihm ein dauerndes
Andenken bewahren .

Polizeiliches , Gerichtliches ,e .
— Genosse Ströbel in Kiel , Redakteur der „Schleswig -

Holsteinischen Volkszeitnng " , hat am 12. August die vierinonatige
Gefängnißstrasi angetreten , die ihm wegen Majestätsbeleidigung
auferlegt ist .

— Wenn zwei dasselbe thun , so ist es nicht dasselbe . Nach
diesem Rezept des preußischen Justizministers v. Schönstedt ver -

fährt man auch in M ü h l h a u s e n i. Th . Am Himmelfahrts -
tage d. I . wollten unsere dortigen Parteigenossen am Spittel -
brunnen ein Sternschießen , verbunden mit Kinderbelustigungen ,
abhalten . Das Fest wurde aber untersagt , weil „öffentliche Ver -

sammlungen im Eigenthnm der Behörden " nicht abgehalteu
werden dürsten . Auch als einige Familien ein Sternschießen
veranstalten wollte », ließ man es nicht zu. Dagegen durfle , wie
die „ Thüringer Tribüne " meldet , am 26 . Juli der Prokurist
einer dortigen Zigarrenfabrik den Arbeitern derselben ein Fest
am Spittelbrunnen geben , und der Herr hat sogar eine Rede

gehalten , ohne daß die Polizei ein Verbot erlassen hätte .

GemerksrsMfkli�zes .
Achtung , Schuhmacher Berlins ? Kaum ist die sog . stille

Saison angebrochen , so mehren sich die Anzeichen , daß die Unter -

nehmer die in sechswöchigem schweren Kampfe von uns errungenen
ugeständnisse rückgängig zu machen suchen . So hat der kaiserl .
oslieferant A u s ch r a t Lohnabzüge gemacht . Wir haben den

ampf seinerzeit nur unter der Bedingung aufgehoben , daß die

Herren sich aus Ehrenwort verpflichtete », niemand zu maßregeln .

Der Obermeister der Jnmrng gab auch eine dsmentsprechende
Erklärung ab , und jeder einzelne verpflichtete sich gegenüber den
mit ihm unterhandelnden Kollegen noch persönlich auf diese Forde -
rung . Trotzdem haben die Herren S ch u h m a n n , Kanonierstraße ,
und Dearneberg , Mohrenstraße nicht nur Lohnabzüge , sondern
auch Maßregelungen vorgenonnnen . Diese Woche hat sich nun
auch Herr P r i e st a p , Unter den Linden , hinzugesellt . Eine
Verpflichtung , Arbeitern das gegebene Wort zu halten , scheint für
diese Herren also nicht zu bestehen ! Der letztgenannte wird sich
allerdings der eingegangenen Verpflichtung noch erinnert haben ,
denn er fselbst hat nicht die betreffenden Kollegen entlassen ,
sondern hat es vielmehr für nölhig gehalten , zu verreisen
und inzwischen seinen Zuschneider mit jener Mission zu betrauen .
Kollegen ! Es ist nunmehr nothwendig , Stellung zu diesen Maß -
regelungen und Lohnabzügen zu nehmen . Erscheint deshalb zahl -
reich in der Montag Abend stattfindenden öffentlichen
Versammlung ( siehe Inserat ) , damit die Unternehmer er -
fahren , daß wir auch bei schlechtem Geschäftsgange auf dem Platze
sind . Die Agitationskommission .

Ein nenes Gewerkschaftsblatt für das Buchdruck -
g e w e r b e erscheint seit 15. August in L e i p z i g. Es führt
den Titel „ Buchdrucker - Wacht , Organ zur Förderung
der Gewerkschaftsbewcgung " , wird wöchentlich einmal zum Preise
von vierleljährlich 1 M. vom Verleger A. K u n a t h ( Mittel -
straße 7) herausgegeben und von dem früheren Redakteur des
„ Correfpondent " , Arthur G a s ch . redigirt . Gegründet ist
das Blatt , wie in der ersten Nummer mitgetheilt wird , durch
eine Anzahl von Bnchdrnckergehilfen verschiedener Städte , und
als seine Ziele werden angegeben : den Zeilpunkt , wo die neue
Tarifgemeinschaft mit den Prinzipalen ihr Ende erreicht ,
möglichst zu beschleuuigen ; Erweiterung des Selbstbestimmungs -
rechts der Milglieder des Verbandes der deutschen Buchdrucker ,
damit die Autokratie der Vereinsbeamlen eine Schranke finde , zu
diesem Zwecke gründliche Umgestaltung der Organisation ; die
Leiter derselbe » sollen gehalten sein , ihre Handlungen unter Be -
rücksichtigung der Klassengegensätze einzurichten ; Amtsniederlegung
des jetzigen Vorstandes . Weiter wird gesagt : „ Die Geiverkschaft
ist nur ein Palliativmittel gegen die soziale Frage . Die Arbeiter
müssen die Klinke der Gesetzgebung ergreise » und mittels dieses
Instruments der Gesellschaft Erleichterung ihres Looses abringen .
Sie müssen ans die Umgestaltung der Gesellschaft dringe ».
Dieserhalb soll die „ Bnchdrucker - Wacht " den Kollege » neben der
gewerkschaftlichen Thätigkeil das Streben nach dem höheren Ziel
politischer Befreiung nahelegen . "

Ncber die Qnarlk ' sche » Vorschläge urtheilt „ Glück
a u s !", das Organ des „Zentralvereins deutscher Former
sowie aller in Eisen - und Metallgießereien bescbäftigten Arbeiter "
wie folgr : „ In anbetracht unserer politische » Organisation halten
wir die Behandlung dieser ( von Quarck angeregten sozialpolitischen )
Fragen in den Geiverkschasten um so weniger für nothwendig .
weil jedem Gewerksgenossen , der ein Interesse daran hat , in diesen
Zeit und Gelegenheit genügend geboten ist , sich mit der Sozial -
gesetzgebnng in der ausgiebigsten Art und Weise beschäftigen zu
können . Wird dementsprechend gehandelt , dann wird auch die Gewerk -
schaftsbewegnng ihren Nutze » davon haben . Wir glauben nicht ,
daß durch gegenwärtige Akzeplirung dieses Programmes ein
wesentliches in der Gewerkschaftsbewegung gebessert würde . Wenn
der Genosse Dr . Quarck und die Befürworter dieses Programms
der Meinung sind , „ daß die Gewerkschaftsbewegung den
Zweck hat , die wirthschaflliche Lage des Arbeiters be -
reits unter der heutigen Gesellschaftsordnung nach Mög -
lichkeit zu verbessern " , so stimmen wir diesem zu. Im
weiteren sind wir aber auch jetzt noch der Meinung , daß
zur Erfüllung dieser Aufgabe nach wie vor Lohnkämpfe zu
führe » wir in erster Linie genöthigt sein werden , und mit diesen
Kämpfen sind doch gewissermaßen die Kasseneinrichtungen sehr
eng verknüpft , so daß wir das Eine ohne das Andere kaum für
möglich halten . Gerade gegenivärtig bei der besseren Geschäfts -
läge , wo die Arbeiter fast überall nnd in jeder Branche bestrebt
sind , aus der prosperirenden Konjunktur auch für sich einige Vor -
theile herauszuschlagen , sollte man sie nicht noch mit anderen
Experimenten bedenken , die gegenwärtig zu akzeptiren sehr fraglicher
Natur sind . Die Gewerkschaften haben , ohne sich mit der Sozial -
gesetzgebung vorwiegend zu befassen , eine viel näher liegende
Thätigkeit zu entfalten ; dieser obzuliegen und nachzukommen
bedürfen sie der ruhigen , aus de » Verhältnissen herauswachsenden
Entwickelung . Das ewige Experimentiren und Herumdoktern an
den Gewerkschaften sollte man doch endlich einmal aufgeben ,
ebenso die Suche nach abzuhaltenden Kongressen u. s. w. Solche
Veranstaltungen kommen de » Gewerkschaften meistens sehr theuer
und die Ergebnisse derselben wiegen sehr oft die gemachten Aus -

gaben nicht auf . "
Genosse Quarck ersucht uns mitzutheilen , daß in der

Mainzer G e w e r k s ch a s t s - V e r s a m m l u n g. die seinen
Vorschlägen zustimmte , der Hauptredner der A n a r ch i st e n sich
gegen die Vorschläge erklärte , „ weil dieselben nur bezwecken
sollten , die rebellisch gewordenen Schafe in den Gewerkschaften
zur Parterkrippe zurückzuführen . Unser Mainzer Korrespondent
hatte das unerwähnt gelassen , wohl in der richtige » Erkenntniß ,
daß es in jede m Betracht ganz g l e i ch g i ! t i g ist , wie die

anarchistischen Quatschköpfe über eine Sache denken .

Der Streik der Brillen - und Pincenez - Arbeiter in

Rathenow hat rund 2000 Mark gekostet .

I » Stettin stehen über 100 Z i m m e r e r im partiellen
Streik . Zuzug ist streng fernzuhalten .

In Leipzig ist die Tarisstreiiigkeit der 21 Setzer und
M a s ch i n e n m e i st e r der Buchdruckerei I . B. Hirschfeld
durch das Gewerbegericht beigelegt worden . Die 21 Mann

hatten am 28. Juli d. I . die Arbeit wegen Nichteinführung des
neuen Buchdruckertarifs ohne Kündigung niedergelegt . Sie

forderten rückständige Löhne in Höhe von 5 —22 M. , zusammen
200 M. Hirschseld machte dagegen eine Schadensersatzsorderung
von 400 M. gellend . Vor dem Gewerbegericht kam es zum Ver -

gleich . Hirschfeld verpflichtete sich zur Zahlung von 30 pCt . der

geforderten Löhne und beide Parteien verzichteten auf ihre
weiteren Ansprüche , insbesondere erklärte Hirschfeld ausdrücklich
das Arbeilsverhältniß für beendet .

Die Maurer Leipzigs haben eine Lohnstatistik auf -
genommen . Dieselbe ergab , daß von 2120 Maurern 9 unter
45 Pf . , 1882 Maurer 43 Pf . , 206 Maurer 46 Pf . und 43
Maurer 47 Pf . Stundenlohn erhalten . Die während des vor -

jährigen Maurerstreiks von dem Einigungsamte des Gewerbe -

gerichts mit den Unternehmern getroffene Vereinbarung wird

demnach in Beziehung auf den Lohn ziemlich innegehalten .

Die Buchbindereiarbeiter Stuttgarts hielten am Donners -

tag Abend eine außerordentlich zahlreich besuchte Versammlung
ab , wo sie folgende Forderungen aufstellten : 1. Neunstündige
Arbeitszeit . 2. Einschränkung der Ueberzeitarbeit , Montags und

Sonnabends soll nicht über die Zeit gearbeitet werden . 3. Minimal -

lohn für einen männlichen Arbeiter 17 M. pro Woche ; die

Akkordpreise sind um 10 pCt . zu erhöhen . Für Ueberzeitarbeit
ist 25 pCt . , für Sonntagsarbeit 50 pCt . Zuschlag zu gewähre » ;
gesetzliche oder vom Geschäft angeordnete Feiertage sind wie

Arbeitstage «l bezahle ». Die Antwort der Prinzipale wird bis

zum 20. d. M. erwartet .

Die Tischler in Lichtenstadt bei Karlsbad in Böhmen
haben die Arbeit niedergelegt . Sie fordern : Arbeitszeit von
6 Uhr früh bis 6 Uhr abends , Sonnabend von 6 Uhr früh bis
5 Uhr abends , ' /s Stunde Frühstück und l/ » Stunde Vesperpause .
Freigebnng des l . Mai , Abschaffung der Akkordarbeit . Drei

Meister haben diese Forderungen bewilligt .
Der Streik der Tapezirer Mcrans in Tirol dauert fort .

Zuzug ist fernzuhalten . Unterstützung ist dringend nothwendig
und an Simon Gruber in Meran , Cafö Paris ,
1. Stock , zu senden .

Der zweite LaudeSkongrest der Schneider und
Schneiderinnen Ungarns ist von dem Landes - Organisations -
komitee zum 6. und 7. September d. I . nach Budapest ein -

berufen .

In Aussig beträgt die Zahl der streikenden Arbeiter und
Arbeiterinnen der Oesterreichischen Glashütten -
Gesellschaft über 360 .

Angriff auf die Organisation in Schweden . Der Vor -

stand des schwedischen Tabak - Fabrikantenvereins hatte an alle
seine Mitglieder ein Schreiben gerichtet , worin diesen vor -

geschrieben wurde , allen ihren Arbeitern zum 15. d. M. zu
kündigen , sofern diese sich weigern , eine Erklärung zu unter -
schreiben , nicht Mitglieder des skandinavischen Tabakarbeiter -
Verbandes zu sein . Zwei Fabrikanten in Malmö seien dieser
Versügung bereits nachgekommen , und man erwartet , daß sechs
Fabriken in Stockholm nnd drei in Gölheborg folgen werden .

Zuzug von Tabakarbeitern ist deshalb auss strengste fern -
zuhalten .

Soziales .
Billige Fahrpreise erhöhen den Verkehr und bringen

größeren Gewinn . Diesen Erfahrungssatz , den die Ver -
wallungen der Slaalsbahnen so gerne ignoriren , hat sich in
Leipzig von neuem bestätigt . Früher bestand in Leipzig eine
Pserdebahngesellschast niit 8 Linien in Längen von 3l/s —3 >/s Kilo -
meter , auf denen ein Fahrgeld von 10 —30 Pf . erhoben ivurde .
Am 20. Mai ds . Js . eröffnete eine andere Gesellschaft 7 Linien
Straßenbahn »tit elektrischem Betrieb , deren Längen zwischen
5 und 9 Kilometer schwanken . Diese Gesellschaft führte
den Einheits - Fahrpreis von zehn Pfennige
und die einmalige Umsteigeberechtigung
ein , so daß ein Fahrgast für 10 Pf . bis zu IS Kilometer sahren
kann . Der Erfolg war , daß nach kaum 5 Wochen diese Ge -
sellschaft über eine Million Menschen beförderte . Die andere
Gesellschaft , die auch zum elektrischen Betrieb übergeht und auf
einer Linie bereits den elektrischen Betrieb eingeführt hat , war
durch die Konkurrenz der anderen Gesellschaft gezwungen , am
1. Juli d. I . gleichfalls den Einheitspreis von 10 Pf . ein -

zuführen . Ter Erfolg ist eine Erhöhung des Verkehrs .
der E i n » a h in e n und des Gewinnes Die Gesellschaft
vereinnahmte nämlich im Juli vorigen Jahres 199 971 M. , und
im Juli dieses Jahres 211470 M. , gleich einem Mehr von
11 499 Mark .

An die KreiS - » nd Oris - Schul - Jnspekttonen Anhalts
hat die Regierung folgende Verfügung erlassen : „ Es ist zu
unserer Keuntniß gekommen , daß bei S ch » l f e st e n auf d e in
Lande an einzelnen Schulen das ganze Vergnügen in Ab -

singnng einiger Lieder und im übrigen im Tanzen besteht . Wir
können dies nicht billigen und müssen erwarten , daß die Schulen
überall , wie es ja bei den städtischen Schulen und auch bei einem

großen Theile der Landschulen schon der Fall ist , es sich an «

gelegen sein lassen werden , für solche Feste passende
Jugendspiele einzuüben , bei denen kindlicher Frohsinn am

besten sich entfalten kann . "

Ueber die Arbeitsverhältnisse i « der Kunstblumen -
Industrie in S e b n i tz in Sachsen und in S ch l u ck e n a u in

Böhmen brachte ein sächsisches Fachblatt einen Bericht , der uns
der Wiedergabe werth erscheint , obwohl er aus lokalpatriotischen
Gründen die Sebnitzer Verhältnisse wahrscheinlich günstiger dar -

stellt , als sie sind .
Unter den Arbeitern herrscht daS weibliche Geschlecht

vor . In den fabrikmäßigen Betrieben ist gewöhnlich
eine Saalnreisterin angestellt , welche bei höherem Lohn die Auf -
ficht über die Arbeiter führt und die neueintrelenden Anfänger
unterrichtet . In jenen Betrieben , welche Blumen erzeugen , sind
männliche erwachsene Arbeiter fast ausnahnislos nur bei den »

Ausstanzen in Verwendung und zwar so , daß auf acht bis zehn
Arbeiterinnen je ein männlicher Erwachsener konimt . Nur in jenen
Betrieben , wo ausschließlich Laubblätter erzeugt werden , welche eine

größere Fingersertigkeit nicht erfordern , überwiegen die erwachsenen
männlichen Arbeiter » nd gehören weibliche Arbeiter zu den Aus -

nähme » . Von fämmtlichen in dieser Industrie beschäftigten
Personen dürften ungefähr 20 pCt . männlichen , 80 pCt . weib -

lichen Geschlechts fein .
I » den Hausbetrieben sind in großer Anzahl

Kinder für die einfacheren Verrichtungen beschäftigt . Die

Arbeitszeit ist in Sachsen durchgängig die gesetzliche . In
Böhmen wird jedoch vieliach 11 bis 12 Stunden und noch länger
gearbeitet . Auf der Höne der Saison wird überall stark n>it

Ueberstunden gearbeitet . Die Arbeitslöhne stellen sich in Sachsen
für männliche Personen auf 10 bis 16 M. , bei geschickter Arbeit
auch bis 18 M. , für weibliche Personen auf 8 bis 14 M. ,
zuweilen auch 16 M. pro Woche . In Böhmen stehen die
Löhne für das weibliche Geschlecht bei Kost und Wohnung
durchschnittlich auf 2 fl . , ohne Kost und Wohnung auf 4 fl . ,
für das männliche Geschlecht ohne Kost und Wohnung auf 6 fl .
pro Woche . Die Zahlung erfolgt in den größeren Betrieben
acht - bis vierzehytägig , in kleineren Betrieben sowie in der HauS -
arbeit wird zumeist nach dem Stück bezahlt . In Böhmen existirt
auch vielfach noch Tagelohn .

Wie in allen Industrien macht sich auch in der Kunstblumen -

Fabrikation der Zug der Zeit geltend , die bisher herrschende
Handarbeit durch mechanischen Betrieb zu ersetzen . Es macht
sich auch bereits ein gewisser Uebergang geltend , indem bereits

mehrfach fabrikmäßige Unternehmungen mit Maschinenbetrieb
existiren , wo ganz gut eingerichtete , mit Hand und Fuß betriebene

Hilfsmaschinen das Prinzip der Arbeitstheilung mehr und mehr

zur Geltung bringen . Diese fabrikmäßige Herstellung kann aber

vorläufig nur als Hilfsindnstrie betrachtet werden , die eigentliche
führende Industrie wird noch für lange Zeit Hand « und Haus -
arbeit bleiben .

Ein überaus trauriges LooS bietet in Oesterreich
die Nordbahn ihren unteren Beamten und Arbeitern ,
namentlich aber den slowakischen Kohlenarbeitern .
Der Wiener „ Arbeiter - Zeitung " wurde darüber geschrieben : Wie
die slowalrschen Kohlenarbeiter im Wiener Nordbahnhos aus -
gebeutet werden , das übersteigt alle Grenzen . Sie sind die
wahren Sklaven , die Kulis der Nordbahn . Die Leute gehen um
6 Uhr früh in die Arbeit und wissen nie , wann sie ihr Mümg -
mahl haben werden . Gewöhnlich kommen sie um halb 2 Uhr in
ihre Kasematten . Da wird gekocht , was sie aus ihrer Heimath mit -
gebracht , und nach kaum einer Stunde geht es wieber an die Arbeit ,
die bis 9 und 10 Uhr abends , auch noch länger dauert . Sonntag ?
dauert die Arbeit „ nur " bis 7 Uhr abends . Und wie schaue » die
Schlafstälten aus in den Kasematten ? Dumpfige , schmutzige
Löcher , die Strohsäcke und Kopfpolster so schwarz , wie die
Ostrauer Kohle ! Wenn ich mit diesen weißen Sklaven , die meine
Landsleute sind , über ihre menschenunwürdige Lage spreche , so
sagen sie : „ Ja , wir sind schlechter daran wie die Hunde , schlechler
wie Sklaven , niemand nimmt sich unser an , die Welt scheint von
unserem Elend nichts zu wissen . " Dabei steigen den Gequälten
die Thränen in die Augen . Es muß sehr schlecht stehen mit dem
geduldigen , abgehärteten Slowaken , wenn er so weich wird . Und
diese skandalösen Zustände sind möglich in Wien , in der Reichs -
Hauptstadt , dem Sitze des Ober - Gewerbe - Jnspeklors , des Obersten
Sanitätsrathes und der für das öffentliche Wohl so sehr be -
sorgten Polizei ! Und die Nordbahn ist die einträglichste
Bahn Oesterreichs !

18 000 Dockarbeiter sollen im Hafen zu Antwerpen
gegenwärtig ohne Beschäftigung sein . Nach einem Telegramm
der „Voss . Ztg . " zogen am Freitag 2000 Hasenarbeiter durch
die Straßen , um Arbeit zu fordern .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobcy , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Dh . « locke in Berliu . Druck « nd Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu » Beilage « .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Uv. 191 . Sonntag , den 16 . August 1896 . 13 . Jahrg .

Vokales .
Tie juristische Sprechstuude findet für diese Woche am

Freitag und Sonnabend 7�/2 —8>/e Uhr abends statt .

Achtung ! Sozialdemokratischer Verein „ Vorwärts "
Berlin . Die Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht ,
daß am Dienstag , den 18 . August , eine Versammlung in
M ö r s ch e l ' s Salon , Schönhauser Allee 28 , stattfindet , in welcher
Genosse Th . Metzner über : „ Die Schule , wie sie ist und wie sie
sein soll " referiren wird . In dieser Versammlung sind noch
Billcts ü. bi) Pf . zu der am 23. August , vormittags 9 Uhr ,
in der „ Urania " , Taubenftraße 43 —49 , stattfindenden Vorstellung
„ Durch den St . Gotthardt " zu habe ». Ferner wird auf die am
Sonnabend , den 29 . August , staltfindende Lassalle - Feier auf -
merksam gemacht und dabei besonders darauf hingewiesen , daß
im Stadltheil Moabit nicht die Kronen - Branerei , wie ans den
Billeis zu lesen ist , sondern Ahrens Brauerei , Thurm -
st r a ß e 26 . uns zur Feier überlassen worden ist . ( Siehe auch
Inserat in dieser Nummer . )

An die Parteigenossen deS 4 . Berliner ReichstagS -
WahlkreiseS sSüd�Ost ) . Parteigenossen ! Uns allen , die wir
uns als Sozialdemokralen bekennen , erwächst die Pflicht , der
politischen Organisation beizutreten , die sich die Verbreitung
unserer Ideen zum Ziele gesteckt hat und ihren Angehörigen
Belehrung und Förderung ihrer Interessen bietet . Es ist nicht
damit abgelhan , daß der Proletarier von fünf zu fünf Jahren
mit dem Stimmzettel in der Hand gegen die heutigen Zustände
protestirt . Einem jede » Ausgebeuteten erwächst vielmehr die
Pflicht , sein Theil zu thun , damit die erhabenen Worte unseres
lkarl Marx : „ Proletarier aller Länder , vereinigt Euch " , weiter
in Erfüllung gehe ». Jeder Parteigenosse in unfern Wahlbezirken
hat daher die Pflicht , dem Wahlverein im 4. Berliner Reichstags -
Wahlkreis „ Südost " beizutrete ».

Zur Aufnahme neuer Mitglieder und Entgegennahme von
Beiträgen sind folgende Zahlstellen errichtet : W i l h. E r b e .
Cuvrystr . 2S ; Karl T r i t t e l w i tz, Falckensteinstr . 7 ; L u d w.
Tolksdorf , Görlitzerstr . S3 ; Schilling , Pücklerstr . 65 ;
Beyer , Wrangelstr . 136 ; Wilh . Roll , Waldemarstr . 61 ;
Seidler , Ratiborstr . 16 ; Otto Rasche , Reichenberger -
straße 160 ; Brödenfeld , Manteuffclstr . 69 ; Golz ,
Grünauerstr . 3 ; Streit , Naunynstr . 86 ; Th . Metzner ,
Oranienstr . 184 .

Für die bis jetzt eingetretenen Mitglieder sind die Mit -
glicdsbücher entweder bei Wilh . Gesche , Wrangelstr . 63 , abzu -
holen oder in der nächsten Versammlung entgegenzunehmen .

Gelegentlich des heute stattfindenden Volksfestes der
Parteigenossen von Pankow und Nieder »
Schönhausen wird auf die L o k a l l i st e hingewiesen .
Außer dem Festlokal , Settekorn ' s Waldschlößchen , steht
uns noch dasLokalvonSchlack,Lindenstr . 2S,offen . Der „ Vorwärls "
liegt aus bei Wordelmann , Kaiserin Anguftaftraße und
Lindenstraßen - Ecke : B l e i ß , Kaiserin Augustastr . 7 ; Rasch .
Kaiser Wilhelmstr . 3 ; Sievert , Kaiser Wilhelmstraße 4, und
Wwe . H e m p e l , Buchholzerstraße , vis - i - vis vom Kirchhof .
Alle übrigen Lokale stehen uns nicht zur Verfügung . Der
Vertrauensmann .

De » Mitgliedern deS WahlvereinS im dritten Berliner
ReichStagS - iWahltreise zur Nachricht , daß am heutigen Sonn »

tag ein Familienaueflug » ach Hirschgarten ( Lokal des Herrn
Baumert , Aussichtsthurm ) stattfindet . Abfahrt vom Schlesischen
Bahnhof . Der Vorstand .

Schnelle Justiz . Bekanntlich wurde vor ungefähr sechs
Wochen vom Breslauer Landgericht die im Monat März kon »

fiszirte März - Zeitung endlich freigegeben , weil ihr Inhalt
absolut nichts Strafbares enthielt . Daraufhin verlangte der Ver -

leger die Herausgabe . Das Berliner Polizeipräsidium ant -
wortete , daß es die Eingabe an die Breslauer Staatsanwalt -
schaft weitergegeben habe . Unterm 30 . Juli theilt die Staats -
anwaltschast mit , daß sie die Revision gegen das freisprechende
Urtheil zurückgezogen habe , aber — obwohl diese Revision die
Freigabe ohnehin nicht aufhob — die k o n f i s z i r t e n
März - Zeitungen sind noch immer nicht zurück -
gegeben ! Diese geradezu unglaubliche Verzögerung der Frei -
gäbe der zu unrecht konfiszirten Zeitungen ist in ihrer Wirkung

Von dev Vevlinev

Ausstellung .
Tie Fischerei - Ausstellung .

Von all den im Treptower Park zerstreuten Ausstellungs -
gebäuden erscheint der nordische Holzbau , in dem die Fischerei -
Ausstellung untergebracht ist , auch dem Aeußeren nach am meisten
seinem Inhalte zu entsprechen . Die Zahl der Ausstellungsobjekte
selbst ist eine sehr große , sie sind wohl geordnet und geben ein

anschauliches Bild des deutschen Fischereiwescns . Die Ausstellung
setzt sich aus mehreren Abtheilnngen zusammen : der geschichtlichen ,
der Gruppen der Binnen - und Seefischerei , der wissenschaftlichen
Abtheilung .

Schreitet man vom Ostpalast durch den großen Saal unter
dem riesigen Kopfskelet des Äallfischcs hindurch bis knapp an die
Waudelbahn , so öffnet sich zur Linke » ein ziemlich breiter Gang ,
dessen Fenster »ach dem Bassin schauen . um den sich die Ausstellung im
Viereck herumzieht . Hier hat die geschichtliche Abtheilung ihren
Platz gefunden. Sie geht bis in du vorwendische Zeit zurück , in
der von einer Verwendung des Eisens noch keine Rede war .
Thontöpfe dienten als Fischkochgeschirre und Feuersteinsplitter als
Spitzangeln , starke Baumstämme höhlte man durch Feuer zu
Nachen aus . Die Wenden erwiesen sich schon als echtes Fischer -
voll . In den Seen Brandenburgs errichteten sie auf Pfahlbauten
künstliche Fischerstätten , die sie Kietze nannten , die Fischwasser
waren in bestimmte Gebiete eingetheilt , in jedem sah
ein Vogt , Pristaw , Pritzstabel , auf Ordnung . Zu dieser Zeit
waren die Flüsse und Seeen der Mark ungeheuer Fisch .
reich ; für einen Denar konnte nian einen ganzen Wagen
frischer Fischlacke bekommen . Einzelne wendische Fischnamen
haben sich erhallen bis auf den heutigen Tag , Uekley zum
Beispiel . Mit dem Kommen der deutschen Eroberer wurde
die Fischerei »lehr und mehr eingeschränkt , wurde entweder Regal
oder die großen Grundbesitzer rissen die Fischereigerechtigkeit
an sich. Aus all diesen Zeilen bis auf unser Jahrhundert herab
bringt die geschichtliche Abtheilung Ausstellungsobjekte : plastische
Darstellungen von Kietzen , Einbäume , Fischkästen , Angelhaken
und allerlei Fanggeräthe , Fischmaste , Schaubleche , Willkomni »

krüge , Zinnhumpen der Fjschergemeiuden und Innungen , ver -

schiedene Zinngeräthe , die auf den Fischfang bezug nehmen ,
Bilder und eine Sammlung der älteren Literatur über das

Fischwesen .
Von der geschichtlichen Abtheilung gelangt man zur Gruppe

der Binnenfischerei . Vier Gänge nimmt diese ein . Den

Hauptanziehungspunkt bilden die sechzig großen Aquarien , in

welchen alle bekannteren Arten von Zuchtfischen , einheimische
und akklimatisch «, lebend zu sehen sind . Sowohl Fischzucht »

natürlich gleichbedeutend mit einer finanziellen Schädi -
gung des freigesprochenen Verlegers , gegen welche er wehrlos ist !

Die Regierung wußte schon , warum sie sich bei Berathung
des Bürgerlichen Gesetzbuches so sehr wehrte gegen die sozial -
demokratischerseits beantragte Haftbarmachung der Be -
a inten ! Wären die Beamten haftbar , so wäre eine Klage auf
Schadenersatz in diesem Falle selbstverständlich oder richtiger ,
solche Verzögerung wäre dann von vornherein undenkbar . So
aber — muß der Bürger eben ruhig warten , bis die „ über -
bürdeten Beamten " an die Erledigung des betreffenden Akten -
siückes kommen : Respekt vor der Obrigkeit ! Hoffeut -
lich wird im Reichstag diese ganze März - Zeitungs - Konfiskalion ,
die für die Unsicherheit unserer Prcßverhältnisse ganz besonders
charakteristisch ist , ihre gelegentliche Beleuchtung mit einer Deut -
lichkeit finden , daß sie allseits verstanden wird . |

Sozialdemokratische Feste werden bekanntlich nicht so
leicht entbunden , als patriotische der verschiedentlichsten Art .
Wiederholt hatten wir Gelegenheit , auf die amtlichen Scherereien
hinzuweisen , welchen unsere Genossen bei Abhaltung ihrer Partei -
feste ausgesetzt sind . Zu der Lassalle - Feier , die in diesem Jahre
in Pankow - Niederschönhausen stattfinden soll , machen sich die
Vorboten bereits bemerkbar . Auf sein Gesuch , die Lassalle - Feier
für obengenannte Orte im Settekorn ' schen Lokal am 16. August
abhalten zu dürfen , erhielt der Unternehmer folgenden Bescheid :

„ Den : Maler Herrn Schnnemann wird unter Vorbehalt des

Widerrufs und unbeschadet der Rechte dritter die polizeiliche
Genehmigung ertheilt , im Seltenkorn ' schen Lokal am 16. August
bis 12 Uhr nachts eine Lassalle - Feier abzuhalten und zwar :

1. Bei der Aufführung der lebenden Bilder „ Kunst und Wissen -
schaft " sind diejenigen Gegenstände fortzulassen , d i e d e n G e -

danken des Durchbrechens der Sklavenketten
versinnbildlichen sollen . ( ! ! ! Red . )

2. Darf das Lied Saat und Ernte nicht zum Vortrag ge -
bracht werden .

Ferner darf sich die Feier nur innerhalb des Settekorn ' schen
Lokales erstrecken , auch müssen Demonstrationen , welche geeignet
sind . in einer den öffentlichen Frieden gesährdenden Weise ver -
schiedene Klassen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten gegen
einander öffentlich anzureizen , unbedingt unterbleiben .

Nieder - Schönhausen , IS . April 1396 .
Der Amts - Vorsteher .

Moldenhauer .
Mit dieser ganz unbegreiflichen Einschränkung der Feier

aber nicht genug , erhielt der Lokalbesitzer , Herr Settckorn , eben -
falls am 16. August ein Schreiben des Herrn Amtsvorstehers ,
worin ihm mitgetheilt wurde , daß für sein Lokal in den Sommer -
monaten die Polizeistunde um 11 Uhr und in den Winter -
monaten um lONhr eintritt . Herr Settekorn hatte seit Oktober
1893 die Erlaubuiß , sein Lokal , gleichviel ob Sommer oder
Winter , bis Nachts l Uhr offen zu halten .

Das behördliche Wirken gegen die Lassalle - Feier hat somit
begonnen , andere polizeilche Maßnahmen iverden hier und dort
nachfolgen . Was braucht auch der Arbeiter eine Lassalle - Feier ,
sintemalen zur jetzigen JahreSzeit St . Sedan doch so nahe liegt !

Wir glauben trotz allem aber , daß trotzdem das Fest »userer
Genossen in Pankow - Niederschönhausen einen guten Verlauf
nehmen wird , und gemaßregelte Gastwirthe kann man bekanntlich
d « durch unterstützen , daß der Verkehr bei ihnen bis 10 oder 11 Uhr
abends ebenso erfolgreich ist , wie der Verkehr bis
Nachts I Uhr . Mit solchen Chikanen den Arbeiterfesten gegen -
über erreicht man nichts !

Lehrerbelei�ignnge » . „ Durch Urtheil des kgl . Schöffen -
gerichts I hier ist gegen einen hiesigen Einwohner wegen Be -
leidigung eines Gemeindeschnllehrers und wegen Hausfriedens »
bruchs auf eine Strafe von 30 M. Geldbuße event . 6 Tage Ge -
fängniß erkannt worden . " So wird magistratsoffiziös gemeldet .
Mitlheilungen ähnlicher Art gelangen mehrfach , anscheinend aus
amtliche Anregung , in die Presse , offenbar , um die Einwohner -
schaft vor Ausschreitungen der bestraften Art zu warnen . Gewiß
müssen die hartgeplaaten Gemeindeschullehrer vor Ungehörig -
leiten geschützt werden . Aber ebenso nothwendig ist es ,
daß die stadtische Schulverwaltung sich endlich einmal
recht energisch um die Ursachen kümmert , die den
Lehrerbeleidigungen meistens zu gründe liegen . In 99 von 100
Fällen ist die P r ü g e l p ä d a g o g i k der Grund der Erregung ,
in welcher die Eltern der Gemeindeschüler dem Lehrer un -
angenehm kommen . Man sollte nach allem pädagogischen Gethue

als Fisch - und Krebshändler haben ausgestellt . Die prächtige ,
nach Deutschland vor nicht gar langer Zeit eingeführte
Regenbogenforelle ist in sehr schönen Exemplaren ver -
treten , Aale in Armstärke sind zu sehen , der walzen -
hörnige Wels mit den zwei Fleischfäden am Munde ,
mehrpfündige Goldfische , Forellen schier jeder Größe ,
Forcllenbarsche , verschiedene Kreuzungsprodukte von Forellen ,
Bachsaiblingen und Saiblingen , und natürlich Karpfen , gewöhn -
liche Fluß « oder Schuppen karpfen , Spiegel - und Lederkarpfen.
Die Karpfeuzucht gehört heute , wenn sie im großen Maßstabe ,
mit dem entsprechenden Kapital und auf rationelle Weise betrieben
ivird , zu den rentabelsten Unternehmungen . Inden südböhmischen
Riesenteichen des Fürsten Schwarzenberg erreicht ein vier -
sömmeriger Karpfen bereits ein Gewicht von scchsnndeinhalbes
Psund . Natürlich werden diese Fische alle gefuttert ; mit ge¬
trockneten Biertrebern , Fettgrieben und Rübenschnitzeln , mit
Reißsuttermehl und Futterreis , mit Mehl , das aus
Fleisch hergestellt und mit Mehl , das aus Fischen
gewonnen wird . Die städtische Abdeckerei in Hamburg ver -
arbeitet die Kadaver gefallener Thiere und die Seefische , welche
auf dem Markte unverkäuflich bleiben , zu Fleischmehl und Fisch-
mehl und stellt von dem erster «» jährlich zivischen 8000 und
4000 Zentner her . Von Krebsen ist eine ganze Sammlung vor -
Händen ; Riesenthiere von beinahe Hummergröße , blaue , so-
genannte „ Butterkrebse " , die noch nicht lange ihren alten Panzer
abgeworfen haben . Manche glauben , der Krebs wachse rasch .
Die Ausstellung beweist das Gegentheil , sie zeigt an einer Zu -
sammenstellung , daß ein vierjähriger Flußkrebs kaum die Größe
einer Nordsee - Krabbe erreicht .

Sehr interessant ist das Fischbruthaus , das die ersten Stadien
r künstlichen Forellen - und Lachszucht zur Dastellung und An -

schauung bringt . Man kann hier die Entwickelung der Thiere
vom frisch befruchteten Ei bis zur „ Freßbrut " ganz genau ver -

folgen . Gleich hinter dem Bruthaus befinden sich die Zimmer -
aquarien mit den Zierfischen . Amerika und Afrika , China , Japan
und Ostindien haben Hierher ihre Vertreter gesandt . Am zier -
lichsten sind wohl die chinesischen Schleierschwänze , der groteskeste
aber ist der sogenannte Teleskopfisch , dessen Auge am Ende einer

vorstehenden Röhre sitzt .
Gehen wir zu dem großen Saal zurück , so sehen wir gleich

neben der Wandelbahn , auf einer Eisunterlage die wichtigsten
Seefische zur Schau gestellt . Vom Lachs allein sind vier Arten
zu sehen . Der Saal selbst ist bis zum Querschiffe mit den
Fahrzeugen , Gerüchen und Hilfsmitteln der Seefischerei gefüllt .
Das meiste ist natürlich Modell , so die Darstellung eines Fisch -
zuges auf hoher See ; an anderer Stelle wieder wird gezeigt .
wie man unter dem Eise fischt . Auch die Küstenfischerei , der
Stör - und Krabbenfang , der Fang von Hummern , Austern .

schließlich aber doch zu der Einsicht gelangt sein , daß das
Prügeln der Kinder auf jeden Fall nicht allein vom Uebel ist ,
sondern , wie das Beispiel der höheren Schulen zeigt , auch völlig
vermieden werden kann . Aber es gilt ja schon unter dem gegen -
wärtigen Tiefstande der deutschen Kultur als liberal , wenn von
pädagogischer Seite empfohlen wird , in der Gemeindeschule
nur offenbare Flegeleien , auf leinen Fall aber Unauf -
merksamkeit oder ungenügendes Lernen an dem Kinde
mit dem Rohrstock zu züchtigen . Und auf diesem
Standpunkte sollten doch eigentlich auch die „ liberalen "
Männer aus der Stadtvertretung stehen , denen die Aufsicht über
unsere Schnlangelegenheiten mit obliegt . Gegenwärtig werden
tagtäglich wohl in jeder Gemeindeschule Kinder mit dem
Stock gezüchtigt , wenn sie beim Lernen unaufmerksam
oder lässig gewesen sind . So beschämend diese That «
fache ist , so richtig ist sie, wie die Nachfrage bei den Eltern
eines jeden Gemeindeschulkindes ergeben wird . Gewiß befinden
sich unter den Lehrern und Lehrerinnen manche , die des Rohr -
stocks beim Unterricht überhaupt nicht bedürfen und die auch
diesen Zeilen aus vollem Herzen zustimmen . Sorgt man von
oben herab dafür , daß die Lehrkräfte in den Gemeindeschulen die
Anwendung des Prügels zum mindesten dann unterlassen , wenn
das Kind nur unaufmerksam oder begriffsstutzig ist , so werden
unserer Ueberzeugung nach auch die Bestrafungen solcher Eltern ,
die sich jetzt auf eigene Hand in der Schule ihr vermeintliches
Recht suchen , bis auf ein kaum nennenswerthes Minimum ver -
schwinden .

Die GesammtverficherungSsnmme für Immobilien
in Berlin betrug am 1. Oktober 189S : S SOS 201 600 M. , die
derMobilien am I . Januar 1896 : 30717SS923 M ,
zusammen 6 576 957 523 M. Die gezahlten Brand -
entschädig nngen betrugen für Immobilien 1 187 040 M. ,
für Mobilien I 801 850 M. , zusammen 2 983 390 M. Es eut -
spricht dies einem Prozentsatze von 0,034 , d. h. 34 Pfennige pro
1000 M. der Jmmobilien - Versicherungssumme und von 0. VV9,
d. h. 59 Pfennige pro 1000 M. der Mobilien - Versichervmgs -
summe .

Die ans den hiesigen Begräbnißplätzc » befindlichen
Leichenhalle » sind im Jahre 1895 zur Einstellung von 12 642
Leichen gegen 11 895 im Jahre 1894 benutzt worden . Die Zahl
der Verstorbenen und Todtgeborenen betrug im Jahre 1395
35 279 gegen 32 571 im Jahre 1394 . Es sind somit 35,83 pCt .
der im Jahre 1895 Berstorhenen vor der Beerdigung in Leichen -
Häusern untergebracht geivesen gegen 36,52 pEt . im Jahre 1894 .

Im Märkischen Probinzial - Mnsenm haben sich die
Museumsgegenstände bis zum 31 . März 1896 auf 76 214 ver -
mehrt . In dem Verwaltungsbereich des Museums pro 1395/96
wird mitgetheilt , daß die endliche Verwirklichung der seitens deS
Museums auf einen Neubau zur Aufnahme aller
S a ni ni l u n g s a b t h e i l u n g e n seit mehr als acht Jahren
gerichteten Anträge und Vorschläge nunmehr in sicherer
Aussicht st ehe , nachdem der an stelle des ausscheidenden
Stadlbanraths , Geh . Baurath Blankenstein , gewählte neue Stadt -
baurath Ho ff mann die Aufstellung eines Bau - Entivurss unter
tieferem Eingehen auf die besonderen räumlichen Bedürfnisse der
Anstalt in die Hand genommen hat .

DaS königliche Polizeipräsidium hat im Einvernehmen
mit der königlichen Ministerial - Baukommission nunmehr die
landespolizeiliche Genehmigung zur Erbauung einer Brücke über
den L a n d w e h r k a n a l ini Zuge der Schöneberger -
straße ertheilt . Dem Magistrat ist unter anderen die Be -
dingung gestellt worden , daß während des Brückenbaues der
Schiffsverkehr nicht mehr als unvermeidlich gestört werden dürfe .

Zahlreiche Strafbefehle sind in letzter Zeit wegen Uober -
füllung der Wagen von Pferdebahnen und der elektrischen
Straßenbahnen gegen die Führer der Wagen ergangen . Obwohl
es sich hierbei um den Ausstellungsverkehr handelt , so sieht die
Polizei jetzt doch scharf darauf , daß die Wagen nur mit der
polizeilich zugelassenen höchsten Zahl besetzt werden . Vielleicht
kriegt nun auch die Eisenbahnverivaltung Angst , sodaß den lebens -
gefährlichen Zuständen ein Ende gemacht wird , die zur Zeit im
Stadt - und Vorortverkehr unter den Augen der Sicherheitspolizei
gang und gäbe find .

Unsere nenltche Schildernng der Zustände in der Kantine
der Firma Israel ist nicht ohne Erfolg gewesen . Dieser Tage
sind die bislang vermißten Tische und Stühle angeschafft worden .

Enten und Seevögeln wird zur Anschauung gebracht . Auf
Helgoland besteht eine ganze Industrie , die sogenannte „ Möven -
industrie . die die Bälge von Möven , Eeeschwalben . Trauerenten
zu Muffs . Barett ? und BoaS verarbeitet .

Im ersten Stock , dort , von wo die Fischairgen der alt «
nordischen Göttin Rau starren , hat die wissenschafttiche Ab -
theilung Aufstellung gefunden . Leider sind es nicht viele , deren
Fuß sich dahinaus verirrt , vom Walfischkopf haben wir schon
gesprochen . Ihm zur Linken ist eine Sammlung nautischer In -
strumente und Seekarten ausgestellt . Nur die letzteren kann man
einsehen . Die Instrumente sind sehr sauber weggeschlossen . Was
ihre Ausstellung eigentlich für einen Zweck hat . ist demnach schwer
zu begreifen . Wir gehen wieder auf die andere Seite , werfen
einen Blick auf den Glaskasten , in dem eine Austernbank völlig
naturgetreu ausgebaut erscheint , bewundernden ausgestopften Riesen -
Stör und den großen Schwertfisch und wenden uns dann zu den
mittels Spiritus konservirten Seefischen . Keine der in den deutschen
Meeren vorkommenden Arten ist unvertreten . Brr ! Was für
einen Anblick gewähren die beiden alten mit Seepocken über und
über brdeckten Hummer ! Wie winzig erscheint eine junge Auster !
Mit dreißig Jahren aber hat ihre Schaale die Stärke eines Daumens
erreicht und die Höhlung ist fast verschwunden . Die kleine
„ Secmaus " steht aus wie ein ovaler Flicken , an dessen Seiten
gelbe , grüne und blaue Seidenfransen glänzen . Einen Aal giebt
es , der hat den Rücken entlang 5 —7 wellenförmige Biegungen ,
zeigt also genau die Gestalt , die man auf alten Bildern
der Seefchlange zuschrieb . Der Störrogen erscheint in dem
Spiritusglase wie ein großer Haufen zusammengebackener
blauer Mohn . Der handtellergroße Saugemund der Lamprete
kommt einem ordentlich gefährlich vor . Und hier dieser Stint ,
von dem man in Berlin so viel hört , den man aber nie zu Ge -
ficht bekommt , dort die Aalmutter , die wie ein Aal aussieht ,
aber grüne Gräten besitzt und lebendige Junge gebärt . Dann
der Sprott , die Sardelle , der Seewolf , Knurrhahn , die Seeteufel ,
die Seeigel . Seesterne und Seemuscheln , die Präparate vom
Hering , vom Dorsch , der plattdeutsch Pomuchel heißt , von der
Bastardmakrele , die auch der Stöcker genannt wird — nein , daS
muß man sehen ; beschreiben läßt sich das nicht und mit wenigen
Worten andeuten auch nicht .

Die Fischerei - Ausstellung geht weit über den Rahmen
Berlins , Brandenburgs , ja selbst Deutschlands hinaus . Aber sie ist
wohl gelungen und sehenswerth , sehenswerth besonders auch für den
Binnenländer , der noch nie das Meer gesehen : Ihm wird wohl beim
Eingang der scharfe Fischgeruch etwas in die Nase fahren , aber
dieser Geruch wittert nur um das „ Paradebett " , auf dem die
tobten Seefische ruhen , und ist auch sonst bald gewohnt . Der
Eintritt zur Fischerei - Ausstellung ist frei , sie kann jeder besuchen ,
d » «in AusstellungSbillet gelöst hat .



Der Angnst - Jahrmarkt findet vom 19� bis 2� b. M. in
der Gnetsenau - . Jork - und den angrenzenden Straßen statt . Das
Ausbauen der Buden erfolgt am Dienstag , den IS . d. M.

DaS Berliner Aquarium hat in den letzten Tage » einige
der werthvollsten Sellenheilen und Neuheiten erworben , die
hauptsächlich zur Ergänzung der Echlangensammlnng dienen .
Aus dem Süden der Vereinigten Staaten kamen drei Stück der
nur ganz selten zu uns gebrachten Diamant - Klapperschlange ,
welche die in Färbung und Zeichnung schönste Art dieser giftigen
Gattung darstellt und der gewöhnlichen nordamerikanischen Ver¬
wandte » gegenüber sich leicht an der auf dem oliven - oder gold -
braunen Rücken sich prächtig abhebenden dreifachen Kette gold -
gelb gerandeter Rauten erkennen läßt . Dem Aquarium ist dieses
Dreiblatt , dessen Stücke verschiedene Länge und Stärke auf -
weisen und dessen größtes durch Wildheit und durch oft
wiederholtes Rasseln mit der Schwanzklapper sich auszeichnet ,
um so willkommener , als die früheren Exemplare der gesähr -
lichen Giftschlange dnrch die gleichfalls giftige australische
Diemenia gebissen wurden und an den Folgen des Bisses ein -

gegangen sind . Deshalb hat man die neuen Gäste nicht wieder
mit dieser vereint , sondern sie im Nachbarkäfig der afrikanischen
Horuviper und Puffotter und einer südamerikanischen Lochotter
beigesellt .

In der neuen Urania in der Taubenstraße wird in der
nächsten Woche das wissenschastliche Ausstattungsstück „ Durch
den Gotthard " das Repertoir der Urania beherrschen .

Wir erhalten folgende Zuschrift : Zur Richtigstellung
des in Nr . 190 vom IS . August er . im „ Vorwärts " erschienenen
Artikels : „ Das Banner der Firma Moosdorf u. Hochhäusler "
bezeugen wir Endesunterzeichnete mit Zustimmung der gesammten
Arbeiterschaft der Firma wie folgt : Es ist unrichtig , daß in dem
uns seitens einiger älterer Angestellten der Firma Moosdorf
u. Hochhäusler zugegangenen , als „ vertraulich " bezeichneten
Rundschreiben erwähnt wird , daß das bei der Eröffnung der
Treptower Fabrik seitens des Bureau - und Werkstattpersonals
zu stiftende Fabrikbanner Herrn Moosdorf „ verehrt " werde »
soll . Es ist vielmehr in dem betr . Zirkular ausdrücklich gesagt
worden , daß das Banner nicht Herrn Moosdorf privatim ver¬
ehrt werden soll , sondern ( wörtlich ) : „ es muß als bleibendes
Erinnerungszeichen dem Geschäft als solchem resp . dem Fabrik -
personal erhallen bleiben . " Wir bitten auf grund des Preß -
gesetzes um Aufnahme dieser Berichtigung . Berlin , den IS . August
1896 . I . Schlutius . F. Zieglarski . E. Gehrke . F. Wedemeir .
G. Schneider .

Der Werth dieser preßgesetzlichen „ Berichtigung " tritt recht

zu tage , wenn wir erwähnen , daß das Schriftstück von einem

Mitgliede des Komtoirs aufgesetzt ist und un ? überreicht wurde ,
in dem die fünf Unterzeichner desselben unter Führung eines
Komtoirbeamten auf unserer Redaktion erschienen . Es wäre ein
Wunder , wenn bei einem solchen Verfahren „die gesammte Arbeiter -
schafl " der Firma sich nicht mit der Einsendung der Zuschrift
an uns einverstanden erklärt hätte . Letztere berichtigt übrigens
einen so nebensächlichen Punkt , daß an dem Werth unserer
gestrigen Rüge auch gar nichts geändert wird .

Um die Radfahrunfälle zn verringert « , verweist der
Berliner Uelozlpedklub von 1S69/SI , auf ein einfaches Mittel ,
da ? Rad ainzuhalten bei jedem Tempo ohne Benutzung einer

Semmvorrrchtung, die so wie so, namentlich wenn sie durch
hausseestaub verklebt ist , sehr leicht versagt . Man braucht nur

das rechte Knie stark durchzudrücke » und das Bein steif zu
halten . Allerdings darf hierbei nichts hinter dem Sattel

hängen , damit man , ohne Schaden zu nehmen , bequem nach
hinten abgleiten kann .

In Gärten « nd auf Schutthaufe « , an Wegen , Hecken
und Gräben prangt zur Zeit eine dunkelgrüne Pflanze , deren

Behang mit schwarzen glänzenden Beeren auf Kinder häufig ver -
lockend wirkt . Es ist die nahe Verwandte unseres so hoch -
wichtigen Nahrungsmittels , der Kartoffel . Die Aehnlichkeit der

Beere mit den Blaubeeren verleitet oft die Kinder , die Früchte
de ? Nachtschattens zu genießen . Diese Beeren enthalten
aber ein sehr starkes Gift , und schon 10 —IS Beeren können

auf den zarten Organismus eines Kindes tödtlich wirke ». Man

vertilge daher die Giftpflanze soviel als möglich , vor allem aber

warne man die Kinder eindringlichst vor dem Genuß der ver -

lockenden , aber verderbenbringenden Früchte .

Auf eine bisher unaufgeklärte Weise ertrunken ist der

auf der Insel Whk zur Kur weilende Lehrer Tiegs aus Berlin .

Der Ertrunkene , der noch am Abend zuvor in Gesellschaft von

Freunden gesehen worden ist , hatte nachts 1 Uhr sein « Wohnung
verlassen , um mit dem kurz nach S Uhr nach Dagebüll

fahrenden Dampfer abzureisen . Man nimmt nun an . daß der

Verunglückte einen Spaziergang auf einer der LandungSbrücken

gemacht hat und infolge der Dunkelheit über das Geländer

ins Wasser gefallen ist und so seinen Tod gesunden hat . Die

Leiche wurde am andern Morgen beim Herrenbade gefunden
und geborgen . Die Uhr war auf 2»/ , stehen geblieben , und dürste
um diese Zeit das Unglück geschehen sein . Die Leiche wurde rm

Boldixumer Armenhause untergebracht und der Mutter des

Verunglückten in schonender Weise von dem Unfall Kenntniß

gegeben .

Wege » schwerer Sittlichkeitsverbrechen ist der Stuckateur

Strunck , der in der Prinzen - Allee 90 die HauSreinigung hatte ,
am Freitag Abend festgenommen worden . Strunck , ein Mann

von vs Jahren , der in kinderloser Ehe lebt , ist wegen Sittlichkeits -
verbrechen bereits mit 2 Jahren Gefängniß und v Jahren Zucht -
haus vorbestraft . Der Unverbesserliche hat sich jetzt wieder in

zahlreichen Fällen an kleinen Mädchen im Alier von S bis

12 Jahren vergangen . Er ist flüchtig , hat sich aber immer

in Berlin und in der Näh « der Stadt herumgetrieben . Am

Freitag Abend wurde er im Humboldthain betroffen und sest -

genommen .

A « S der Untersuchungshaft entlassen ist die fechsund -
zwanzigjährige Gefchäftsinhaderin Anna Müller , welche kürzlich
unter der schweren Beschuldigung der vorsätzlichen Brandstiftung
in das Moabtter Untersuchungsgesängniß eingeliefert worden war .

Es gelang dem Vertheidiger der Angeschuldigten , ein vollständig
ausreichendes Entlastungsmaterial herbeizuschaffen .

Erhängt hat sich am Freitag Abend der öS Jahr « alte

Buchdrucker Paul N. auS der Gerichtsstr . 20 . N. . der früher als

Maschinenmeister in einer Buchdruckerei thätig war , hatte schon
längere Zeit keine Arbeit mehr .

Die Beerdigung der Frau Frischgesell und de ? BussetierS
Tabbert . der letzten Opfer der Schiffskatastrophe auf der Ober -

spree , hat am Feitag stattgefunden .

Ei « Bauunfall hat sich auf dem Neubau deS Herrn
Albreeht in der Brücken - Allee 4 am gestrigen Sonnabend , mittags
12 Uhr ereignet . Beim Abrüsten stürzte der Kolonnenführer K.

aus der Rammlerstraße rücklings von einem durchbrechenden
Brett herunter m> d verletzte sich derart schwer am Kopfe und an
den Füßen , daß er mittels Droschke nach der Unfallstation in
der Flcnsburgerstraße gebracht werden mußte . Das traurige
Geschick des Putzers wird von seinen Kollegen , bei denen er

überaus beliebt war , allgeniein bedauert .

Bor Hunger entkräftet stürzte Freitag Vormittag ein

etwa 40 jähriger ärmlich gekleideter Mann an der Ecke der

Friedrich - und Kochstraße bewußtlos zusammen . Von einem

Schutzmann wurde der Ohnmächtige zunächst in einen Hausflur
geschafft und auS vorgefundenen Papieren alS ein zur Zeit
obdachloser Arbeiter Johann Kabisch rekognoSzirt . Augen -

zeugen deS traurigen Vorganges veranstalteten eine Geld -

sammlung , die soviel ergab , um den Unglücklichen von der

größten Roth z « befreien . 1

Polizekberich « vom 14 . August . Morgens wurde in der
Spree hinter dem Grundstücke Köpuickerstr . Sa die bereits stark
verweste Leiche eines ungefähr 2S Jahre alten Mannes an -
geschwemmt und nach dem Scbauhause gebracht . — Aus Furcht vor
Strafe wegen eines ihm zur Last gelegten Sittlichkeitsverbrecheus
versuchte der 62 Jahre alte Stuckateur Wilhelm Sch . in seiner
Wohnung in der Liuienstraße sich durch Oeffnen der Pulsader
an der linken Hand zu tödten . Er brachte sich jedoch nur
leichtere Verletzungen bei und wurde nach Anlegung eines
Noihverbandes in das Krankenhaus am Friedrichshain gebracht .
— Auf dem Hofe des Hauses Schliemannftraße Nr . 10 fiel der
32jährige Packetfahrt - Schaffner Friedrich Döhring in Krämpfen
zu Boden und verletzte sich so erheblich am Kopfe , daß er
nach der Unfallstation II gebracht werden mußte , wo ihm ein
Verband angelegt wurde . — Durch einen aus dem Giebel des

Hauses Arlilleriestr . 24 herabfallenden Mauerstein , der an -
scheinend durch eindringende Feuchtigkeit gelockert worden ist ,
wurde gegen Abend der gerade vorübergehende 10jährige Soh »
des Schneiders Bomke am Kopf erheblich verletzt . — Abends wurde
der 83 Jahre alte Maschinenmeister Paul N. auf dem Boden
eines Hauses in der Gerichtsstraße erhängt ausgefunden . —

Heute Nacht sprang die 22jährige , unter siltenpolizeilicher Aufsicht
stehende unverehelichte Martha Qu . aus dem Fenster ihrer im
ersten Stock eines Hauses in der Gartenstraße gelegenen Woh -
nung auf den Hof hinab , verletzte sich jedoch nur ganz leicht am
Kopfe . Sie halte einen Mann mit in ihre Wohnung genommen
» nd ist ihrer Angabe nach von diesem geschlagen worden , weil
sie ihm einen größeren Geldbetrag entwendet haben sollte .

Ans den Nachbarorten .

Beim Baggern ist in der Nähe von Spandau am Einfluß
der Spree in der Havel die Leiche eines Mannes gefunden
worden , die die eines Kaufmanns Moldeichauer zu sein scheint ,
der in Striegau eine Zuchthausstrafe verbüßt hat . Man nimmt

an , daß Selbstmord vorliegt .

AuS Rixdorf . Schon wieder hat sich auf dem hiesigen
Bahnhof ein bedauerlicher Unglücksfall zugetragen . Der Berg -
straße 30 wohnhafte Streckenrevisor Lcersch wurde von einem
rangirenden Zug von hinten erfaßt und zu Boden gerissen , wo -
bei ihm die linke Hand abgefahren ivurde . Außerdem hat der
Bedauernswerthe noch Verletzungen im Gesicht und am Knie
davongetragen . Eine Frau Wuthe aus der Schönweiderstraße ,
welche in der Nähe des Bahndammes eine Laube besitzt , hörte
die Hilferuf « des Verunglückten , eilte herbei und kam gerade zu -
recht , um den hilflos auf dem Geleis liegenden Mann noch recht -
zeitig in Sicherheit zu bringen , sonst wäre er von einem zweilen
heranbrausenden Zug überfahren worden . Auf Veranlassung der
resoluten Frau wurde L. sodann nach dem Kreiskrankenhaus in
Britz gebracht .

Geschwindigkeii ist keine Hexerei . „ Die Reise AndrSe ' s "
über ren Nordpol " in drei Bildern : 1. „ Die Dampferreise im
ewigen Eise " , 2. „ Auf Spitzbergen und das Aufrüsten " und 3. „ Die
Fahrt über den Nordpol " so kündigt der „ Kunstmaler " Herr K. Gocksch
in Schöneberg das neueste Erzengniß seines „ Ateliers für Pa -
norama - Gemälde " an . Man muß gestehen , es wird den Schau -
buden - Besitzern in der That leicht gemacht , den Ereignissen der
Weltgeschichte nicht nur zn folgen , sondern sogar voranzueilen .
Auch in der Panorama - Malerei , einem Geschäft , das seine »
Mann ganz gut nährt , muß es die Masse bringen . Die einzelnen
Bilder müssen verhältnißmäßig billig abgegeben werden , weil der
Schaubuden - Besitzer , der auf guten Besuch rechnen will , zu fort -
gesetzten Neuanschaffungen gezwungen ist . So kostet die ganze
Nordpolreise nur S0 M. Den Untergang der „ Iltis " erhält man
schon für 20 M. , „ Der fünffache Mord in Berlin " kostet gleich
der „ Berliner Gewerbe - Ausstellung " IS M. und das „ Wiener
Dynamit - Attentat " , dessen Thäter soeben erst entdeckt ist , ist gar
schon für 10 M. zu haben . Dabei sind die Panorama - Maler
keineswegs immer talentlose Farbenklatscher , sondern in ihren
Kreisen befinden sich auch wirkliche Künstler . Einer der de -
kanntesten Maler von Panoramen für Schaubuden ist der Kunst -
schuldirektor K. Schkeising in Meiningen , der Erfinder der
„ weichbleibenden " Leinwand - Malerei , der den Hoflieseranten -
Titel und Orden besitzt .

WitterntigSiiberflcht von » 15 . Augnst 1896 .

Wetter - Prognose für Sonntag , den 16 . Augnst 1896 .
Veränderlich mit frischen nordivestlichen Winden und wenig

veränderter Temperatur ; keine oder unerhebliche Niederschläge .
Das Berliner Wetterbureau .

Gemerfre�KUtsftrllims 1896 .

DaS Riesen - Fernrohr scheint nunmehr seiner Vollendung
wirklich entgegenzugehen . Bekanntlich erlitt es Ende voriger
Woche , als es in Bewegung gesetzt werden sollte , durch ein

technisches Versehen eine kleine Beschädigung , so daß eS vor acht
Tagen zur Beobachtung der Sonnenfinsteruiß noch nicht benutzt
werden konnte . Doch wird es seit einigen Tagen wenigstens in
der einen Richtung , auf - und abwärts , bewegt ; diese Bewegung
soll mehrmals täglich dem Publikum vorgeführt werden . Da

auch die Linsen schon eingesetzt find , so fehlt nur noch die zweite
Bewegung , die nm die sogenannte Stundenachse , damit das

gewaltige Rohr den ganzen Himmelsraum bestreichen kann .

Hoffentlich wird die Verwaltung durch billige Preise dafür sorgen ,
daß nicht nur die mit Glücksgütern Gesegneten , sondern auch
die breite Volksmasse durch das interessante Instrument einen
Blick nach den Wundern des Himmels zu richten Gelegenheit hat .

Die Kellner in der Fischkosthalle , über deren empörende
Lohn - und Arbeitsverhältmsse auch wir dieser Tage infolge eines

vom Unternehmerthum inspirirten Berichtes einige Mittheilungen
brachten , senden uns eine Zuschrift , in der sie sich zunächst gegen
die Unterstellung verwahre » , als seien sie wegen begangener U n>

redlichkeiten entlassen worden . Sämmtliche 39 Kellner der

Restauration hätten vielmehr die Arbeit niedergelegt .
nachdem ihnen vom Geschäftssührer Preis mitgetheilt worden

sei , daß sie auf Anregung des Treptower Amlsvorstehers
von Kriminalbeamten überwacht werden sollten . Die

Ausständigen begaben sich darauf zu ihren bisherige » Prinzipalen .
den Herren A d l o n u. D r e s s e l. Der Kellner Ballert legte
den Sachverhalt klar , wobei zur Sprache kam , daß den An -

gestellten sowohl das Gehalt von lS M. monatlich als auch das

Frühstück durch den Geschäftsführer entzogen worden sei . eine

Maßregel , von der die Herren Adlon u. Dressel erklärten .

daß sie überhaupt nichts davon wüßten .
Den Ausständigen wurde dann mitgetheilt , daß sie mit
dem alten Gehalt wieder eingestellt werden sollten .
Aus dieses Angebot erklärten die Kellner jedoch nicht

eingehen zu können , nachdem ihnen neuerdings auch noch der
Postkarte » - Verkauf , aus dem sie einen täglichen Verdienst von
1 M. so Pf . bis 2 M. erübrigten , entzogen worden sei . In an -
betracht , daß sie auf Trinkgelder fast gar nicht rechnen könnten ,
müßten sie entweder ein Monatsgehalt vonS0M . oder auch 3pCt .
Tantieme verlangen . Auf diese Forderung wollte Herr Dressel nicht
eingehen . Die Kellner verzichteten daraus auf eine weitere Verhand -
lung und verlangten nur das ihnen zustehende Strafgeld von 265 M.
aus den Händen des Geschäftsführers Preis zurück , welches ihnen
denn auch nach anfänglicher Weigerung ausbezahlt wurde . Von
den Geschäftspraktiken des Herrn Preis ist noch zu berichten , daß
dieser Herr außer der Lohnzwackerei an de » Kellnern noch manche
andere Operation im Interesse seiner Prinzipale vorgenommen
hat . Der Geschäftsführer hat den Köchen sowie den Oberkellnern
50 M. vom Monatsgehalt abgezogen und außerdem den
Oberkellner des Fischrestaurants gänzlich entlassen , wodurch der
Firma monatlich 1S00 M. „ Ersparnisse " in den Schooß fielen .
Außerdem habe der Herr des weiteren seine Tüchtigkeit noch
durch das Abschaffen des Weißbrotes bewiese », wodurch ebenfalls
täglich 40 —S0M . erspart worden seien . Es ist bezeichnend , daß
bei einer derartigen Ausbeutung der Arbeitskräfte ein
Bericht in die Presse gelangen konnte , der die Kellner zu allein
übrigen noch mit der injame » Verdächtigung der Unredlichkeit
entehren sollte i

Eine Mark wird bekanntlich in der Zeit von S bis 10 Uhr
morgens für den Eintritt zur Gewerbe - AussleUung gefordert .
Geineinhin glaubt man , daß der doppelte Eintrittspreis in diesen
Tagesstunde » deshalb erhoben wird , weil der Besucher in dem
Hause die ausgestellten Arbeiter ungestörter als sonn besichtigen
kann . Davon kann nun aber in Wirklichkeil kaum die Rede sein .
Noch nach 9 Uhr ist ein großer Tdeil der Ausstellungsgegeustände
durch Vorhänge den Blicke » entzogen , » nd das Bestaunen der Wand -
dekoralione », sowie das Studium der Reiniguugsarbeiten ist mit
einer Mark doch entschieden etwas lheuer bezahlt . Die Ans -
stellungsleitung sollte derartigen Geschäftskniffen nicht weiter
nachgehen. Entweder öffne man die Ausstellung erst Uhr zehn
oder man unterlasse das Erheben eines erhöhten Eintrittsgeldes ,
wenn man die Ausstellung schon zu früherer Stunde zugänglich
inachen will .

Zur Frage der Erhaltnng einzelner AnSstellnugS -
gebäude liegt jetzt ein vom Magistrat eingefordertes Such -
verständigen - Gutachten vor , welches sich » ur sehr bedingt für dl «

Erhaltung einiger weniger Baulichkeiten , so eines Theils des

Haupt - Jndustliegebäildes und des Gebäudes der Stadt Berlin
ausspricht . Die Baulichkeiten würden sich , vorausgesetzt , daß be -
trächtliche Aenderungen im Ausputz und vor allem alljährlich «
Reparaturen ziemlich bedeulenden Umfanges vorgenommen
würden , auf etwa 20 Jahre erhalten lassen . Des Kostenpunktes
wegen seien außerdem noch die Aluminiumkuppeln durch solche
von Zink zu ersetzen . Nach diesem Guiachten dürfte kaum etwas
vo » der gegenwärtigen Treptower Herrlichkeit der Nachwelt er -
halten bleibe », was allerdings » ach unserer unmaßgeblichen
Meinung auch kein allzugroßer Schade wäre .

Am Sonntag Nachmittag wird Herr Clausen lm Hörsaal
der Gewerbe - Ausslellung von 2 Uhr ab stündlich kurze Vor -
führungeii der interessante , i Experimente auf dem Gebiete der
Röiitgeii . Photographien und Durchleuchtung veranstalten . U. a.
wird die Ausnahme des Schädels des jungen Mannes gezeigt
werden , welcher mit einer Kugel im Kopfe als geisteskrank
5 Jahre im Jrrenhause internirt wurde .

Kunpt und

Vorstellungen im Schillertheater . Es sei an dieser
Stelle noch einmal auf die heule Nachmittag um 3 Uhr von der
Arbeiter - Bildniigsschule im Schillerlheater veranstaltete Vor -
stellung von Wolzogen ' s Lustspiel „ Die Kinder der Exzellenz "
hingewiesen . Billets zum Preise von « V Pf . sind bis >/ « E t u n d e
vor dem Beginn der Vorstellung bei Homuth ,
W a l l n e r t h e a t e r st r . 20 , zu haben .

Das große Morde » im Theater deS Westens . AuS
Schauspielerkretsen wird uns geschrieben : Da draußen im
Theater des Westens hat das große Morden begonnen . Damit
die Kunstmäcene , die diesen Tempel Thaliens haben erbauen
lassen , nicht zuviel durch ein vielleicht vorausgeahntes Defizit
verliere » sollen , hat sich Herr Direktor Witte - Wild zu
einem kleinen , für die armen Opfer aber verhängniß -
vollen Massenmord entschlösse ». Während vom Theater -
bureau aus Reklamenotizen sonder Zahl an die Presse
gehe » , geschieht hinter den Koulissen geradezu unerhörtes :
Die Hälfte der engagirten Mitglieder , darunter Familienväter ,
wird höflichst eingeladen , ihre Kontrakte aus gütlichem
Wege zu lösen , wobei großmüihig eine halbe Monat S-
g a g e Entschädigung versprochen wird ! Diese gütliche Lösung
erleichtert sich die Direktion ziemlich bequem durch folgende An -
drohung : „ Sie werden ja doch nicht beschäftigt , wir müssen
von unserem Kündigungsrechte Gebrauch machen , der Etat
ist zu groß ! " Also nicht wegen Mangels an Kennt -
nissen , nicht wegen Ungehorsams , Faulheit , Krank -
heit «c. wird ein Theil der Mitglieder auf die
Straße gesetzt , sondern weil eventuell die Gründer zu -
setzen müssen . Darum die bekannte Klausel in den Kontrakten .
daß innerhalb sechs Wochen nach Beginn der Spielzeit das
Eiigagemeiitsverhältniß ohne weiteres aufgehoben werden kann .
Was sagt die Regierung zu solchen Zuständen , die dem Herrn
Hoftheater - Jutendanten Äürklin anscheinend gläubig zugehört
hat , als er seinerzeit emphatisch erklärte , es sei gar
nicht so schlimm mit den Kü» dis » ngeii , denn die Ge¬
kündigten erhielten ja doch wieder neue Engagements !
Mit Verlaub , die Gekündigten kommen einfach an den Bellelstab !
Ein Theil der vo » der gemeldeten Maßregel im Theater des
Westens betroffenen Künstler hat hier bereits Wohnung ge -
mielhct — aus ein — oder gar mehrere Jahre , denn die
Kontrakte binden das Mitglied auf Jahre . Run bekomme » sie —
man Frage » ur die Theateragenten — in Berlin absolut kein
Engagemenl ; höchstens vielleicht durch Zufall eins in
der Provinz , welches von sehr zweifelhaftem Werthe ist . Durch
die Arbeit von Jahrzehnten hat fich der Schauspieler A.
endlich eine Stellung errungen ; er ist vom Direktor Blumenreich ,
nachdem dieser ihn hat spielen sehen , aus fünf Jahre mit einer
Durchschnittsgage von 4000 M. im Jahr engagirt worden . Jetzt
erhält er , wenn das Glück gut ist , vielleicht in einem Ort « der
Provinz ein Engagement mit der dortige » Höchstgage vo » 130 M. ,
sodaß er in den sieben Spielmviiaten 1260 M. einnimmt . Was
macht er mit seiner theuren Wohnung in Berlin , was wird ans
seiner Karriere ? Das sind Fragen , die den Besitzern des Thealers
des Westens natürlich Hekuba sind . Wie wir hören , soll eine
Versammlung aller Gekündigten anberaumt werde » , um gegen
den Mißbrauch des Kündig » , igs - Paragraphen Protest einzulegen .

In der Juternationalc » Kunstausstellnug Berlin 1896

hat die spanische A b t h e t l u n g noch eine Bereicherung er -
fahren . Josö Moreno Carbonero , der bisher nur durch
sein vom Staate angekauftes Bild : „ Ein Älbenieuer aus Gil
Blas " vertreten war , hat »och zwei in , hellsten Lichte gemalte

Bilder zur Ausstellung gesandt . Die Motive der beiden färben -
frischen Darstellungen sind der Insel Malaga entnommen .

Die interuationale Ausstellung für Hygiene , Volks -

ernährung , Armecverpflegung . Sport und Fremdenverkehr in
Baden - Bade » wurde gester » Vormittag eröffnet . Die Ausstellung
ist beschickt vo » Baden , Elsaß - Lothringen , Bayern , Württemberg ,
Sachsen , Preußen , Spanien , Oesterreich und Böhmen .

Beobachtung der Sounenfinsterniß . AuS Tjumen
( West - Sibirien ) wird über Petersburg gemeldet : Die während
der Sonnenfinsterniß «rsolgte photographische Aufnahme ist be -

merkenswerlh gut gelungen . Es sind einige Sterne auf der Platte
sichtbar .



Nötttgeu - Gtrable » als Heilmittel ? Ueber eine nbermalZ
neue Wirkung der Röntgen - Strahlen wird berichtet : Es ist
schon mehrfach gemeldet worden , daß die Röntgen - Strahlen zur
Abschwächung der Virulenz pathogener Bakterien benutzt wurden .
Nachdem bisher solche Versuche nur im Laboratorium und an
Thieren mit günstigem Erfolge ausgeführt worden waren , geht
man jetzt daran , die gewonnenen Resultate am Menschen zu ver -
werlhen . So hat der französische Arzt Dr . Despeignes aus Lyon ,
gestützt auf die jetzt herrschende Ansicht , daß die Krebs «

geschwulst auf parasitärer Grundlage beruhe , bei einem Patienten
mit einem weit vorgeschrittenen Magenkrebs die Beleuchtung der
erkrankten Partie mit Röntgen - Strahlen angewendet . Der

SOjährige Kranke war durch starke Schmerzen , gegen welche
Narkotika gegeben werden mußten , und vor allem durch die ver -
hinderte Nahrungsaufnahme sehr heruntergekommen , so daß in

kurzer Zeit aus reiner Erschöpfung das Ableben zu ge -
Wärligen war . Die Geschwulst hatte die vordere Magen -
wand in eine starre , gut durchsühlbare Masse verwandelt .

Zu dieser Zeit — es war am 4. Juli — kam der Patient
in die Behandlung von Dr . Despeignes . Es wurden tät¬
lich zwei Sitzungen von je halbstündiger Dauer veranstaltet , in
denen die Geschwulst den Strahlen ausgesetzt wurde . Nach acht
Tagen wurde eine erheblicbe Besserung festgestellt . Die Schmerzen
hatten bedeutend nachgelassen , das Körpergewicht war stehen ge -
blieben , und was das wesentlichste ist : die Geschivulst war ans -
fallend kleiner geworden . Die Behandlung soll weiter fort -
gesetzt werden . Es wäre zu wünschen , daß diese Erfolge auch
noch von anderen Seite » bestätigt würden . Sollten sich die

Röntgen - Strahlen bei derartig mörderischen Krankheiten als

heilkräftig erweisen , so wäre ihre Anwendung in der That eine

unbegrenzte .

Prof . Edmund Lcsser in Bern ist . wie die „ Post " meldet ,
als Nachfolger des Prof . Georg Lewin als Abtheilungsdirektor
an die königliche Charitee in Berlin berufen worden , nachdem
Prof . Neisser in Breslau , der an erster Stelle ausersehen war ,
nach längeren Verhandlungen abgelehnt hatte . Gleich seinem
Vorgänger tritt Lesser als außerordentlicher Professor in die
medlzimsche Fakultät ein .

Theater - Wochenchrouik . Neues königl . Opern -
Theater ( Kroll ) . Sonntag , IS . : Don Juan . Don Juan :
Herr Francesco d ' Andrade , kgl . bayerischer Kammersänger , als

letzte Gastrolle . Montag , 17. : Tannhäuser . Elisabeth : Frl .
Kutscherra , vom kgl. Theater in Brüssel . Tannhäuser : Herr
Ernst Kraus , vom Hof « und Nationalkheater in Mannheim , als
Gäste . Dienstag . IS . : Carmen . Carmen : Frl . Kutscherra , als
letzte Gastrolle . Mittwoch , 19 . : Phantasien im Bremer Raths -
keller . Cavalleria Rufticana . Turiddu : Herr Werner Alberti ,
vom Thsätre Royal in Lissabon , als Gast . Die Rose von
Schiras . Donnerstag , 20 . : Lohengrin . Lohengrin : Herr Ernst
Kraus , als Gast . Freitag , 21 . : Das Heimchen am Herd .
Sonnabend , 22. : Bajazzi . Canio : Herr Werner Alberti , als
Gast . Die Rose von ' SchiraS . Sonntag , 28 . : Hänsel und
Gretel . Grete ! : Fräulein Sorgas , als Gast . Die Rose
von Schiras . Montag , 24 . : Das Heimchen am Herd . —

Sm Deutschen Theater wird in dieser Woche der

pielplan hauptsächlich von Gerhart Hauptmann ' s Schauspiel
Di « Weber beherrscht , das außer am Mittwoch jeden Abend

aufgeführt wird , am Mittwoch wird Max Halbe ' s Jugend gegeben .
— Das Lessing - Theater hat folgenden Spielplan festgesetzt :
Am Sonntag . Dienstag und Donnerstag finden Wiederholungen
von Das neue Genie statt . Am Montag wird Komtesse
Guckerl , am Mittwoch Das Glück im Winkel , am Freitag
Fräulein Doktor gegeben . Am Sonnabend gelangt das

sünfaktige Lustspiel Ein Freund der Frauen von Alex .
Dumas Sohn in deutscher Bearbeitung von Dora Duncker zur
ersten Aufführung und wird am Sonntag der nächsten Woche

zum ersten Mal wiederholt . — Im Neuen Theater tritt

von heute an in Tata « Toto wieder Herr Pagay als Inspektor
Blanchard auf ; das Stück bleibt noch bis zum letzten August
auf dem Spielplan . — Im Schiller - Thealer
kommt Sonntag 8 Uhr nachmittags daS Lustspiel Die

Operette D i e
Stein , Musik

aufgeführt ; die

Elise Schmidt ,

Kinder de « Exzellenz zu « Aufführung . Abends
_

8
_ Uhr

geht der Schönthan ' sche Schwank Der Raub der Sabinerinnen
in Szene . Von Montag bis Sonnabend einschließlich
wird Was ihr wollt gegeben . — Im Zentral - Theater
wird die Posse Eine tolle Nacht in dieser Woche ihre 275 . Ans -

führung erleben . — Im Theater Unter den Linden
wird Donnerstag , den 20 . d. M. , die neue

Lachtaube , Text von Landesberg und
von Eugen v. Taund , zum ersten Male

Hauptrollen sind mit den Damen Fischer ,
Wünsch und den Herren Klein , Hanno , Bruch , Tachauer und
Broda besetzt . — Im Bellealliance - Theater wird Sonn -

tag Nachmittag 3 Uhr Onkel Brästg mit Emil Richard in der Titel -
rolle aufgeführt ; abends 8 Uhr findet eine Wiederaufführung des

Volksstücks Ter Silberkönig statt . — Im National - Theater
findet heute eine Doppelvorstellung zu einfachen Preisen statt ; um

>/l3 Uhr gelangt Der Glöckner von Notre - Dame mit Max Samst in
der Titelrolle und Emma Samst als Esmeralda zur Aufführung ,
am Abend geht zum 81. Male die Posse Die Reise durch die

Gewerbe - Ansstellung in Szene . — Das Schauspiel Die offizielle
Frau wird im Alexanderplatz - Theater die ganze Woche
hindurch gegeben . — Die Flora - Oper zu Charlottenburg
bringt heute , am vorletzten Sonntag ihrer Spielzeit . Neßler ' s
Der Trompeter von Säckingen zur Aufführung . Anfang 7 Uhr
abends . Am Montag geht zum letzten Male „ Fra Diavolo " in

Szene . � Im Apollo - Theater wird die Burleske Ein
Abenteuer im Harem heute zum 125 . Male aufgeführt .

VevpatmnUtngun .
Zur Lohnbewegung der Drechsler fanden am 10. und

12 . d. Mls . vom Deutschen Holzarbeiter - Verband Branchen -
Versammlungen statt . In der ersten Versammlung , in der die
Stein - und Elfenbein « Arbeiter über die Lohnbewegung Ve -

rathungen pflogen , war man der Meinung , daß es in der Stein -
brauche keine Schwierigkeiten bei der Durchführung der For -
derungen geben würde . Im Laufe der weiteren Debatte nahm
man Veranlassung , das indifferente Verhalten der Arbeiter in
der Werkstatt von Habild u. Ko. einer scharfen Kritik zu unter -

ziehen . Wie bemerkt , sollen in jener Werkstatt recht traurige
Lohnverhältniffe herrschen . Von einem Vorgehen in der Elsenbein -
blanche mußte Abstand genommen werden , da der JndifferentismuS
und der Berufsdünkel hier noch sehr stark vertrete » find , auch
scheint es , als ob die Verhältnisse hier so rosige find , daß es

diese Kollegen nicht uöthia haben , ihre Lage zu verbessern .
In der zweiten Versammlung der Perlmutt - und Knopf -

arbeiter - Branche , die sich eines guten Besuches erfreute , wurde
ebenfalls von einem Vorgehen zum Herbst Abstand genommen ,
um bis zu einer späteren Zeit noch eine genügende Agitation
unter den Berufskollegen zu entfallen . Zur Durchführung dieser
Aufgabe wurden für die Perlmuttbranche Reibedanz , Müller und
Ehrenberg und für die Knopfbranche Krause gewählt .

VevmiMkes «
Ein netter Pädagoge . Die Strafkammer in Krotoschin

veruriheilte , wie der „ Bolls - Zeitung " berichtet wird , den Leiter
der höheren Knabenschule in Jarotschin , R. Dähne , zu 5 Jahren
Gesängniß , weil derselbe in zahlreichen Fällen an seinen Schülern
unzüchtige Handlungen vorgenommen hat . Dähne ist 50 Jahre
alt und unverheirathet .

Ans Essen wird vom 13. August berichtet : In der ver -
gangenen Nacht wurden die Schutzleute Wienands und Köhne
durch Revolverschüsse erheblich verletzt . Auf ihrem Patrouillen .
gange begegneten die beiden dem aus der Polizeihaft entwichenen
Arbeiter Dürrkopp . Als die Schutzleute denselben wieder fest -
nehmen wollten , zog D. einen Revolver und feuerte auf die
Polizeibeamten . W. erhielt einen Schuß in den Unterleib und
einen in die Schulter . K. einen Schuß in den Oberschenkel . Die
Schutzleute stürzten sofort zu Boden , wo sie zu Hilfe eilende

Kollegen vorfanden und ins Krankenhaus führen ließen . Der

Thäter ist in der Dunkelheit entkommen , und man hat bis jetzt
noch keine Spur von ihm entdecken können .

In Lorchhausen im Rheinga « brach gestern eine große
Feuersbrunst aus . Bis 6 Uhr standen 13 Häuser in Flammen .

Der Hamburger Bugsirdampfer „ Paul « . Blohm " ist
Sonnabend früh bei Harburg beim Verholen des norwegischen
Dampfers „ Thor " gesunken , wobei der Maschinist ertrank .

AuS Dresden wird uns über ein furchtbares Familien -
d r a m a berichtet : In der Johannstraße wohnte hier das Peter -
mann ' sche Ehepaar : der Gatie war Prokurist bei der Firma Eschen -
dach u. Hausner . Gestern früh brach in der Wohnung ein Brand aus ;
als die Feuerwehr erschien , fand sie dieWohnung verschlossen , sodaß
die Thüren eingeschlagen werden mußten . Nun bot sich ein

furchtbarer Anblick ; Petermann lag erschossen ans dem Fuß -
boden und seine Gattin wurde als halbverkohlte Leiche unter
den Möbeln hervorgezogen , deren Brand übrigens in bälde ge -
löscht war . Die nähere Untersuchung ergab , daß Petermann zu -
erst seine Frau erstochen , dann die Möbel mit Petroleum ge -
tränkt und angezündet und schließlich sich selber durch einen

Revolverschuß den Tod gegeben hatte . Zerwürfnisse des erst

sechs Monate verheiratheten Ehepaares sollen die Ursache des

Dramas sein .

Ueber einen erschütternde » Unglücksfall ans der Bühne
wird aus London berichtet : Das Stück „ Die Sünden der Nacht " ,
das im Novelty - Theater in London gegeben wird , endet damit ,
daß ein Kreole einen spanischen Bösewicht nach hartem Kampfe
ersticht . Diese aufregende Szene wurde Montag vorschriftsmäßig
ausgeführt , besonders wie der zu Tode getroffene Spanier sich
ans Herz greift und mit einem Ausschrei zusammenbricht ,
wurde mit packendem Realismus dargestellt . Der Vorhang fiel ,
und weil er sich trotz allem Beifallklatschen nicht wieder hob ,
gingen die Zuschauer schließlich von bannen . Sie ahnten nicht ,
daß sich ans den Brettern ein wirkliches Trauerspiel ereignet
hatte , daß der Kreole nur zu gut das Herz des Böse -
wichts getroffen hatte , und daß der Aufschrei , mit
dem dieser zusammenbrach , der SchmerzenSschrei eines zu Tode
verwundeten Menschen war . Noch ehe das Publikum das Theater

ganz geräumt hatte , war ein junges Menschenleben ausgelöscht ,
das soeben noch in seiner ganze » Kraft und Blüthe vor ihm ge -
standen hatte . Das Unglück erfolgte , weil die Feder im Hand-
griff des Dolches , auf deren Druck die Klinge zurückspringen
sollte , den Dienst versagte . Dienstag Morgen wurde der Leich -
» am Croziers , noch bekleidet mit der Tracht seiner
letzten Rolle und das Gesicht noch mit Schminke bedeckt .
nach dem Leichenschauhause gebracht , während Wilfred
Moritz Franks , sein unglücklicher Berufsgenosse , vor dem Polizei -
richter erschien . Der einzige Zeuge , der von diesem vernommen
wurde , war der Schauspieler Millford , der sich znr Zeit , als das

Unglück sich ereignete , gleichsalls auf der Bühne befand . Er sah .
wie Crozier mit dem Dolch in der Brust zurückfiel , und sobald der

Vorhang sich senkte , eilte er zu dem verwundeten Kollegen und

zog den Dolch aus der Wunde . „Befindest Du Dich wohl k "

fragte er ihn . „ Vollkommen " , erwiderte Crozier , obwohl ihm das
Blut aus der Wunde spritzte , „ sorge nicht um mich ! " An einen
Rache - Akt ist nicht zu denke », da zwischen Crozier und Franks ein

ungetrübtes freundschaftliches Verhältniß bestand . Deshalb ver »

fügte der Polizeirichter auch die Freilassung Franks ' gegen eineBürg -
schast von lUVLstrl . Eine Bestrafung braucht Franks nicht zu ge -
wärtigen , da das Gesetz Straflosigkeit dem zubilligt , der durch
ein Mißgeschick oder zu seiner eigenen Bertheidigung oder irgend -
wie sonst ohne Absicht einen anderen tödtet . Der Dolch war
allerdings persönliches Eigenthum Franks , der den ihm aus dem
Theatersundus zur Verfügung gestellten Dolch , weil er ihn für
ungeeignet hielt , zurückgewiesen hatte . Die Untersuchung wird

wahrscheinlich ergeben , daß Franks doch recht fahrlässig handelte ,
als er einen fcharfgeschliffenen Dolch anstatt der harmlosen Bühnen -
messer aus dem Theater benutzte .

Für denJnhatt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , den IS . August .

Urne « Opern - Theater . ( Kroll . )
Don Juan .

Montag : Tannhäuser .
Dentfchr » Theater . Die Weber .

Monlag : Dieselbe Vorstellung .
zelllng - Theater . Das neue Genie .

Montag : Komtesse Guckerl .

Achilier - Theater . Nachmit > agS3Uhr :
Die Kinder der Exzellenz . Abends
L Uhr : Der Raub der Sabine -
rinnen .

Montag : Was ihr wollt .
Ken « » Theater . Tata - Toto .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
DIational - Theater . Der Glöckner

von Nolre - Dame . Die Reise durch
die Gewerbe - Ausstellung .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kestdenz - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Krll « ■ ZUlianc « - Theater . Nach¬

mittags 3 Uhr : Onkel Bräsig .
Abends 8 Uhr : Der Silberkönig .

Montag : Der Silberkönig .
Theater Unter den Linden . König

Chilperich .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zileranderplah » Theater . Die

offizielle Frau .
Moniag : Dieselbe Vorstellung .

Aanfmann ' « UarlötS . Gefälschte
Jungen . Die Well geht unter .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - Wilhelmstädt . Konzert¬

park . Spezialitäten - Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäleu - Vor -

stellung .

Central - Theater .
Alle Jakobstr . 80 .

Direktion : Richard Schnitz .
Sonntag , den 16. August 1896 :

Zum 269 . Male :

Owe tolle Macht .
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 5 Bildern
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von Julius Einödshofer .
Anfang 8 Uhr .

Kchiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Sonntag , nachmittags 8 Uhr : Ai »
Kinder der GrceUenz . —
Abends 8 Uhr : Der Uand der
Kabinerinuen .

Montag , abends 8 Uhr : Mas ihr
wollt .

UMonal- Tiimttr .
Trohe Frankfurterstrahe lit - i .

Direktion : Aar Samat .
llsntv : vroaa « Doppel - Vorstellung zu

einfachen Prelaea .

Ter Wckner voll Notre - Dame.
Hierauf zum 31 . Male :

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 6 Bildern von Uugo Sasse .

Regie : kritz Schäfer .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .

National - Theatergarten .
H e n t e : grosser Ringkampf .

Crohea Konzert . Spezialitäten
1. Range » . Theaterstücke .

Alexanderplatz - Theater .
Alexanderstr . 40 .

Direktion : Max Samst .
Censattonellste Novität der Saison .

Zum 30 . Male :

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Akten nach Savage ' s

Roman von I . Lehmann .
Morgen und folgende Tag « : Die »

selbe Vorstellung� _

Castan ' s

Panopticum .
Ken ! ! Ken ! ! Nenll

Hochsensationelle

| £ Neuheiten H
die ein Jeden

sehen muss !

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/40 .

Natnrknndliche Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt SO Pf .

SWMOjiMftt Ä" .
Qfpi - nwni ' f A Idralldenslr . 57 —62
OirlllWal IC Lehrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt SO Vf .

rassage-Panopticuin.

42
wilde

Velber
ans

Dahomey .
A I t - B e r I i n .

Bei günstiger Witterung nachmittags
Vjd, i/eß und V28 Uhr :

Drei grosse historische Umzüge ,
Zwei altdeutsche Musikkorps .

Sänger Oesellschaft „ Flora " ,
20 Personen , in Vierländer Kostümen .

Eintritt : 23 Pfg .
Sonnabend :

Vrohr Kwmenillnmi nation .

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert und

Theater - Vorstellnng .
Ue « I Uen J

VandikeuPtreirtze .
Operette in 1 Akt von Suppe .

TporHrnslalcl .
Burleske mit Gesang und Tanz von

G e r i ck e.
R. Vagner , Liedersänger . ElllTernon ,

Kostüm - Soubrette . Ceschv . Tanoni ,
Duellisten . Fanisen , Instrumental .
Humorist . Lmne Branns und Miss

Lydia , Jongleure und Eqnilibristen .

Xaufinann ' is Variete .

Budapeslei *

Wll-ll .Lveretttll-Thtlite
Direktion : Gebrüder Herrnfeld .

Der rechte Doktor .
Posse von Grüne .

Gefälschte Jungen .
Operette von I . Armin .

Zum 47. Male :

Die Welt geht unter .
Lustspiel

von Donat Herrnfeld .

Sonntag - Entree V0 Pf . Anfang
�- 8 Uhr .

Mittwoch/den 19. August 1896 :
Donst Herrnfeld ' s unver¬
gleichlicher Helrathsvermittler

Lupas & Wörthaim
und

Eine Partie Klabrias .

Avis !
Einem geschätzten Publikum zur

gest . Nachricht , daß wir unser
Gastspiel in Kaufmann ' s Variölö
am 25 . d. M. beenden und Sonn -
abend , den 29 . August unsere
Vorstellungen für die Winter -
saison 1896/1897 in dem gänzlich
neu renovirten Qnarg ' s Vaude -
ville - Theater , Alexander - Platz ,
wieder eröffnen .
Hochachtungsvoll Die Direktion .

Gebr . Herrnfeld .

puhlmim ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Jeden Abend Vag Uhr : Kolossaler
Erfolg !

Der Kroch in der Gewerde -

Ausstellung ,
sowie 15 Spezialitäten » nmmsrn

I. Ranges .

Ansang 4 Uhr .
Entree 30 Pf . Refero , Platz 50 Pf .

Aktlen - Brausrei

Friedrichshain
Heute Sonntag :

« rohe «

Militüv -
Monzrvk .

Eintritt 10 Vfß .
Programm unenlgeltl .

Apollo - Theater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .

Ein Abenteuer im Harem.
Burleske mit Gesang u. Tanz in 1 Akt .

Alkers WchrMtmim .
Unerreichte Schwimm - und Taucher -

Künste .

Eine Seen - im Zoologisch .
Gorten .

ürdrast . Pantomime der 6 Senetts

U. f. w. u. s. w. It. f. w.
Kafleneröffnnng Sffa Uhr . Konzert
6 Uhr . — Ans . der Vorstell . 7>/s Uhr .

Molle ! » gebrauchte , kauft Unrow ,
Roseuthalerstr . 13.

Heichsballen - Garten
oder Saal .

Leipziger - Straße , am DönhoffSplatz .
VT Täglich " WE

Horddentsche Sänger
Heute , Sonntag :

Zum 107 . Male :

Die Ulk - Parodie

Alle fünf Barrisons
Außerdem ganz neu :

G 0 l d f ch u l z e .
Ensemble - Szene .

Unflttlt » ' Wochentags 8 Uhr .
AIIIUIIIJ . Sonntags 7 Uhr .

Entree 30 Pf . Reservirter PI . 50 Pf .

Herin . Ramlow ' s
Weiss - ». Bairisch - Bierlokal .

Zwei renovirte Kegelbahnen
Vereinszimmer

Schönhanser Alle « lOJ »

\



Schweizer GartenAm
Königsthor .

Am
Friedriclia «

hain .

G

Täglich : Vovftellttttg .

Thetlter imii SpeMlitliten.
Die Männer im Mond .

Entree 30 Pf . Uotksbrlustlgnttgett « » » > DaU .

2 Vorstellungen täglich
Naehra , 5 —7 ; Abends 9 —11 Uhr . Bolossy Kiralfy ' s „Orient "

Olympia
JRiesenfheater .

GrSsstcs Schanstück der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkende !

Ostbahn - Park
RUdepsdorferstr , 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garten » Konzert von der SA Mann starken KanskapeUe

unter Leitung des Musikdirektors Herrn ? . Nimacliovll .
KastreKiiche 3 —5 Zllzr . — Gntree 15 Jlf . , wofür ein Glns Bier gratis
Nolksbelnstigunse » jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Uerfligung .

Gute Kiere , ausgezeichnete Küche zu solide » preisen .

Sonntags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . ID . JmbSa

II Spezial - Ansstellung

KAIRO
ab 7 Uhr nachm . odll » Gewerbe -
Ausstellungs • killet zugänglich .
Kassen - Eröflhung : 10 Uhr vorm .

Um 5 und 8 Uhr nachmittags
in der Arena :

Hochinteressante

Masseu - Scliaustellungen
von 400 Bedainen , Arabern ,
Fellachen etc . mit Plerden ,
Dromedaren , Eseln etc . , dir
berühmten Reiter - Fantasias

der Beduinen .

Konzert von 5 Kapellen
Entree 50 Pfg .

Elitetag , Montag , Entree 1 Mk.
lllnminations - Abend , jeden
Freitag . Entree ab 5 Uhr

nachmittags 1 Mk.

ieldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .
Täglich :

Konzert , Theater .

Hermann und Dorothea .
Sonntags : Großer Kall .

Mittwochs : Tanzkränzchen .
Theodor Boltz , Oekonom .

Viktoria - Brauerei
Ltttzowstrasse 111/112

Heute ,
sowie täglich ( außer Sonnabends ) :

Stetttiier
Säuger

( Messel ,
Pietro ,

Britton ,
Steldl ,
Krone ,

Röhl
und

i. Schräder .

Zum Schlnss , zum ersten Haie :

MttkWtmehr .
Ensemble von Messel .

Anfang präzise 7 Uhr . Entree SO Pf .

Nach der Soiree :

Tanzkranzchen .
Montag : Anfang 8 Uhr , Vorver -

kanfbillets giltig .
Zum Schluß , zum 2. Male :

Unsere Feuerwehr .

Tranringe
48328 *

reell Dukaten , gestempelt 980 .
2 Dukat . 22,80 M. 1 ' /s Dukat . 17 . 80 M.

Kronengold gestempelt 900 . 7 Gramm

20,80 M. 5l/i Gramm 18,80 M.
Alle anderen Goldsachen ebenso reell .

Hugo Lemcke ,
der Oranienburgerstraße . Gegr . 1340 .

FahrrSder ; K' . 7SK
" Muri Karree , Faugestr . 15 .

| �öbel, Spiegel ,
Polsterwaaren

& d
r)tcV

®�t Reelle JKe)

" Waare . _ „

_ _ _ _

_
Ganze

Wolmongs-
Einrichtungen in

Nussbaum u. Mahagoni
zu soliden Preisen , ( g�TCiL"

Achtung ! Achtung !
Kiinsll . Zähne v. 3 M. an , Theilz .

wöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn¬
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödten bei

Bestellung umsonst .
Gnchel , Lausiherplah 2, Elsasserstr . 12

Kasten - , Leiter -
, und Sportwagen .

Großes Lager
Berlins . Kinder -

wagen v . 9M . an

Muster - Biicher
gratis . Alte Wagen
käuflich . Theilzahl .
gestattet , wöchent -

lich 1 Mark .

Vorn l. Mai bis�57 Oktober Oewerlie -
Ausstellangs - Hanptgebäude .

Andreasstr . 53, TeuX

ardinen -

Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spott¬
billigst in der Gardinenfabrik

von Brune Güther , Grüner Weg
Ur . 80 pari , ( kein Lade » ) Eing .
vom Flur .

W Auf Vhcilushlung t W

IEchlag-Negulat. l4Tg . geH . löM .
Silb . Herren - Remont . - Uhr 18 „
2jäbr . Garant . Obarlottsnstr . lS .

> Kein Abzahlungsschwindel . *

Pneumatic Rover
prima Fabrikat , niedrigste Kassen -
preise , koul . Theilzahlungen n. Wunsch ,
Garantie . KI. Hambnrgerstr . 24 25 . *

Kanaricnhähne , gute Vorsänger , vetk .
Krebs , Köpnickerstr . 184a , v. 4 Tr . r .

Kinderwagen - Räder und jede
Reparatur Pallisadenstr . 101 .

Materialgesch . znverk . Näh . Adalbert -
straße 88 . Putzgesch . 3l72b

Leiter - , Sport - und Kastenwagen ,
Pallisadenstr . 101 . S168b

Kanarienroller , Weibchen , Gesang -
spinde , Gesangkasten bill . Melchiorstr . 4,
Goldmann . 114/18

Günstige Offerte
für Z i g a r r e n m a ch e r auch als

Nebenverdienst l Zigarrengcschäft ,
6 Jahre bestehend , muß umstände -
halber in dieser Woche für den In -
ventarwerth verkauft werden . Bis
1. Oktober miethefrei . Näh . Georgen -
kirchstraße 83 . Uhrengeschäft .

WilhctoeShcrg . Sonntag , den
16 . August : Erntefest , wozu ergebenst
einladet G. Trinkaus . 3117b

Ausgekämmtes Haar kauft Paul
Reisch , Wienerstr . 18. 3139b

Parteigenossen ! Jede Feuer - , sowie
Sterbekassen - und Kiuderversicherung
nehme nnentgeltlich auf . 3143b

R . Weisner , Ackerstr . 48 .

>Männer ! Moabit . Frauen !

UolkS ' Uerjammwng
am Dienstag , 18 . August , abends 8� Uhr ,

in der Ahrends ' schen Krauerei , Moabit , Thurmstraße .
i Tagesordnung : 1. Bericht der Genossin Ottilie Baader über den Lon¬

doner Kongreß und feine Ergebnisse für die proletarifchen Frauen .
2. Diskussion .

Zahlreiches Erscheinen , nicht nur der Genossen sondern auch der roeib

lichen Angehörigen , erwartet Ute Eluberuierln : Frau Bauschte .

AutttMs-VcklllltllllllhW.
Am Dienstag , den 18 . Angnst , von 10 Uhr ab . sollen auf dem

alten Königliche » Packhof in Berlin ( Kleine Museumstraße am Lustgarten )
die von verschiedenen Firmen noch lagernden große » Bestände an feinsten
Bordeaux - , Rhein - und Moselweinen ( in Flasche ») , desgleichen Madeira ,
Sherry und Portweine ( diese auch in Fäßchen ä 20 und 30 Liter ) und
1000 Flaschen feinste Cognae ' s französischer Marken und diverse Fässer Cognac
ä 33 —84 Liter und große Posten Rum , Benedictiner , Eier - Cognac je. , ferner

ca . 1000 Flaschen V�lsNNlpNgNrr , wobei die Marken

Roederer , Deutz u. Geldermann , Jul . Dumez , Pomery :c. , sowie ein Posten

gute Havanna und bessere Onnt�tntlfr - fftgnrmt in beliebigen

Parlhien , MF * ferner 10 Regulator - Uhren mit Schlagwerk einzeln öffentlich

meistbietend versteigert werden . 114M

Kammer , gerichtlicher Taxator u. Auktionator , Weißenburgerstr . 1.

J . Baer ,
4960 ' f

»
w
«

: »

Berlin N. ,

| nur Gesundbrunnen -

26 * Badstraße 26 , «

Ecke Prinzen - Allee , |
« ? empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - 2
- 5 snhrung und allerbilligste » Preisen

G « Herren - u. Ksiabg! ! -

I Garderobe,
ül &V' Arbeitssache n . 1001

Attsertigllng nch Milch.
vorzügl . u. Garantie . schmerzl . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz .

, loses Zahnziehen . Theilzahlnng . Ooldeteiu , Oranienstr . 123 .

Preise

event . Theilzahlnng .

Flilll Olga dae0d80n ,
luvalideustr . 148 .

Möbel - Verkauf
paffenbfte ©clegenbelt für Brautleute ,
Hiederverläufer . In !

tel »,
_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _„ meinem größten Üüöbel-
fpeicher . Neue Köniastraße SS, sollen circa
200 Wohnungseinrichlunaen , verliehen ge¬
wesene und neue Miibei ,n jedem annehm -
bare » Preise schleunigst nerlaust werden .
Besonder ; zu empsehlen ist der große Borraih
verliehe » gewesener Möbel , welche fast neu
sind und zum kalben Preise abgegeben werden .
Durch sehr große , billige Selegenheiisetnlaufe
ist es mir möglich , schon ganze Wtrthschasten
sstr so, ISO, soo Ml. abzugeben . Ebenfalls
Hochseine, herrschafNiche Einrichtungen non
soo bis 5000 Marl , Dheilzahlung gestaltet .
Beamten ohne Anzahlung . Kleiberspinb
12 Marl , Kommoden . Küchenspind IS, Stühle
2 Marl , Nußbaum - Kleiderspwde , Vertilows
30 Marl , Mufchelsplnden «5, Bettstellen mit
Matratzen is Ml- , Sophas 18, Säulenspind ,
Kleiderspind , hochelegant , Trumeaux mit
Säulen und Krksiallglas so, Evlinderburcaur ,

Chaiselongues , Salongarniluren , Porliören ,
Steppdecken , Tischdecken , Gardinen , Fenster
5 Marl . Bollständig ansgcstattete und delorirt «
Salons , Speisezimmer »nd englische Schlaf -
zimmer stets zur Anstcht . Empfehle allen
Herrschasten , vor Einlauf von Möbeln mein
entschieden größtes und billigstes Möbelinger
zu besichtigen und von den staunend billigen ,
aber festen Preisen zu Überzeugen . Gelausie
Möbel können 3 Monate lostensret aus meinem
Anfbewahrnngsspeicher lagern , werden durch
eigene Gespanne transportirt auch nach
außerhalb .

Lothringer ■ Strasse 28 .

Rathenower

Brillen und Pincenez
ff. Stahl I Mk. , Nickel 2 Mk. , Aluminium -

§old, von Gold nicht zu unterscheiden
,50 Mk. , Opernglfiter 6,50 Mk. , bestes

Opern - u. Reiseglas Marke , . Eureka "
in Mark mit Leder - Etui und Riemen

Lieferant für alle Krankenkassen

Im Beringe von A. Kuuatb in Leipzig ,
Mittelstr . 7, ist soeben erschienen ; Nr . 1 der

Buchdrucker - Wacht ,
Organ zur Förderung der Gewerkschafts -

Bewegung .
Erscheint wöchentl . einmal . Preis pro
Quartal 1 M. Einzelnummer 10 Pf .

BMF " Z » beziehen in Berlin durch
die Bucbbandluug Vorwärts , sowie
durch die Spediteure Vbeuriug , Fried -
ridiftr . 131d ( Ecke Karlstraße ) und
Rothsubarg , Elsasser - und Kleine
Hamburgerstraße - Ecke .

Paten - Ianwalt
A. Dammann , Ingenieur , Orauien -
Strasse 61 a Moritzpl . Ausk . kostenfrei .

tFruditwein -
ßowlen

_ Wasche
' / »Ltr - CSPf-

inkl.

iar. rew, ausgezeichnet in Gcschmack-
Svltrank > . ,

PtlralvNi, » « » ! » s

Eugen Neumann & Co .
Setatl - Perkaiifestadeü :

Bclle - Nllioncepl - 6a, N-Fricdrichstr - 81,
Oranlcnftr . 8, Genthinersir . 39.

Potsdam : Bäckerftr . 7.

ttOSSN - k ' aKl ' lK

GsmlUlüßrilße Z 1 TrePe
( Eike Rosenthalrr - « nd Mein -

nreisterstraHe ) 86618
offerirt Maaßhosen bis zu den feinsten
Genres in modernsten Dessins , zu
erstaunlich billigen Preisen . — Au -
fertigang inaerhalb eise « Tages . —

Gleichzeitig offerirt dieselbe die im
Fenster von der Sonne beschädigten
fertigen Hosen bedeutend unterm Preis .

Berlins größte u . billigste
Fabrik in Hosen aus Leder ,
Zwirn und Stoff .

TheMkiß .
Anzüge » ach Maaft

Tomporovtfsici , Schneidermeister .
Berlin C. , Jüdenftr . 37 , 1 Tr .

Mttmgtn - Fabrif - Lager
Leiterwagen ,

Puppenwagen ,
Kindersportwagsn

Xindersitthle ,
Kinderbettstellen ,
Riefen - Ausivahl ,

mich zurückgesetzie .
Billigste Preise ,
a. Theilzahlnng

bei E. Stiassny .
Berlin , C. , « nr Wallstrasse Äl .

' • IS

Wer - StoK -
fertige Anzug , 20 M „ feinste Zu -
thaten , saubere Arbeit , zwei An -

proben , Hose 3,80 . Münzstr . 4 ,
Engel .

Kcha!
»ach Maaß bestellt , nicht abgeholt ,
verkaufe Hälfte Kostenpreis Münz -
straße 4, Engel . Herrenanzugreste .

Reste p KUbeaanziigen ! !
Gelegenheitskänfe , umsonst zuge -
schnitten , Herrenhosen - Reste spott -
billig Münzftr . 4 , Engel

SM - - JOB ~ M-

5302L *

Reisekörbe .

Größtes Lager , bil¬
ligste Preise , auch

Theilzahlnng .

V. Boke ,
Oranienstrasse 3 .

Für Landpartien und

Sommerfeste
empfehlen wir in großer Auswahl :

Stocklaternen , Lampions ,
Fahnen , Papier - Mütze « ,
Papier - Scharpen , Kadan -
Flöten , sowie Verloosungsgegenst .

Neu ! Stacklaternen n. Fahne »
mit Anstchteu d. Berliner Gewerbe -
AusKeUung 1800 ! Neu !

Händler und Arbeitervereine erhalten
die billigsten Fabrikpreise . 84131 /

S. & G. Saulsohn , Kern » c .

Kaiser Wilhelmstr . 19a .

Papiergroßhandlg . Papierwaarenfabr .

Schlofferci . Bauarbeit , gute feste
Kundschaft , ist wegen Krankheit billig
zu verkaufen . Preis 7,80 M. Wall »

reuter , Köpnickerstraße 83 . 3137b

Wohnungen , billig Strelitzersir . 82 .

Billige schöne Wohnungen , 2 Stuben ,
Küche , Korridor allein , sof . od. später ,
Landsberger Allee 140 . 3173b

Schläfst , bei Otto K ö p p e , Lange -
straße 104 . 3149b

Freundl . möbl . Schläfst , sep . Alte
LeipuZerstr . 21 3 Tr . b. Schulz . 3180b

E. möbl . Schläfst , an Hrn . zu verm .
bei Gillman » , Nannynstr . 91 , v. 2 Tr .

Möbl . Zimmer a. Hrn . od . Dame zu
verm . , Hnssitenstr . 7 bei Just . 3170b

Bessere Schläfst , verm . Ww . Lade ,
Schmidstr . 9a , Hof 1 Tr . 3182b

Möbl . Zimmer für 2 Hrn . z. verm . ,
7 M. pro Monat , sep . Eing . , Reichen -
bergerstr . 73 , Hof part . , Noack . 3143b

Friedrichsgracht 44 , vorn 1 Treppe ,
b. Reichert , möbl . Schläfst , a. 2 Herren
z. verm . , separater Eingang . 3148b

Ein möbl . Zimmer , sep . Eing . , bei
Lehmann , Fürstenstr . 18, Hof 3 Trpp .

Möbl . Zimmer f. 1 u. 2 Hrn . , Stall «
schreiberstr . 83 , v. 1 Tr . l. geradezu .

�rdl . Schläfst . Rüdersdorferstr . 17,
kreppen b. Ww . Meyer . 3174b

Schläfst . , freundl . , sofort a. 2 Hrn . ,
Wasserthorstr . 23 , Hof 1 Tr . b. Reiß .

Frdl . Schläfst , z. verm . bei Wilke ,
Wrangelstr . 91 , 1. Quergeb . 2 Trepp .

Möbl . Schläfst , z. 1. Sept . z. verm .
Nannynstr . 48 , 4 Tr . b. Schulze . 3138b

Frdl . Schläfst , f. Hrn . . 8 M. . sof .
verm . , Zoffenerstr . 32 , H. 4 Tr . b. Pähl .

Bessere Schläfst , f. H. Fraiizstr . 3, H. 4Tr '

Frdl . Schläfst . , sep . , f. H. zu verm .
Lausitzerstr . 3, 2 Tr . , Stöckel . 3188b

Frdl . möbl . Schläfst . Ww . Schröder ,
Relchenbergerstr . 83a . 3I6lb

Zwei ordentl . Leute finden freundl .
Schläfst . Fr . Arnecke , Wienerstr . 13, Hof
part . links . 3162b '

ArbtitNarkt .

Hchllrbeiter!
Die Lohndifferenzen bei Kiehle ,

Schwedterstr . 8, sind noch nicht er -
ledigt . WM - Znzng fernhalten !

Bautischler finden bei gutem
Verdienst dauernde Arbeit aus Mücke ' s
Werke , Lindow i. d. Mark . 8873L

Kartonarbeiterinne » in u. außer
dem Hause verlangt . sS108b

M. MoM , Neue Friedrichstr . 43 .

Kindermädchen u. Mädchen f. alles
finden sof . Stell , ( ohne Anzahlung ) im
Komptoir Skalitzerstr . 13, 1 Tr . r. *

Schuhmacher , welche alte Blätter und
besohlte Stiefel , auch Frauenstiefel , für
Geschäfte machen , aber nur gute Arbeit ,
können solche liefern bei Winkler ,
Boyenstr . 8, Keller . 86ö8b

Mäntel - Nähmaschine verkauft billig
Kettemann , Solnisstr . 43. 3187b

Geübte
Mäntel - u. Jaqnel - Arbeiterinnen außer
demHauseverl Oderbergerstr 48 . 3183b

Mamsells a » f Kindermäntel , a 1,10
b. 1,40 M. ,v . Lambrecht , Nykestr . 4 s3186b

Zwei tüchtige Bambusarbeiter gesucht
V. Rösemann , Brückenstr . 10a . 3188b

Farbigmacher verlangen
3183b Hugo Nancke & Co.

Tüchtiger Zusammenpasser wird ver -
langt Stockfabrik Ritterstr . 13. 114/19

Einen Korbmachergesellen auf Rohr
arbeit verlangt Holze , Oranieunr . 3

Einen Schlosser verl . ans Blecharbei
Schwarzenau , Elisabelh - Ufer 44 .

Zirka 50 Simsmacher werden
bei Vellener Lohnlarif sof . verlangt u.
finden dauernde Beschäftigung auf
Milcke ' a Werke , Lindow i. d. Mark
Bahnstation Gransee ( Stett . Bahnhof )

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jacobey » Berlin . Für de » Juserateutheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Bading in Berlin .
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Die LoKslfrago .
Aus den Kreisen der Berliner Parteigenossen geht uns die

folgende Anregung zu :
Die Agitationskommission für die Provinz Brandenburg

fordert in ihrem Anfruf betreffend die Parleikonserenz für Berlin
und die Provinz Brandenburg speziell die Genossen Berlins und
der nächstgelegenen Wahlkreise ganz besonders auf , die „ Lokal -
frage " in den zwecks Stellungnahme zur Konferenz stattfindende »
Versammlungen einer eingehenden Besprechung zu unterziehen .
Durch die besondere Behandlung dieser Frage aus der Konferenz
glaubt die Koinmission lediglich dem allseitigen Drängen der Ge -
Nossen , denen der bisherige Zustand bezüglich der Lokale als un
erquicklich und unhaltbar erscheint , entsprechen zu sollen
respektive ihnen die Möglichkeit zu geben , eine Neu -
regelung der Lokalfrage vorzunehmen . Wir sind mit diesen
Genossen der Ansicht , daß die Lokalfrage , namentlich in der Um -
gegend von Berlin , in ihrer gegenwärtigen Behandlung unHalt -
bar ist . Wir werden deshalb an dieser Stelle den Genossen
unsere Ansicht unterbreiten , wie eine Neuregelung vorzunehmen
ist ; dadurch ist Gelegenheit geboten , in den stattfindenden Ver >
sammlungen zu diesen Vorschlägen Stellung zu nehmen .

Unhaltbar erscheint uns auf die Dauer der Zustand , daß
die Berliner Arbeiterschaft auf eine ganze Anzahl Ausflugsorte
der Umgegend verzichten foll , weil dort der Arbeiterschaft weder
ein Lokal noch Saal zur Verfügung steht . Als solche Orte
werdeir in der Lokalliste für Berlin und Umgegend verzeichnet :
Alt - Glienicke , Gosen , Neu - Zittau , Wernsdorf , Groß - Lichlerfelde ,
Mariendorf , Südende , Marienfelde , Teltow , Tempelhof , Trebbin ,
Zehlendorf , Königs - Wusterhausen zc. In einer ganzen Reihe
anderer Orte stehen nur Restaurants oder kleinere Lokale ohne
Sommergarten zur Verfügung , während die größeren Vergnügungs
lokale für die Arbeiterschaft gesperrt sind .

Aber die Lokalliste läßt uns über manche Orte der Berliner
Umgegend überhaupt im Zweifel . Da kommen wir eines
Sonntags an der „ Alten Fischerhütte " bei Schlachtensee vorbei
Hineingehen ? In der Lokalliste finden wir nichts darüber ver -
merkt , der Ort ist gar nicht benannt . Gewiß war man der
Ansicht , daß bei der geringen Arbeiterbevölkerung größere
Lokale nicht benöthigt werden und giebt sie daher still -
schweigend frei . Also hinein , ein Verstoß liegt nicht
darin . sonst müßte es in der Lokalliste vermerkt
sei ». Ebenso in Wannsee . Wohin sollen wir gehe », wohin
nicht ? Die Lokalliste schweigt sich darüber aus und derjenige ,
welcher der Aufforderung , sich strikte nach der Lokalliste zu
richten , nachkommen will , weiß beim besten Willen nicht , wie er
handeln soll . Sind an solchen Orten keine Arbeiter und ist
somit kein Bedürfniß nach Versammlungslokalen vorhanden , so
sollte man alle Lokale freigeben , damit jeder Zweifel vermiede »
tvird . Jede andere Regelung führt zur Spielerei .

Es muß hierbei immer wieder hervorgehoben werden , daß
der Boykott zur erfolgreichen Anwendung vor allem auf große
Massen , auf möglichst breite Schichten berechnet sein muß , diese
müssen seine Nothwendigkeit und Ersprießlichkeit einsehen . Bei den
erbärmlichen Berliner Wohnungsverhältniffen ist es Lebeusbedürfuiß

die Arbeiterschaft , am Sonntag mit Frau und Kindern Ausflüge in
die Umgegend zu niachen , um sich dort zu erholen . Es kann dem
erholungsbedürftigen Arbeiter dann nicht zugemuthet werden , sich
in kleinen Kneipen herumzudrücken . Dem Bedürfniß der großen
Masse der arbeitenden Bevölkerung entspricht es also , wenn man
ihr möglichst Gelegeicheit giebt . den Drang nach Erholung be
friedigen zu können . Das geschieht aber keineswegs , wenn
viele Orte der Umgegend vollständig boykottirt , und in anderen
Orten die bestgelegensten Vergnügungslokale abgesperrt werden .

?n Grünau , einem von Arbeitern vielbesuchten Ausflugsort , sind
eispielsweise einige an der staubigen Chaussee gelegene Lokale frei ,

während die herrlich am See liegenden Lokale mit großen
Gärten gesperrt sind ; ähnlich an vielen anderen Orte » . Das
find offenbar Mißstände , die dazu führen , daß die gesammte
Arbeiterschaft nicht mehr die verhängten Boykotts so unterstützt ,
daß sie erfolgreich durchgeführt werden können . Deshalb machen
wir die Erfahrung , wir können es hier offen aussprechen , daß
gesperrte , große Vergnügungslokale der Umgegend an Sonntagen
von Arbeitern stark besetzt sind ; sie kehren sich nicht an den
Boykott , weil man es nicht verstanden hat , ihrem berechtigten
Bedürfniß entgegenzukommen .

Dies auf die Verhältnisse in Berlin angewandt , wollen wir
gleich noch einiges hervorheben . Jahrelang hat der Boykott
über gewisse Konzertlokale , vor allem der „ Philharmonie " , in den

Die ZMensihenrerhke .
Einen Beitrag zur modernen Berfassungsgeschichte nennt der

Heidelberger Professor Georg Jellinek eine Arbeit seiner Feder
über die Erklärung der Menschen - und Bürgerrechte/ ) Die
Schrift ist zwar schniächtig aber inhaltreich und sehr interessant ,
sie bietet manches Anregende und Belehrende .

Den Inhalt der Schrift bildet der unseres Erachtens in der
Haupsache gelungene Nachweis , daß die am 26. August 1789 ver -
kündigten Rechte des Menschen und Bürgers nicht imControct social
Rousseau ' s ihre Unterlage haben , sondern vielmehr den Hills of rights
der Einzelstaaten der Nordamerikanischen Union nachgebildet find .
Durchschlagend ist namentlich der 2. Abschnitt der Jellinek ' schen
Arbeit , in ivelchem der Text der französischen „ Deklaration " ab -
gedruckt und die entsprechenden Sätze ans den amerikanischen
bills ot rights gleich daneben gesetzt sind , so daß man aus
einen Blick den engen Zusammenhang beider unmittelbar er -
fassen kann .

Die zuweilen angenommene Beeinflussung der französischen
Erklärung der Menschenrechte durch die Amendements ( Zusatz -
antrüge ) zur Verfassung der Nordamerikanischen Union ist deS -
wegen hinfällig , weil diese letztere erst nach der Deklaration zu
stände kameu . Wohl kaum aber ist abzuweifen , daß ein Abschnitt
der amerikanischen Unabhängigkeitserklärung vom 4. Juli 1776
viele » Franzosen recht wohl bekannt war .

Derselbe lautet :
„ Wir hallen die nachfolgenden Wahrheiten für in sich über -

zeugend nämlich , daß alle Menschen gleich geboren sind , daß sie
von ihrem Schöpfer mit gewissen unveräußerlichen Rechten aus -

gestattet sind , daß zu diesen Leben , Freiheit und das Streben

nach Glückseligkeit gehören , daß , um diese Rechte zu sichern ,
Regierungen unter den Menschen eingesetzt sind , die ihre ge -
rechten Befugnisse von der Einwilligung der Regierten ableiten ;
daß , so oft eine Regierungsform gegen diese Ziele zerstörend
wirkt , es das Recht des Volkes ist , sie zu ändern oder abzu «
schaffen , eine neue Regierung einzusetzen und sie auf solch «
Grundsätze zu baue » und deren Gewalten derart zu ordnen , wie
es ihm zu seinem Glück und seiner Zweck » , ähigkeit am sichersten
erscheint . "

Die Anklänge an die Erklärung der Menschenrechte sind
unverkennbar , wenn auch dieser Satz nicht das Vorbild der

' ) Heft S de § 1. Bandes der von den beiden Heidelberger
Hochschullehrern Jellinek und Meyer herausgegebenen Staat ? -
und völkerrechtlichen Abhandlungen , die bei Duncker und Hum »
blot in Leipzig erscheinen . Preis 1,40 M.

Kreisen der Parteigenossen eine berechtigte Opposition hervor -
gerufen . Mit recht ist hervorgehoben , daß dadurch den Arbeitern
die Möglichkeit benommen wird , sich einen bestimmten Kunst -
genuß zu verschaffen , der bei manchem erfreulicherweise geradezu
zum Bedürfniß geworden ist . Und wir , die wir uns rühmen ,
auf dem Standpunkt zu stehen , daß das beste , was in der Kunst
geboten wird , auch den Arbeitern zugänglich gemacht werden

muß , hindern ihn zugleich daran , dies Bedürfniß zu be-

friedigen . Eine andere Regelung , die solchen mehr als be-

rechtigten Wünschen Rechnung trägt , ist auch hier zur dringenden
Nothwendigkeit geworden .

Nach den Beschlüssen des Berliner Parteitages kann der
Boykott mit Aussicht auf Erfolg nur in den Fällen in Vorschlag
gebracht werden , wo es sich um Fragen handelt , an denen weite
Arbeiterkreise mit tiefgehendem Interesse betheiligt sind , ins -
besondere auch um Zurückweisung von Bestrebungen , welche eine
politische Schädigung der Arbeiterklasse bezwecken .

Wie bei anderen Boykotts so ist auch in der „Lokalfrage " er -
heblich von den gefaßten Beschlüssen abgewichen .

Anfänglich wurde der Boykott verhängt , um die Wirthe
durch Entziehung der Arbeiterknndschaft zur Hergabe ihrer Säle

zu Versammlungen zu zwingen . Das ist zweifellos eine Frage ,
an der alle Arbeiterkreise mit tiefgehendem Interesse betheiligt
sind ; allniälig hat man aber bei Verhängung des Boykotts
nebenher eine Reihe anderer Fragen eingeflochten , an denen zu -
nächst nur einzelne Berufsgruppen betheiligt sind . Die Kellner ,
Zivil - Berussmusiker und Tanzmaitres haben bestimmte Forde -
rungen anfgcstellt , die bei der Hergabe von Lokalen den Wirthen
zur Bedingung gemacht werden , für deren Durchführung also
die gesammte Arbeiterschaft in Anspruch genommen wird . Die
Forderungen der in Frage kommenden Bernfsgruppen haben
sicher ebenso ihre Berechtigung , als die der Arbeiter anderer
Gewerkschaften , nur srägt es sich , ob bei Verweigerung derselben
stetig der Boykott zu verhängen ist .

Wir meinen , daß hier die in Frage kommenden Berufs -
genossenschaften ebenso wie andere Organisationen zunächst die
Wahrnehmung ihrer Interesse « aus eigener Kraft anzustreben
haben , daß sie auf demselben Wege des wirthschaftlichen Kampfes
gleich anderen Gewerkschaften ihren Forderungen Nachachtung
verschaffen . Wo solche Aktionen unternommen werden , haben
sie in der gleichen Weise die Solidarität der Gesammt - Arbeiter -
schaft zn beanspruchen . Aber nicht jeder Konflikt mit einem
einzelnen Wirth darf dazu benutzt werden , die gesammte Arbeiter -
schaft mobil zu machen . Das führt zur Korruption in den be-
treffenden Gewerkschaften selbst ; sie verlassen sich schließlich nur
auf andere und lähmen dadurch ihre eigene Kraft . Nebenbei
werden noch Geschäftspraktiken großgezogen , die sicher nicht
im Interesse der Arbeiterschaft liege ». Hierzu rechnen
wir beispielsweise den Tanzmaitre - Verein „ Solidarität " ,
der in erster Linie ein geschäftliches Unternehmen dar -
stellt . Daß bei den Zivil - Berufsmusikern Mitglieder
aus gleichen Gründen dem Verein vielfach beitreten , ist
schon des öfteren in den eigenen Reihen gegeißelt worden und
muß deshalb als bekannt vorausgesetzt werden . Tie Angelegen -
heiten dieser Gruppen müssen deshalb bei der Verhängung des
Boykotts ausscheiden .

Getrennt davon werden bei der Verhängung des Boykotts
über einzelne Lokale »och andere Vorkommnisse herangezogen .
In Velten sollte erst kürzlich versucht werden , de » Boykott zu
verhängen , weil die Wirthe die Vergnügungssteuer ans ihre
Gäste abzuwälzen versuchten . Solche und ähnliche Gründe haben
unserer Ansicht nach bei der Verhängung des Boykotts einfach
auszuscheiden . Unsere Ansichten nach dieser Richtung zusammen -
gefaßt , unterbreite » wir den Genossen folgende Vorschläge :

Der Boykott kann den Lokalbesitzern gegenüber nur in An -
wendung gebracht werden , um sie zur Hergabe ihrer Lokale zu
Versammlungen zu veranlassen , soweit sie ihre Lokale zu dem
Zweck auch anderen Gruppen und Parteien zur Verfügung
stellen . Jeder Boykott aus anderen Gründen ist unzulässig .
In allen Ausflugsorten der Berliner Umgegend ist dem Be -
dürfniß der großen Masse der Berliner Arbeiter insoweit
Rechnung zu tragen , daß wenigstens ein oder zwei der be -
deutenden Sommcrlokale für den Verkehr freigehalten werden ;
in den Orten , wo keine oder nur eine geringe Arbeiterschaft an -
sässig , soweit also kein Bedürfniß nach größeren Lokalen vor -
Hauben ist , werden sämmtliche Lokale für den Verkehr frei -
gehalten . Dadurch wird der Boykott in anderen Orten , wo er
für die Arbeiterschaft von weit größerer Bedeutung ist . viel
wirkungsvoller geführt werden können , weil sich der Strom der

Franzosen war ; Lafayette selbst erklärt dafür die den Ver
fassungen der souveräne » Eiuzelstaaten vorausgeschickte » hüls of

rights , deren Sätze wahrscheinlich auch den Verfassern der
( Zahlers ( siehe unten ) bekannt waren .

Der in Philadelphia lagende Kongreß der zum Abfall von
England entschlossenen amerikanische » Kolonien forderte am 15. Mai
1776 diese einzelnen Mitglicderstaaten auf , sich Verfassungen zu
geben . Von den 13 ursprünglich die Union bildenden Staaten
kamen 11 dieser Ausforderung vor Ausbruch der französischen
Revolution nach . Es waren dies ; Virginie », Pennsylvanien ,
Maryland , Nord - Carolina , Vermont , Massachusetts , New -
Hampshire , welche besondere hüls ok rigths in ihre Ver¬
fassungen aufnahmen , während solche in denen ' von New - Jersey ,
Süd - Caiolina , New - Uork und Georgia fehle ». Zwei ,
Connecticut und Rhode Island verliehen ihren Kolonialcharten
von 1662 und 1663 die Eigenschaft von Verfassungen , natürlich
wohl mit Tilgung aller der Elemente , welche an die abgethane
Souveränetät Englands erinnerten , da gewiß jene Charten solche
Andeutungen entHallen haben .

Bekannt wurden diese Verfassungen sehr bald , schon 1773
erschien eine „ dem Herrn Doktor Franklin " gewidmete Uebcr -
etzung derselben in der Schweiz ; «ine zweite von Franklin ver -

anlaßt « 1783 .
In niehreren der ( Zahlers ( —Hefte , d. i. Aufzeichnungen der

Anliegen und Beschwerden , welche den Volksvertretern bei Ein -
berufung des Etats gdnöraux von ihren Auftraggebern mit -
legeben wurden ) , namentlich in dem der Bailliage von
Ilemours und in dem des dritte » Standes der Stadt Paris

wird eine bestimmt festgelegte Aufzeichnung der Rechte ver -
langt . Am 11. Juli 1789 stellte Lafayette den ausdrücklichen
Antrag , eine solche Erklärung der Rechte in Zusammenhang
mit der Verfassung zu verkünden .

Wir denken , manchem Leser ist es nicht unerwünscht , einmal den
Wortlaut der französischen Menschenrechte vor Augen gestellt zu
bekommen . Deshalb fetzen wir eine möglichst sinngetreue Ueber -
etzung hierher .

Artikel I . Die Menschen werden geboren und bleiben frei
und rechtsgleich . Die sozialen Unterschiede können nur begründet
werden auf Nützlichkeit für die Allgemeinheit .

Artikel 2. Der Zweck jedes politischen Gemeinwesens ist die
Erhaltung der natürlichen und nicht vorgeschriebenen Menschen -
rechte . Diese Rechte sind die Freiheit , das Eigenthum , die Sicher -
heit und der Widerstand gegen Unterdrückung .

Artikel 3. Das Prinzip jeder Sonveränetät ruht im Wesen
in der Nation . Keine Körperschaft , keine einzelne Person kann
Autorität ausüben , es sei denn , daß sie ausdrücklich dazu b«.
rufen ist .

Ausflügler viel mehr vertheilt und die Lokale gemieden werden ,
welche für die Arbeiterschaft erobert werden sollen .

Ein dauernder Boykott wird in erster Linie von der Elite -

truppe der organisirten Parteigenossen gehalten . Die Bestim -
mungen , ivelche sie sich dazu stellt , müssen so gewählt werden ,
daß die von unseren Gegnern so gefürchtet « Waffe des Boykotts
wirkungsvoll bleibt und nicht zu einem Spielzeug herabsinkt .
Von diesem Gesichtspunkte aus sind die Vorschläge bezügLch
der Lokalfrage gemacht . Es wird den Parteigenossen dadurch eine be -

stimmte Richtschnur gegebe », nach der sie handeln können ; andererseits
sind die gemachten Vorschläge auf die Äetheiligung großer Massen
der Arbeiterschaft berechnet , weil sie deren berechtigten Bedürs -
nisse » entgegenkommen . Etwas Neues ist in den gemachten
Vorschlägen nicht entHallen . Wir gingen dabei nur von
dem Gesichtspunkt aus , die Motive der auf dem Berliner Partei »
tag gefaßten Resolution , die ja leider bei der Verhängung deS

Boykotts wenig beachtet wird , den Parteigenossen wieder in Gr -

innerung zu bringen . Da das Bedürfniß einer zweckdienlicheren
Behandlung der Frage des Boykotts in weiten Kreisen der

Parteigenosse » vorhanden ist , so wird es eine sehr verdienstvoll «
Arbeit sein , wenn in der „Lokalfrage " der Anfang dazu gemacht
wird .

VevsÄntmUmgetu
Die Tclcgirten zur Gewerkschaftskommission , welche

sich am Freitag in der Annenstr . 16 versammelt hatten , nahmen
den Rechenschaftsbericht des Kassirers , Genossen M i l l a r g ,
vom ersten Halbjahr 1896 entgegen . Vor Eintritt in die Tages -
ordnung wurde die Zulassung bürgerlicher Berichterstatter er -
örtert und ein Antrag , sie wegen der vielen tendenziösen Ent -

stellungen von den Versammlungen der Gewerkschaftskommission
auszuschließen , abgelehnt . Aus dem Bericht Millarg ' s ist folgendes
hervorzuheben . Die Gesammteinnahme einschließlich des Be -

standes vom 12. Januar 1396 mit 1166,03 M. betrug
bis zum 20. Juli 127 998,89 M. Davon waren am
20 . Juli noch 494,31 M. vorhanden . Der Markenverkauf
brachte 677,22 M. ein , die in der Gesammteinnahnw enthalten
sind . Außerdem verinittelte das Bureau der Kommission einen

Listenumsatz von 82 307,07 M. Nach Millarg ' s Schätzung sind
im fraglichen Halbjahr in der Berliner Gewerkschaftsbewegung
über 600 000 Mark umgesetzt worden . Von den stattgehabten
Lohnbewegungen wurde » 27 als gut , 16 als theilweis gut , 10
als zu Ungunsten verlaufen bezeichnet . Drei Lohnbewegungen
haben ihren Abschluß noch nicht erreicht . Es müsse
ausgesprochen werden , meinte Millarg , daß öfter die
Situation nicht richtig verstanden worden sei und deshalb
der Erfolg ausbleiben mußte . Bei einer großen Zahl von Ge -

werkschaften ließen die Abrechnungen viel zu wünschen übr,g ;
häufig werde der Fehler gemacht , daß bei Lohnbewegungen nicht
von Anfang an Revisoren damit betraut werden , sich ständig über
den Stand der Dinge zu unterrichten . Besonders sei dies bei
den Gewerkschaften von Nöthen , wo zwei verschieden organisirte
Richtungen einen gemeinsamen Kampf führe » ; so manchem
nachträglichen „ Stank " könnte dadurch vorgebeugt werden . —

Redner ersucht darum , daß doch möglichst mit den Resten auf -
geräumt werden möge . Er nahm dann Anlaß , zu rüge » , daß
sich Leute fänden , die sich von bürgerlichen Reportern aus -
horchen ließen . So habe die „ Post " am 6. August Zahlen -
inaterial aus dem Bericht der Kommission gebracht , nachdem
derselbe erst kurz vorher an die Delegirten verschickt ge -
wesen sei . Der Zeitungsbericht enthalte sogar Denunziation « » .
Den Leuten , ivelche sich über die Taktik der Getverk -

schaften und ähnliches Bescheid haben wollte », müßten einfach
die Wege gewiesen werde »». — Den Musikinstrumentenarbeitern
sei ein Darleh » von 10000 M. vermittelt worden und er , Millarg ,
habe ihnen aus eigener Initiative die gerade verfügbaren Gelder
der Kommission vorschußweise gegeben . Jetzt sei nun in
der bürgerlichen Preffe zu lesen , er hätte den Musikinstrumenten -
arbeitern Gelder vorenthalten , die für sie eingelaufen seien .
In Wirklichkeit handele es sich um die Erstattung des

Vorschusses . Millarg rügte unter andern » auch die Art , wie
die genannten Arbeiter in den Ausstand hineingegangen sind . Ihr
Delegirter W u st r o »v vertheidigle sie dagegen und beantragte , die

erivähntc Geldangelegenheit dein Ausschuß zur Prüfung zu unter -
breiten . ( Der Antrag »vurde später akzeptirl . ) Buchbinder Jost
als Revisor erklärte betreffs der Abrechnung , daß alles in

Ordnung sei und daß sich die in einer früheren Sitzung von
ä r t n e r aufgestellten Behauptungen als u n >v a h r er -

Artikel 4. Die Freiheit besteht in der Vollmacht alles das

zu thun , was keinem anderen schadet ; auch die Ausübung der

natürlichen Rechte jedes Menschen hat keine anderen Grenzen
als diejenigen , welche den übrigen Mitgliedern der Gesellschaft
den Genuß der nämlichen Rechte sicher stellen . Diese Grenzen
können nur durch das Gesetz festgestellt werden .

Artikel 2. Das Gesetz darf nur die gesellschastsschädlichen
Handlungen verbieten . Alles , was nicht durch das Gesetz ver «
boten ist , darf nicht verhindert »verde » und nieinand kann zu
etivas gezivungen »verde »», »vas das Gesetz nicht gebietet .

Artikel 6. Das Gesetz ist der Ausdruck des GesannntivillrnZ .
Alle Bürger haben das Recht , persönlich oder durch ihr Ver -
treter zusamnienzutreten zur Feststellung des Gesetzes . Es muß
für alle gleich sein , mag es schützen oder strafen . Alle

Bürger , vor den » Gesetze gleich , sind gleichermaßen
zuzulasse » zu allen Würden , Stellen und öffentlichen Aemtern

nach Maßgabe ihrer Fähigkeit und ohne jeden anderen Unter -
schied , als den ihrer Tugenden und Talente .

Artikel 7. Kein Mensch kann angeklagt , ergriffe » oder ver '

haftet werden , außer in den durch Gesetz vorgeschriebenen Fällen »
Diejenigen , ivelche willkürliche Befehle anregen , erlassen oder zur
Ausführung bringen lassen , »nüssen bestraft »verde « ; aber jeder
Bürger , »velcher kraft deS Gesetzes vorgeladen oder ergriffen
»vird , muß »»nverzüglich Folge leisten , durch Widerstand macht
er sich straffällig .

Artikel 8. DaS Gesetz darf nur unbedingt nothivendige
Strafen festsetzen und niemand kann bestrast »verde », außer auf
grund eines bestehenden und vorher für das betreffende Vergehen
angekündigten und gesetzmäßig ange » vendeten Gesetzes .

Artikel 9. Jedermann gilt nach vorläufiger Annahine
für unschuldig , bis er für straffällig erklärt ( gesetzmäßig ver -
urtheilt ) »vorde » ist ; wenn drirch Urtheil für »nerläßlich erkannt
,vorden ist , ihn zu verhaften , ist jede Härte , »velche , »icht nolh -
wendig ist , un , sich seiner Person zu versicher », , durch das Gesetz
streng verboten .

Artikel 10. Niemand darf bezüglich seiner Ansichten und
Meinungei » , selbst der religiösen , beunruhigt werde » , voraus -
gesetzt , daß deren Bethätigung die durch das Gesetz geschaffene
öffentliche Ordnung nicht stört .

Artikel II . Der freie Altstausch von Meinungen »»nd Ge -
danken ist eins der kostbarsten Rechte des Menschen : also kann
jeder Bürger frei reden , schreiben , drucken , vorbehaltlich der Ver -
antivortung für den i>» den durch Gesetz bestimmten Fällen des
Mißbrauchs dieser Freiheit .

Artikel 12. Die Gewährleistung der Menschen - und Bürger
rechte fordert «»ne öffentliche Gewalt . Diese Gewalt wird aber



w>« s « n hätten . ES wurde demgemäß Millarg Decharge
«rtheilt und beschlossen , ihm dauenid halbjährlich 2b Mark
Mankogeld zu gewähre » . Ferner wurde der Beschluß gefaßt ,
hmfort immer 1000 Exemplare der R- chenschastsberichle drucken
zu tasssn und gegen einen mäßigen Preis zu verkaufen . Wen »
der Satz zu dem jetzigen Bericht noch steht , soll ein Nachdruck
erfolgen . — Regge berichtete dann über den siegreich beendete »
Streik der Mützenmacher , bei dem Hausindustrielle und Ge -
sellen gemeinsam vorgingen . Letzteres rechtfertigte Redner
luU den eigenthüinlichen Zuständen der Branche . —
L asu s ch k e rsfcrirte hierauf über den Hutmacherausstand . Er
kam zu dem Schluß , daß sich die Fabrikanten sehr irrten , wenn
sie der Meinung wären , die Organisation der Hutmacher ver -
uichtet zu haben . Durch die vorgenommenen Lohnreduktionen
hätten sie selbst dafür gesorgt , daß über kurz oder lang das
Feuer der Empörung wieder aufleuchte » werde , lieber den
Streik der Buchdruckerei - Hilfsarbeiterinnen und - Arbeiter gab
Fräulein Bieu den Bericht . Im Anschluß daran entstand eine kleine
Debatte über das Berhaltcn der Maschiueumeister in verschiedenen
Offizinen . Massini verivies darauf , daß sich die Organisation
der Buchdrucker eingehend damit beschäftige . Nachdem schließlich
noch Jost über den Streik der Lederarbeiter ( Porlefenillcr ) einige
Mittheilungen gemacht hatte , nahm Redakteur Dr . A. Braun das
Wort . Ueber die Dr . Quarck ' schen Vorschläge in beireff der
Gewerkschaftsbewegung werde in de » Spalten des » Vorwärts "
ein Streit geführt , hinsichtlich dessen aus den Kreisen der
Berliner Geiverkschaften bedauerlicherweise an das Zentralorgan
keine einzige Zuschrift gelaiigt fei. Redner ersticht darum ,
daß sich die Vertreter der Gewerkschaften an der Diskussion
betheilige ». Diese Anregung glaubten die Genossen Börner ,
Jahn und Wustrow zum ' Anlaß nehmen zu können , der Redaktion
des „ Vorwärts " über ihr sonstiges Verhalten der Gewerkschafis -
bewegung gegenüber Vorwürfe zu machen . T i in in stclllc eine
Angabe Börner ' s richtig und Braun erklärte , daß er lediglich
die Vetheiligung der Geiverkschaftsvcrtreter augeregt habe , weil
»r sie für nothwendig halte . Auch wies er die Annahme
Jahu ' s , daß im „ Vorwärts " ein geneigteres Ohr fände , iver
gut scharwenzeln könne , mit der Bemerkung zurück , daß er
für de » Scharwenzler nur tiefste Verachtung , aber keine Spur
einer Neigung übrig habe . Was das Verhäitniß des „ Vorwärts "
zur Geiverkschaftsbeivegung betreffe , so räume kein einzigcs
Arbeitel blatt der Welt dieser soviel Raum ein , wie der „ Vorwärts " ,
der während der letzten Streikperiode a » Benchlerstalter - Hoilorar
5000 M. mehr ausgegeben habe , wie in dem gleichen Quartal
des Vorjahres . S ch u m an » und Lauschte verurtheilen es ,
dem „ Vorwärts " gerade bei dieser , hier durch Brau » gegebenen
Gelegenheit „ eins auswischen " zu wollen . Die Versammelten
folgten schließlich Anträgen Massiui ' s und Näthcr ' s und be-
schloffen , daß in vierzehn Tagen eine Versammlung der
Detegirten zur Geiverkschaftskommission mit dem einzigen
Zwecke einzuberufen sei , die Quarck ' schen Vorschläge zu erörtern .
Die vierzehntägige Frist wurde angenommen , damit die Geiverk -
schaften Gelegenheit haben , inzwischen zu de » Vorschläge »
Stellung zu nehmen . Schluß der Sitzung » ach 12 Uhr .

kiB . Ui entschuldigt fehlten die Delegirten der Brauer ,
Dachdecker , Dekateure , Glasarbeiter , Müllereiarbeiter , Schuh -
wacher , Schirmmacher ( dieser schon das 7. Mal hintereinander ) ,
Schäftearbeiter , Stereotypeure , Stockarbeiter , Töpfer , Texlil -
arbeit « , Uhrmacher und Staker .

Eine gut besuchte öffentliche Versammlung der Maurer
tagte am Freitag in der Berliner Bockbrauerei , um zunächst den
Bericht der Unt « suchungskommissio » in Sachen Silberschmidl ,
der gelegentlich geäußert habe » sollte : „ Wenn die Lohnkommifsio » .
deren Otmrann er sei , ans ei » Jahr gewählt würde , habe er die
Berliner Maurer für den Zeniralverband in der Tasche " und die
Kollegen als Hinz und Kunz bezeichnet habe , entgegen zu
nehmen . Uebereinflimmend berichteten die einzelnen Koinmissions -
Mitglieder , daß mehrere von den vernommenen Zeugen theilweise
ihre Behauptungen nicht aufrecht erhielten , theilweise sich in
Widersprüche verwickelten , so daß die Kommissio » nicht die
Ueberzeuguug gewinnen konnte , daß Silberschmidt in der an -
gegebenen Form die Aeußerungen gemacht habe . P a n s e r kriti -
sirt « die Art der gepflogenen Verhandlung , sowie daß die Kam -
Mission nicht den « Resultat entsprechend , ein Urtheil gefällt habe ,
das Silberschmidt von de » Anschuldigungen vollständig freispricht .
D « Rediwr meinte , daß die ganze Sache vo » einzelnen Personen
in Szene gefetzt sei , um Silberschmidt unmöglich z » machen und
denselben zu beseitigen . Nachdem noch mehrere Redner in dieser
Angelegenheit gesprochen , wurde beschlossen , über diese Sache
zur Tagesordnung überzugehen . Hierauf berichtet Silber -
fchmidt . an stelle Kater ' s , der durch Krankheit ver -
hindert ist , über den gegenwärtigen Stand der Bewegung .
Wie aus den Ausführungen hervorging , hat sich das Bild seil
der letzten Versammlung wesentlich nicht verändert . Von den
20 hinzugekommenen Neubauten wird auf IS ausschließlich neun
Stunden und nur auf zwei bis jetzt zehn Stunden gearbeitet .
Bei der letzten vorgenommenen Baukontrolle hat sich heraus -
gestellt , daß zirka 40 Bauten nicht kontrollirt wurden
und in der Liste nicht aufgeführt sind . Bisher haben es
nur die Kollegen von 25 Bauten für nothwendig befunden ,

eingesetzt zu Nutz und Fromme » aller , nicht zum Soudernutzen
derzeujgen , denen sie anvertraut ist .

Artikel IS . Zum Unterhalt der öffentlichen Gewalt und für
die Ausgaben der Verwaltuiig ist eine gemeinsame Abgabe noch -
« endig , sie muß auf alle Bürger gleichmäßig vertheill werden
nach Maßgabe ihrer Kräfte .

Artikel 14. Alle Bürger haben daS Recht , selbst oder durch
ihre Vertreter die Nolhwendigkeit der allgemeinen Abgabe fest -
zustellen , ihr frei zuzustimmen , ihre Anwendung zu koulrolliren ,
ehr « Art , ihr « Veranlagung , ihre Einziehung und ihre Dauer zu
bestimmen .

Ariikel 15. Die Gesellschaft hat daS Recht , von jedem
öffentlichen Beamten über seine Amtswaltuug Rechenschaft zu
fordern .

Artikel 16. Jede Gesellschaft , in welcher die Gewährleistung
der Rechte nicht sicher gestellt und die Trennung der Gewalten
bestimmt ist , hat keine Versassnng .

Artikel 17. Da das Eigenthum ein unverletzliches und
heiliges Recht ist , darf niemand desselben beraubt werden , außer
wenn die gesetzlich festgestellte öffentliche Nolhdurft es offensicht -
Uch erheischt , und unter der Bedingung einer gerechten und vor -

hergehenden Entschädigung . "

- -

Jellinek sieht in dem Uebernehmen der bills of rights durch die
französischen Revolutionäre eine verhängnißvolle Maßregel ; die
BillS hätten drüben zum Segen des Landes , in Frankreich zu
Wirren geführt . Er formulirt diese Ansicht so : „ Tie Amerikaner
habe » nämlich 1776 auf den bei ihnen bereits längst bestehenden
Grundlagen weiter gebaut , die Franzosen hingegen alle
Fundamente ihres Staatswesens u m g e w ü h l t . "

Hm , daS klingt sehr annehmbar , indessen steht ' s doch schief
darum ! Die Neusiedler in der neuen Welt hatten keinen solchen
Augiasstall auszumisten , wie die Franzosen bei ihrer Revolution .
Für sie galt in Wahrheit das Wort Goethe ' S :

Awerika , du hast es besser
Als unser Kontinent , der alte ,
Hast keine verfall ' ne Schlösser
Und keine Basalt « .
Dich stört nicht im Innern
Zu lebendiger Zeit
Uunützes Erinnern
Und vergeblicher Streit .

Keine jahrhundertelange Reihe von Monarchen , die zu »,
Thest blanke Despoten waren , kein ebenso laug sein unheilvolles
Wesen treibender Rattenkönig von „Edelsten und Besten der

Nation * hatte dort ei » » System erworbener Rechte " aufgebaut /

der Kommission Mittheilung zu machen und sei es deshalb noch
nicht möglich gewesen , wie beabsichligt , eine Nachtragsliste voll -
ständig fertig zu stellen . Das Verhältniß sei allerdings durch
die 25 Bauten , ans denen 412 Maurer 9 Stunden , 128 Maurer
10 Stunde » arbeite », kein anderes geworden . Zur Zeit beträgt
die Zahl der Neunstunden < Maurer zirka SOOO , die Zahl
derjenigen , die 10 Stunden arbeiten , zirka 1400 , das
heißt , der Neunnundentag kann als gesichert betrachtet
werden , wenn es die Maurer auch in Zukunft verstehen ,
ihre Stellung , die sie sich durch die Bewegung geschaffen haben ,
durch festen Zusammeiischlnß zu halten . Daß die Maurer gewillt
sind , ihre Errnngeuschaflen aufrecht zu erhallen , beweise der
Kleinkrieg , der ununterbrochen fortdauert und in den Bausperren
und den Arbeitsniederlegungen seinen Ausdruck findet , wenn
man ihnen zumuthet , Ueberstuuden zumachen , mit Streikbrechern zu -
samnien zu arbeilen , eine Verlängerung der Arbeitszeit einführen will
oder schlechte BchandUiugplatzgreift . Ein Beweis , daß sich die Maurer
Achtung verschafft haben , sei auch darin zu erblicken , daß
ihre Kommission , die man anfangs der Bewegung mit Schimpf
von den Bauten gejagt habe , heute selbst von den Polieren
und Unternehmern berufen werde , um eventuell vorhandene
Streitigkeiten zu schlichten . Ei » weiterer Beweis sei der ,
daß nach einem Bericht der Vorsitzende der Bau - Berufs -
genossenschafl bei den Unternehmern angeregt habe , zu erwägen ,
ob es nicht angebracht sei , um die Streitigkeiten in Zukunft
zu vermeiden , gemeinsam einen Tarif zu schaffen . Wie der
Redner ineiler anführt , sei mit Bestimmtheit kommenden Herbst
eine äußerst rege Bauthäligkeit zu erwarten und deshalb noth
wendig , die volle Kraft zu konzentriren , um im gegebenen
Moment in jeder Beziehung schlagfertig zu sein , damit die
Forderungen der Berliner Maurer auf jeder einzelnen Baustelle
zur Geltung konnnen . Lebhafter Beifall folgte dem Bericht . Ein
' Antrag , den freiwilligen Beitrag von 50 auf 25 Pf . pro Woche
zu rednziren , wurde nach kurzer Debatte mit übergroßer Majorität
abgelehnt . Die ans dem Bau Lindenslr 16 vorgekommene Maß
regelung von zwei Kollegen soll die Konmüssto » untersuchen und
geeignete Maßnahmen treffe ». Eine längere Diskussion zeitigte » die
weitere » Punkte der Tagesordnung : Abstempelung der Stmkkarten
und Reise - Unterstützniig . Nachdem der Kommission vo » mehreren
Rednern der Vorwurf gemacht worden war , daß sie , entgegen
den früher gefaßien Beschlüssen , nachträglich Arbeits - und Streik -
karten abgestempelt und Reisc - Uuterfiützung an Personen gezahlt
habe , ivozu sie nicht berechtigt war , wurde beschlossen , denjenigen ,
bie bis zur Zeit ihre Papiere nickt in Ordnung haben , keine Karlen
mehr abzustempeln . Ter in der vorigen Versammlung gefaßte Be -
schliß soll bestehen bleibe », wonach die Lohnkommissiou den zugereisten
Kollegen keine Arbeilekarten ausstellen , sondern sie zur Wieder -
abreise veranlassen und ihnen das nöthige Reisegeld zu gewähren
hat . Die Lohnkommission hatte sich gegen diese Fassung des
Beschlusses ausgesprochen , da derselbe in keiner Weife eine
Wirkung , wie sie erwartet wurde , gezeitigt habe . Tie Streik -
abrechnung soll in der Versammlung , die in der nächsten Woche
statlfindet , unterbreitet werden , in der auch die Beschlüsse über
das weitere Bestehe » der Kommission zu fassen sind .

Der Verein der graphische » Arbeiter und Arbeiterinnen
( Filiale II ) hatte am 6. d. M. eine Versammlung anberaumt .
Vor Eintritt in die Verhandlungen ehrte die Versammlung in
der üblichen Weise das Andenken des verstorbenen Mitgliedes
Pfefferkorn . Bei der Verlesung des Protokolls ivurde bekannt ge -
geben , daß 15 neue Mitglieder dem Verein beigetreten sinh
Hierauf sprach Herr Dr . Joel in einem recht interessanten »atur -
ivissenschastlichen Vortrag über die Astronomie und ihre Enl -
Wickelung bis zur Jetztzeit .

Der Zentralverein der Bureau - Angestellten hielt am
7. d. M. seine regelmäßige Mitgliederversammlung ab , in der
Genoffe F. Hofmann unter beisälligcr Aufnahme über Lohn
arbeit und Kapital referirle . In der hieraus folgende » Er -
gänzungswahl für den Ausschuß wurden die Mitglieder Hetzer ,
Schreck , Rieger und Frommhold gewählt .

Der Fachvcrciu der Mnfikinstrumeutenmacher hielt am
S. August bei Henke , Naunynstraße 27 , eine Bereinsversammlung
ab . Auf der Tagesordnung stand ein Vortrag des Genossen
Zubeil über : „ Was lehrt uns der letzte Streik ? " Der Vortrag
mußte leider wegen des schwachen Besuches von der Tages -
ordnung abgesetzt werden . Zubeil ersuchte in anbelrachl der
Wichtigkeit des Thenias , dem sich wahrscheinlich eine längere
Diskussion anschließen wird , recht rege sür die nächste Verfamm -
lnng z» agiliren , da er gewillt sei , den Vortrag in 14 Tagen zu
hallen . Paul stellt den Antrag , den Vortrag in öffentlicher Ver -

sannnlung zu halten . Die Mitglieder Grundmann , Muchel ,
Kleinlein , Röhn , Mattutat , Bötlcker , Seibt und Scholz sprechen
lheils für , theils gegen den Antrag , woraus beschlossen wurde ,
den Vortrag im Verein zu halten , und ersucht der Vorsitzende ,
die Versammlung recht zahlreich zu besuchen . Die Abrechnung
von den beiden Vergnügungen konnte wegen der vielen rück -
ständigen Billets nicht statlfinde », es werden die Restanten in
der nächsten Versammlung bekannt gegeben . Da der erste Schrift -
führer sein wnit niedergelegt hat , wurde Böttcher , der bisherige
zweite Schriftführer zum ersten gewühlt und Ziering zum zweiten

welches als ein wirkliche »! und wahrhaftigen Staatsbürgerrecht
hinderlicker Pfahl zu entfernen war , der noch heute den
europäischen Verfassungsstaaten im Fleisch steckt . Die englischen
Kolonisten fanden ans ihrem jungfräulichen Neulandsboden
reinen Tisch vor , die Franzosen dagegen mußten erst tabula rasa
machen . DaS ist denn doch ein ganz wesentlicher Unterschied !

Die Amerikaner brauchten nur — der Ozean lag ja da -

zwiscken ! das lange , immer dünner werdende , Band zu zer -
reißen , daS sie mit der Regierung deS Mutlerlandes verband .

Frankreich dagegen behielt den „ inneren Feind " , die an dem Be -
stand der Krone und der Abelsprivilegien wirklich oder doch
ihrem Glauben nach Jnteressirten bei sich in Gestalt des nicht
ausgewanderten Adels einerseits und der Bauern in den

„stockigen Provinzen " andererseits , alles Dinge , von denen
Amerika nichts wußte , als es sich frei machte : eS hatte nicht
den Feind in dem Grade und in d « Stärke im eigenen Land
wie Frankreich .

Nicht ganz glücklich scheint uns auch bei Jellinek die ver -
suchte Beweisführung , daß die politischen Freiheiten sich lediglich
ans der religiösen Gewisse » ? - und Glaubensfreiheit entwickelt
hätten , daß die Menschenrechte , wie Jellinek daraus folgert , „eine
Gabe der Neforination , nicht der Revolution " seien . So viel an -

sprechendes auch vorgebracht wird , um die wichtige Rolle fest -
zustellen , welche die religiösen Bewegungen Englands für die

Solilische
Entwickelung spielten , pflichten wir doch dem Ausspruch

•. Tröltsch ' s bei , welcher lautet :
Wirkliche tiesgehende Reformen sind immer Revolutionen

und finden nur unter schwierigen Kämpfen statt , die gewöhnlich
gar nicht bloß religiöse Kämpfe sind . Das Schiff der religiösen
Reform bedarf einer allgemeinen Erregung des Meeres , um flott

zu werde » . Da ? hat zum mindesten die ( deutsche ) Reformations -
geschichle ( deS 16. Jahrhunderts ) bewiesen .

So hatten die ultramontanen Blätter gar nicht so unrecht ,
wenn sie neulich Reformation und Revolution in enge Be -

ziehungen brachten , was de » Nachtretern Luther ' s sehr ärgerlich
war . Freilich haben diese Leutlein auch sehr wenig ge-
meinsanics mit jenem Luther , der zu Worms erklärte : „ Hier
steh » ich , ich tann nicht anders . " Sie können oft genug anders !

Ja . wer vermöchte die Grenze zwischen Reform und Revolution

anzugeben ! Das etwaige Anwenden von Gewalt und Blut -

vergießen ist doch wahrlich schon lange genug als blos äußerliches
Symptom erkannt ! Oder soll etwa bloS das Tempo das Unterschieds -
Moment abgeben ? Oder die Tiese ( der Radikalismus ) oder die
räumliche Ausdehnung als Maßstab dienen ? Ob Reformatio »
oder Revolution , gleich viel , beides bedeutet Umgestaltung und

Umwälzung , eine gute , segensreiche führt vorwärts , eine ver «

Schriftführer . Nach Erledigung verschiedener Bereins - Angelegen «

heilen schloß der Vorsitzende Drabnick die Versammlung . Auf¬

genommen wurden 4 Kollegen .

Arbeit - r - Kildnug�tchule . Tonutag und Montag kein Unterricht . Dle
Leseräume sind von 10 —12 Uhr vormittags resp. von s Uhr abends an ge-
öffnet . Der Keschichtsmtterrtcht fällt in dieser Woche in beiden Schuten aus .

left - und Dislintirklnbs . Wontag ! Karl Marx , vei Srubs ,
Mariendorferilr . s. — Morgenröthe , abendsUhrs bei Trittelwitz , galten -

Arbeiter . Sängerbund Kerlin » und ztmgegeud . t. Borsitzender
Ad. Ncumann , Paseivallersir . 3. Alle Aenderungen im Vereinstalend er
sind zu richten an Friedrich Kortum , Manteuffelstr . s», v. 2 Dr. tonntag ,
vorm . 8 —io Uhr , d- i Psarr , Putilitzftr . iv, Freier Männerchor 11V.
Wontag . abends 9 —n , Uebungsstunde und Aufnahme neuer Mitglieder .
— Zukunft I, Steglitz , Ahornstr . Iis , Schelhase ' s Gambrinu ». — Lieder -
zweig , Waidmannslust , Berlinersirabe bei Zerbe . — Liedetfrethett H,
Slrausberg . Rosensir . i bei Bramindach . — T o n b l ü t h e , Zeuahofstr . 8,
Restaurant Behlendorf . — Sangeslust II, Pasewallerstraste a bei Ad. Neu -
inann — Harmonie e, Weinstraße lt . Rcflaurai » Feind . — Kling -
rnüller ' sches Doppelquartett , Neu- Weistensee , Königs - Thausfee «6
bei Brennect . — Solidarität , Schützeuftr . 2», Michels ' Resiauranl . —
Freya 2 lgein . Chor ) , Urbanstr . M bei Wulle . — Wacht auf II, «krtner ,
Restaurant Seebad am Tämeritzfee . — Edelweiß « , Rummelsburg . »anl -
und Gölhestrasten - Eele bei Merten «. — Dorfglöckletn , Deutsch - WUmers-
borf , Brandenburgischeslr . Ivo bei A. Srätz . — Apollo , Charlottsnburg ,
Kruninleslr . 23 bei Müller . — P h i l o IN e l e , Rosenthalerflr . 67 bei Babiei .

Kund der gefeUige » Arbeitervereine Kerlin « und Mnrgegend
(All - Zuschriflen , den Bund der geselligen Arbeiterveretne betreffend , sind zu
richte » an Hermann Jahn , Schönhauser Allee Nr. mc — Sonntag -
Selelltger VeremJngwelde . Tanzigerftr . l> bei Schlostnieß , nachm . « —7 Uhr . —
Wo» » » , ! Verein für v o l k s t h ll in l i ch e Kunst . Blumenstr . »2 bei
Reich. - Staiklub Luftige Brüder , Barnimftr . IS bei Büschel . — »e-
(eiliger Verein Voran , Pappel - Allee I» bei Bischofs . — «eselllger «eretn
Ltbertö , Admiralstr . 18 o. Märkischer Hof.

»Zetoog - . 8 mit - und gesellige ziereine . Sonntag : Berliner
Dilettanlen - Bühne Rheingold II. Jeden Sonnlag o Uhr im Saale de«
Hrn . Fernando Küter , Linienftr . 96: Sitzung . Fibelilas . — Vergnügung «-
verein Froystn » , abends , Brückenftr . 7 lspreelerrasss ) . — Privat -
Dheatergesellschafi Dornröschen , nachmiliags S Uhr Invaliden -
stratze 6 bei Bölsöhr . — Wontag : P> ival - DhealergesellschasI Salur
abends ' /4ä Uhr bei Specht , Markgrafenstr . 86. — Privat - Dheater -
gesellschast Imme r lustig jeden Sonntag abends 6 Uhr, bei Ruhl
Andree , Chorinerstr . 66 : Sitzung mit Damen . — Privat - Dhealergesellschast
Mt nervo . Alle Montag Zusammenlunst Maibach - User 6 bei Bchmock. —
Privat - Dheater - und Aergnügungsverein Morgenstern . Sitzung jeden
Sonmag 6 Uhr bei Ulbrtch , Ramuilerstr . 26. Gäste willkommen . — Theater -
und Veignügungsverein Weibe Rose jeden Montag 9 Uhr Sitzung bei
Pommer , Reichenbergcrstr . 19. — Privat - Thealerverein Frethetts - Hoss -
nung jede » Sonntag 6 Uhr nachmittags Sitzung Lqchenerstr . I bei
M- chhut . - Rauchllub Pfeifen topf , Sitzmig « Uhr bei Wolfs , Friedrichs -
bergerstr . 2«. Gäste willlommen . — Arbetier - Stenographte - Verein Eintracht ,
Unterricht und Uebungsstunde Montag abends 8!j Uhr bei Rothes , Buttmaun -
straste 17. — — Klub Freya . Jeden Sonntag von ö Uhr nach-
mittags an Sitzung mit Fidelnas l»i Saale de« Restaurants Kiekelhahn ,
Dresdenerftr . 68. — Vergnügungsvereln Flora . Jeden Sonntag «lj Uhr,
Titzung , nachdem Ftdelitas im Restaurant Miethe , Mendelslohnstr . ». —
Staltlub Bruder Heinrich . Sitzung Montag abends 9 Uhr bei Wernau ,
Rosemhalerstr . 67. — Lustige Stat - Brüder . jeden Montag von 9 —l »
Uhr, bei Polchel , Barnimsir . 16. — Turnverein Ficht e. Jed . Sonmag v. 6 Uhr
an vollslhümlich - s Turnen in Lichtenberg , Wetst - nseeer Weg bei Asch«. — Ber »
gnügungsklub Adler . Jeden Sonntag , ab - nds 6 Uhr, Englischer Hos. Reu «
Robstr . 6: Sitzung und Tanz . Gäste sehr willlommen , — Jugend - Alhlelen -
klub Junge Kraft jede » Montag und Freiiaa abends e * —io Uhr bei
Firkert , Stollschreiberstr , 19, — Theaterveretn Nora , Admtralstr . 16c,
MSrttscher Hof. — Slatklub B o r w ä r I s , Gartenftr . »1 bei Ralhsact . —
Freie Tmnerschasl R i r do r s - B r t tz. Montag und Donnerstag 2. Männer -
Abtheilung Pj —lvjj Uhr im Restaurant „Landhaus " , Britz . — Kraft - imd
Artistenklub „ I u g e n d lr a f l " übt Mittwoch « und Sonntags von 8 —10 Uhr ,
bei Schauder , Stargarderftr . i». Gäste willlommen . — Theater - und Ber -
gnügungsverein Weiße Rose , abends 6 Uhr, Waldemarstr . 16.

?erlii>«r Arbeitrrvertrrtrr - Ncrci ». Auskunft wird erlheilt :
m Norden Kerlin « : Für Unfall - , Jnvaliditals - und Allers - Verstche -

rung , abend « von 7 —9 Uhr : W. B u ch h o l z , Hufsttenstr . 66, v. « Dr.
A. Daehne , Dcmminerftr . es, v. 6 Dr. ». Gut hell , Wiefenstr . 29a, von
8 - 9 Uhr abend «. F. Piefch el . Gartenftr . 66, ». 2 Dr. S. S tma nowsN
Ackerstr . 101, i Dr. M. Stuhl mann , Oderdergerftr . 67, « Dr. , von s bl «
9 Uhr abends . R. T a IN IN , Hufsttenstr . 6 , von 8 —9 Uhr abends .
A. Botgt , Wiesenstr . « i —«2. ffi. Warnst , «olbergerstr . 7, von 6 - 7 Uhr
abends . — Nur für JuvaltdiläiS - und Altersversicherung : F. Blume ,
Elrelitzerstr . 68. P. Reimann , Bellermannstr . 86. F. Drapp , Schul -
straste 66, von 7 —8 Uhr abends .

Kni Norb ttzsten : Nur für JnvaliditätS - und «lterSvsrficherun » :
W. M o h « , Schönhauser Allee 62.

Km Glien : Nur für JnvalidilälS - und Altersversicherung : <S. Bader ,
Gr. Frantfurletstr . 2«, v. « Tr,

Zill Kiid - Gst-ii : Für Unfall - , Invalidität »- und ««„ »verstcherung :
S ch a l t h o f f , Michaellirchilr . 18.

Am Süden : Für Unfall - , Jnvaltdttä »»- und Alter »Versicherung :
F. Stügelmaler , Brlmmstr . s». — Nur fgr JnvaNditätS - und Alters¬
versicherung : P. Killer , Camphause » ftr . 6.

Zm Süd Westen : Nur für UnsoUverftcherung : «. Häuel , Bowes -
straße 44.

Im Nord - Westen : Nur für Unfallverstcherung : I . Kraus « , « As -
nalkerftr . is . R, Stephan , Lesstngstr . St.

Im Zentrum : Nur sür Unlallverstcherung : «. Lissltr , Macher -
straste «i .

Bei sStmnllichen vorgenannten Personen , b«i denen hier «eine Svrechzett
angegeben , ist dieselbe Wochentag » von 7 —8 Uhr ! ferner wird «ueiunst er»
Iheilt t » den regelmäßigen Monalsverlammlungen des Berliner Arbetter -
Vertreter - Vereins jeden Dienstag nach dem ersten im Monat bei RöUt - g ,
Neue Friedrichs ! ! , «t , abends sjj Uhr.

perrin deutscher Schutzmacher . Montag , de » 17. Augnft , abends
sz Uhr : Zahlstelle 1 bei Feindl , Wetnstr . II . Zahlstelle 2 vet Grstndel ,
Brunnenstr . iss . Zahlstelle t bei Raulenberg , Oramenstr . «8».

VeignügungsNub . . ( Ostend ". Sonntag , den 1«. August , nachm . » chhr,
bei Roell «, Slrausbergersir . 6: Sitzung .

„ Sosmov " , hierein für volbothümllch « Wissenschaft . Montag , den
17. August , abend « «sj Uhr, bei Hensel , Brunnenstr . 176. I. Der Weich sozial -
wiffenschafillcher Kurse iHalle , «prll 1896 ; Zürich , August >896) für dt «
voltsihümliche Wifsenfchafi . Referent Herr «rempe . 6. Dtstnsstvn Uder ;
„ Ter Freiheilsbegrtff ". Gäste willkommen .

Der Arbeiter - Kitdnngoverein Schöuederg Hütt aw Montag sein «
regelmäßige Versammlung ab. Genosse Obst sprtchl über „ Das Programm
der Soztaldemotralie " . Zahlreiche Beiheiligung erwünscht .

züihnenvrrband „preriola " . Sonnlag , den 16. Auonst , bei Jo »l ,
Andreasstr . »1 : Sttftungsfeft . Programm « zu »0 Pf . zu Heiden bei König ,
Kaiserstr . «6 und abends an der Garderobe .

urtheilenswerthe rückwärts ! Und manche gepriesene Reform ist
in Wahrheit eine Revolution nach rückwärts , lecker oft genug
auch noch mil Gemallthate » verbunden gewesen .

Es bleibt ferner immer zu bedenke » , daß auch die Religioneu
Naturreligionen wie die sogenannten geoffenbarten , auf
materiellem Untergrund , auf den Ginneswahrnehmungen der

Menschen bezüglich ihrer Naturumgebung , ihrer selbst und ihrer

Gesellschaftsverbände , namentlich der wirthschaftlnhen Verhätt -
nisse beruhen .

Auch der historische Materialismus läßt , wie das nicht
anders sein kann , dem geistigen Element der Ideen und Vor -

stellungen seinen Spielrallin und Einfluß , wie daS die bekannten

Briefe von Fr . Engels über diesen Punkt klärlich zeige ». ' ) Er
nellt aber mit recht fest , daß diese Elemente ideologischer
Kategorie ihrerseits selbst wieder ans der Materie und deren

Auffassung durch den Menschen abgeleitet find .
Daß die Ideen Einfluß haben , beweisen ja die Thatsachen ,

daß einerseits Jrrthümcr , z . B. religiöse , die Menschen ver «

anlaßten , materiell zweckwidrig zu leben und zu handeln , daß
ferner gewisse für frühere Zeit richtige und zweckmäßige Ideen
die Menschen auch noch bestimmend beeinflitffen . wenn die Verhällniffe

ganz anders sind und die Bethätigung jener einst rickiigen Vor «

stellungen zweckwidrig , ja gemeingesährlich und kulturfeindlich
geworden ist .

Nichtsdestoweniger halte ich Jellineks Arbett für sehr lehr «
reich und bedeutsam für das von demselben Gelehrten schon ein -
mal in einem besondere » Buch « behandelte „ System des subjektiven
öffentlichen Rechtes . " ( Freibnrg 1892 . ) Wir pflichten ihm auch
vollkommen bei in dem Satze , mit welchem er seine Darstellung
schließt : „ Die richtigen Grenzen zwischen dem Ich und der

Gesammtheit zu erkenuen , ist daS höchste Problem , daS denkende

Betrachtung der menschlichen Gemeinschaft zu lösen hat . "

Daß aber möglichst viele , im letzten idealen Ziele alle zu
solcher denkenden Betrachtung und ihr entsprechendem Handeln
besähigt werde » , dafür scheint UNS umfassende politische und

wirthschaflliche Freiheit nothwendig . Damit leugnen wir keines »

ivegs . daß geläuterte Vorstellungen und Ideen auch wiederum

auf die Materie zurückwirken . Und diese Läuterung muß ge¬
schehen vermittelst des Experiments , vermittelst der Erforschung
der Materie mit unbefangenen Blicken eines klaren , auSgemlschten
Auges . M. W.

») London , den 27 . Oktober 1SS0 , ein zweiter « is demselben
Jahr , ei » dritter von 1894 . Sie liegen mir in einem Separat -
abdruck aus der Bremer „ Bürgerzeitung " Ar . 254 und 255 vom

Jahre 1895 vor .



Sozialdem . Wahlverein für den 4. Berliner

Reichstags - Wahlkreis Südost .
Dienstag , den 18 . August , abends 8 % Uhr , im Lokale

des Herrn K rüder , Waldemarstr . 75 :

BSF1 Versammlung . - WW
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen I . Timm über : Friedrich Engel ' s Leben
und Wirken . 2. Disknssion . 3, Vereinsangelegenheiten .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
242 >19 Der Vorstand .

Berbandsversaminlmtg
In in Holzbtllrbtitnngs -Fllbriken n. nnf Kolzplsjen besljilft.

Arbeiter Dentslblllnbs iLrtsvemaltnng Berlin II . Norb. j
D i e n st sr g » den l » . August , abends 8�- Uhr ,

im Lokale des Herrn Jenrick , Bergstr . 12 .

Tages - Ordnung : k. Wie stellen sich die Kollegen der Filiale ll . zu der
Resolution von Filiale l . betreffs des Berichts vom Regierungs » und Gewerberath
von Frankfurt a. D. ? 2. Abrechnung von der Dainpserparlhie . 3. Verbands -
angelegenheiten und Verschiedenes . SS/7

Der Vorstand .

Drechsler !
Montag , den 17 . d. M. , abends 8 Uhr , in Joel ' s Lokal ,

Andreasstraße 21 :

Große öffentliche Versammlung
« Uer Drechsler « . in sslchen Detrieben beschäftigten

Arbeiter und Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung !

Unsere Forderungen und wie führen wir dieselben durch ?
Kollegen , seid alle Mann pünktlich auf dem Platze , da die Versammlung

für unsere Lohnbewegung von wichtiger Bedeutung ist .
S02/IS

_ Der Vertrausnsmann .

803/14

Verein deutscher Schuhmacher.
Montag , de » 17 . August 18SS , abends präzise 8*/ , Uhr :

VevsAmmluttgett .
Zahlstelle I im Lokale des Herrn kstnä , Weiustraße 11 .

T. - O. : Bericht über die Zustände in den Schuhfabriken .

Zahlstelle ll im Lokale des Herrn Kriimikl . Brunuenstr . 188 .

Vortrag des Herrn VI. ( Hanasse .

Zahlstelle IV im Lokale von ksutenberg , Oranienstr . 180 .
Um zahlreichen Besuch bitten Tie Vevollmächtigteu .

Allgem . Arbkiter - u. Arbeitkrinnen - Umin
Kerlins und Umgegend .

Montag , den 17 . August , abends 8' /s Uhr , im Lokal » de » Herrn
Rfillig , Ueue Lriedrichstraste 44 :

Außerordentl . General - Nersammlung .
Tages - Ordnung :

l . Vortrag des Fräulein Baader über : „ Steht der englische Arbeiter

höher als der deutsche ? " 2. Diskussion . 3. Wahl des ersten Vorsitzenden .
4 Vereinssachen . 19/1S

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht Der Vorstand .
NE . Sämmtliche Vorstandsmitglieder sowie der Kollege R o u t h n e r

und die Rechtsschutz - Kommission habe » sich Punkt 8 Uhr im Lokale einzufinden .

Zentralverband der Maurer Deutschlands .
ZahUtella I. Berlin : SV Putzorl

Den Kollegen und den Mitgliedern deS Gesangvereins GemNthlichkeit
zur Nachricht , daß der Kollege s249/10

G I a w i n s Ic i
gestorben ist . Die Beerdigung findet am Montag , den 17. August , nachmittags
S Uhr , vom Sterbehause , Franseckistr . 6, aus nach dem Katholischen Kirchhof
in Weißense « statt .

Um rege Betheiligung bittet vor Bevo » m3ohtigts <

Am Vereinigung i>. Mil - DkrnssmnMer .
Dienstag , den 18 . d. M. , vormittags 10' I , Uhr :

liKglieclerM Versammlung
bei Keller , Koppenstr . 29 .

ages - Ordnung : 1. Wahl eines KassirerS . 2.Tag
fchiedenes .

Um zahlreichen Besuch bittet

Anträge . 8. Ber -

879HB
Der Uorstaud .

Alhtnng! Kravenre , Ziseleure n. nerni . Bernssgen.
S/ÜT" Dirnttag . den 18 . August , abend » 8>/ » Uhr : " WS

MitglieVev Versammlung
in den oraniankallan , Granienstraße 51 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen vupont : Die Berliner

Gewerbe - Ansstellung 1896 . 2. Geschäftliches . 3. Verschiedenes . 209/6
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Mldnngsliemn „ Mehr Cichf
( früher Ethische Gesellschaft ) .

Sonntag , den 16 . August , früh 9 Uhr 30 — In . »

jSF Ausflug uurh l�rgel .
Restaurant Kühsan, . Treffpunkt : Nordbahnhof . 58/16

Abends 8 Uhr , Alexanderetr . 27 c : Versammlung . Vor¬

trag : „ Sozialismus und Darwinismus " . Ref . : Herr ? anl Jahn . Diskussion .

Nachdem : Leseiliges Beisammensein und Tanz .

Lreir Vereinigung
aller in der chirnrgisllien Branche beschästigten Vernssgenosien.

vlonetag , äen 13. luguat , abend » S' /e Uhr , in Orttndel ' s Salon , Brnnnenstr . 188 ,

General - Versammlung .
TageS - Ordnung : 1. Kassenbericht . 2, Vortrag dei Herrn Dr . Wehl .

ö. Diskussion . 4. Verschiedenes . 48/10
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten .

Oer Vorstand .

Verband der in der Korb -

machereibeschäftlgten Arbeiter

Berlins und Ungegend .
Montag , de « 17 . August 1896 ,

abends 8>/s Uhr , Oranienstraße 31.

Versammlung .
TagcS - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen M i 1 1 a r g
über die technische Revolution . 2, Dis -
kussion . 3. Schluß - Abrechnung des

Zentral - Verbandes . 4. Verschiedenes .
93/20 Oer Vorstand .

Zentral-Kranken- nnd Sterbe-
c der Tischler ic .

Verwaltung Berlin B.
Den Mitgliedern hiermit zur Nach -

richt , daß das Mitglied 136/8

Varl Hfzke
am Donnerstag , den 13. d. M. , ver -
starben ist . Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 16. d. M. , nachm . 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen Jakobi -
Kirchhofes in Britz aus statt .

Den Mitgliedern hiermit zur Nach -
richt , daß das Mitglied

Ueimlcll Kreuschner
plötzlich verstorben ist . Die Beerdigung
findet am Sonntag , den 16. d. M. ,
nachm . 6 Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Thomas - Kirchhofes ( Hermann -
straße ) aus statt .

Die Ortsvertvaltung .

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten und Parteigenossen

hierdurch zur Nachricht , daß am
16. d. Mls . , morgens 2 Uhr , mein »
liebe gute Frau

Minna Klink
geb . Helling

nach langem , schwere » Leiden ver¬
schieden ist . Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 18. ds. , nachm . 4 Uhr ,
von der Zwölf ' Ilpostel - Nirche in Schöne -
berg aus statt .

Um stilles Beileid bitten
3163b Tie Hinterbliebenen .

Max Klink nebst Tochter .

Danksagung . 3141b

Für die vielen Beweise herzlicher
Theilnahme an der Beerdigung meines
lieben Sohnes sage allen Freunde » ,
Verwandte » und Bekannten ineinen
wärmsten Tank . Ww . Pirfing .

kür Sommerfeste
empfehlen : 5561L *

Stocklaternen u . Fackeln !

Hopfbedechnngri » ans Uapir » j
■ JUnminalionv Laterne » I

Kinderschärpen
Urrloosnng « G« yrnstä » dr

• Scherzartikel « Feuerwerk • |
Preislisten gratis und franko .

Versand nach außerhalb .
Kehl & Weher Nachf . , {

Luxuspapierfabrik
und Tersandgeschlft , Berlin S ,

Urne Iairobstrast » 6 .
Zweig - Geschäft :

C. , Alreandrritralsr 51/52 ,
am Alexande . - Platz .

Möbel - Verkauf
Passendste g>ele «enheit zum Umzug für Braut -
leine und Hotels , «nelsrnaustralje IS par -
terre , sollen ztrla - »o lompl - tl - Wohnungs -
Einrichtungen , verstehen g- iv - s- n« und neu «
Möbel , zu jedem annehmbaren Preise verlaust
werde ». Durch lehr große »- legenheilSetntaase
zu btlltae » Preisen ist es mir mügltch , schon
ganze Einrtchtiingen siir iso bis »oo wiarl zu
liefern , serner hochherrschastltche Einrichtungen
von «oo bis mvo Marl . Dheilzahlung g-statlel .
Beamten ohne Anzahlung . Besonders billig
sind dte an Herrschaften kurze Zeil verltihen
gewesenen Möbel , dte zum Thetl wie neu sind,
»letdersptnd ts . Küchenspind , Komode » i -,
Bettstelle mit Matratze IS Marl , Nußbaum -
Ktetdersptnden und Wäschesptnden 30 Marl .
Muschel , letderspinden und Berttlow » «« Pl - rl ,
sranzösische Muschelbetlstellen mit Matratzen
tb Mark , Säulen - Kletdersptnden . Nußbaum -
Trumeaux mit Stufe «» Marl , Plüschgarntturen
so Marl , neue hochelegante «arntturen lo « Ml.
Büffets , Eoultssenttsche , Paneelsopha » mt,
Salt - Naschen und PlüscheinIaNung tn allen
Farben , Damen - und Herrenschretbttsche ,
Diploniatentische , Antleidcschränle , Fristr -
toitetlen , Earderobenschranke tn allen Gröben ,
Chaiselongue , Bücherspinden , Salongarnituren .
Vollständige Salon - , Schlasztmmer und Speise -
zinrnier - Einrichtungen , alles zu noch nie da-
gewesenen Preisen . Öetauste Mödet werden
unentgeltlich s Monate aus meinen Auf -
beivahrunasspeichern ausbewahrt , werden durch
eigene Gespanne sauber transporttrt und aus -

gestellt , auch nach außerhalb .

XiuSerwageu -
Bazar „ Baby "
I. Alexanderplntz .

Ecke Landsb . - Str .

II . Jnvalidenst . 160

III . Reinickendorfer -

_ flr . 2D . IV . Char -
loueuumg , B»rt »»erstr . 68 . Katal . »rat .

Größtes Speziol - Geschäfl für

liinckenvgAen , Xinäerdettstellen .

Auch Theilzahlnng 4, — M. monatl . *

Hofimann -

I neukreuzs. , Eisenbau, init zrößt.
I Tonfülle, in ichwarzod. Außd. ,t lief. z. Fadritpr . unt. Idjähr tZa»

ranite , gegenThetl, . mtl. Ml. So
, . Pr-i »- rh. , nach au»wirtt srk.,

Probe tR- ter -nien u. Katal. grati «,
�» ru » « U» « »r » tr . »4 , N. rttu .

Deutscher Holzarbeiter - Verbaud .
Vranihe Z�OlMeModettkegev .

KI o n t a g , den >7. August er . , ahenda SV , Uhr , im Lokal » von
Schöning , Köpenickerstr . 68 ,

Versammlung . " MZ
Tages - Ordnung : I . Der Zahlungsinodus bei einzelnen Firmen . 2. Ver -

fchiedenes . 302/19

gM - Die Kommissionsmitglieder und Vertrauensleute werden ersucht ,
t/e Stunde vor der Versammlung zu erscheinen .

Deutscher Metallarbeiter - Verbaud .
Verwaltungsstelle Berlin .

Bezirks - Versammlungen :
für Moabit !

am Sonntag , den I « . August , vormittags 10 Uhr ,
im Moabiter Klubhans , Bensselstr . 9 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Jahn über : „ Arbeiterschnh - Gesehe " .

2. Disknssion . 3. Verbandsangelegenheiten ( Antrag aus Schaffung eines

Lokalsouds ) .

Für Gesundbrunnen n . Nosenthaler Vorstadt
am Dienstag , den 18 . August , abends �9 Uhr ,

in Seidel ' s Volksgarten , Badstr . 99 .

Tages - Orditung :
1. Vortrag der Genossin Frau Rohrlalk . 2. Antrag auf Schaffung

eines LokalsondS . 3. Verbandsangelegenheiien .

Für Osten
am Dienstag , den 18 . Augnft , abends 8� » Uhr , Q

bei Keller , Koppenstr . 29 ( Tunnel ) .
Tages - Ordnung :

I. Unsere gegentvärtige Lage . 2. Antrag auf Schaffung eines Lokal »
fonds . 3. Verbandsangelegenheiien .

Für Zentrum und Süden
am Mittwoch , den 19 . August , abends 8� » llhr ,

im L o u i s e » st ä d t i s ch e n K t u b h a u s , Annenstr . 19 .

Tages - Ordnung :
I. Vortrag der Genossin Frau Rohrlack . 2. Antrag auf Schaffung

eines Lokalsouds . 3. Verbandsangelegenheilen ( Ergänzungswahlen zur Bezirks -
leitung und zur Blbliothelkuinmission ) .

Gäste willkommen . Zahlreiches Erscheinen erwartet

299/16 Di » ( Ortsverwaltniig .

AWM ! Ltolkarbtiter . Mtmio !
Mo , «tag , 17 . August , abends präz . 8 ' � Uhr :

Orffentliche Versammlung
bei Keller , Koppenftraße 99 .

T a g e s o r d n n n g : 1. Vortrag des Genossen Iahe » über : „ Die
Sozialgesetzgebung und die Handwerkerfrage . " 2. Diskusston . 8. Werkstatt »
angelegeuheite ». 4. Verschiedenes .

Die Kollegen der Werkstatt von R e tz l a f f , RüderSdorferstraße , sind
besonders eingeladen . 176/6

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die AgitationS - Kommisstou .

Zimmerer !
Dienstag , deu 18 . August er . , abends 8»! » Uhr,�

_ _

or - , in Cohn ' s FestsSlen, ! Beuth - Strasse 20 — 22 " UU

Große öffentliche Versammlung
der Zimmerer Kerlins und Umgegend .

Tages - Ordnung : 1. Wahl der Revisoren zur Revision des Agitations -
und Unkerstntznngsfoiids . 2. Berich : über die noch bestehenden Platzsperrcn .
8. Sind die in der Platzdeputirlen - Sitzung vom 16. Juli gefaßten Beschlüsse
bis auf weiteres für uns maßgebend ? 4. Verschiedenes . 2SSjt9

Bis Lohnkommiasion .

Schuhmacher !
Motttag « den 17 . August , abrnd » 81/ » Uhr , in Cohn ' s FestsSlen ,

Krnthstr . 20 —22 ( großer Aaal ) » 170/17

Große öffentliche Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Die Maßnahmen der Firmen Urieotap , Dearneborg ,
Auschrath je. 3. Anlräge zum Schuhmacher - Kongreß und Wahl der Delegirten .

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Der Ghtdernfe » .

Täschner und Kofferarbeiter
( Filiale III de » Dervandr » der Sattler ) .

Vensammlung - MD
Dienstag , 18 . August , adend » 8 Uhr , bei Pasch , Alte Aakodstr . 86 :

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genosse » Jahn über : « Die Lebenshaltung deS Prole »

tariats " . 2. Verschiedenes .
268/4 Der Vorstand .

Achtuns ! Achtung t

T extilarbeiter !
( Filiale I , Berlin . )

Dieftstas , den 18 . August , abend » 8' js Uhr , bei FFind , Uteiustr . 11 :

DV " Vensammlung . " WW
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Aoffmann über : . Gesinde und Gesindel . "
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
267/4 Der Dorftaud .

66861 . »Cohn ' s Festsäle
Deuktzttv . » 0 ( im Jnd «striegebii «d- ) .

" Sf Festsäle ( 100-
zu Dersammlungen und Dergniigungen zu den koulantesten

Bedingungen . Vereinaaimmer von 20 —100 Perionen .

« erantworllicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Mag Badiug tn verlin .



Als Werthpapier aufzubewahren !

Ilnkostenverldeiiieniiig w Miefarspamiss �
Einschränkuttg der Jnsertionsspesen sind die Fa ctoreu , mit denen ich arbeite .

— Z' Z Zchaufcnsteril — ZS elektrischen Bvgeiilichten , ca . ZöO elektrischen Glühlampen , aus¬
gestattet mit allen Annehmlichkeiten der Neuzeit , wird meinem Umsätze angemessen in Berlin —

( U§ 60 000 — Miethc bezahlt . Die kleinere Hälfte meines Sauses bringt

mir mehr Miethc , als ich hypothekarische Zinsen zu bezahlen habe . Dieser Factor wird dem
frcundl . Leser als Aufklärung dafür genügen , das ; ich bei Sem großen Umfange meines
Geschäfts noch bedeutend billiger als bisher verkaufen kann .

Die Leistungsfähigkeit eines Kaufmanns gipfelt feit
Alters her hauptsächlich in dem Bestreben , den Umsatz so groß wie möglich , die Unkosten

j so klein wie möglich zu gestalte » . — Beides ist mir in meinem eigenen Hause auf das
Glänzendste gelungen .

Für Geschäftsräume , wie mein Etablissement , bestehend aus Z Etagen eines Grund -
| stücks von 50 □ Ruthen Flächeninhalt mit 38 Räumen , bestehend aus Säle » und Zimmern

Mein Etablissement , welches zu den gröstten Sehenswürdigkeiten am Platze gehört , steht Jedermann offen , und sind meine Angestellten angewiesen , in zuvorkommenster >

Weise jeden Besucher mit dem Lager vertraut zu machen . Jeder ist willkommen , auch der Nichtkäufer .

Schnhwaaren nie dagewesenen billigen Preisen
unter sicherster Garantie für beste Haltbarkeit durch Garantiescheine , die Jedermann beim Einkauf erhält , für auswärtige Käufer
aenüat die euinkauaeue Aediuillta Die mit einem * bezeichneten Artikel sind ausnahmsweise theils mit Factiszuthaten in der Einlage hergestellt , da sie sonst ihren Zweck — sehr
� � f i a ) leicht zu sein — nicht erfüllen würden . Diese Artikel sind als solche auch die reellsten und werden nicht anders in den Handel gebracht . —
Es lebt im Publikum die Anschauung , daß jene Einlage , die sich in Schuhwaaren zwischen Sohle und Brandsohle befindet , minderwerthig ist , sobald sie aus Span und nicht aus Leder besteht . —

Diese Ansicht ist eine irrige . Die Spaneinlage ist um mehr als das Vierfache theurer als das Leder , welches man hierfür zu verwenden pflegt . — Spaneinlage ist nicht nur leichter , sondern auch
in sanitärer Hinsicht mehr zu empfehlen als Leder . — Auf die Haltbarkeit übt die Einlage keinen Einfluß aus .

gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages . Porto trägt der Besteller . Von 15 Mk . an versende franco i
_ _ _ _ _ auf meine Kosten , wenn Käufer sich auf diese Zeitung bezieht . — Nichtconvenirendes nehme j
\ f Mfl ha It d AnlV A WAWI ' m Originalzustand zurück , jedoch tritt letzterer Fall deshalb nicht ein , weil jeder Nachbar , welcher der Stiefel ansichtig

» Vi vClllU « Uli il il arof . S wird , dieselben auch mit gutem Nutzen dankbar behält . — Das Maß bitte durch Versenken eines genau passenden" Stabes in den getragenen Stiefel festzustellen und in Centimetern anzugeben und ob Spann hoch oder niedrig . Für �
Gummischuhe , obgleich zu den beste » Fabrikaten gehörend , übernehme keine Garantie .

Herren - Fußbekleidung ;
lllstte llossleäer »llgld »cliuke mit zwei Seiteu - Gummizügen , kräf -

tige durchgenähte Sohlen , mit Keil , Lederkappen , Lcder -

brandsohle , Lederfutter , sowohl als Haus - , Turn - und Straßen -
schuhe geeignet

. . . . . . . . . . . .

Mk. 3,40 .
Besalz - Halbschuke , von Roßleder mit Gummizug . Zierlicher Knopf -

besatz und Cordelkappen , derbe Strapazirschuhe mit solider
genagelter Sohle , hohem oder niedrigem Absatz . Mk. 4,50 .

Dieaelbe Ausführung zum Schnüren oder mit Gummizug , nur

leichter und gefälliger , mit genähter Sohle und markirtem

gelben Rand , unter Garantie für beste Haltbarkeit Mk. 5, —.
Besatz - Halbschulie von feinem prima Roßleder zum schnüren

oder mit Gummizug mit durchlochten Zierkappen und Knopf -
besatz . Sauber auf Rand genäht , tadelloser Sitz , Mk. 6,50 .

Prima SatiQ - Kalbleder - Halbschnhe in vorstehender Ausführung
Mk. 7,50 .

! Herren • Segeltncb - Sclmtirsehulie * mit durchgenähter Ledersohle ,
Lederabsay u. Lederkappe

. . . . . . . . . .

Mk. 4
Dieselben mit durchgenähter Gummisohle . . . . .Mk 3,75 .
Echt Ziegenleder - Slrandschnürschuhe in spitzer u. eckiger Fayon

mit durchgenähter Ledersohle , Lederkappe u. Liderbrandsohle
u. Lederfutter Mk. 6,25 .

Glatte Hassleder Zugstiefel mit reinen Lederzuthaten ,
streng solide genagelte Sohlen , niedrige oder hohe Ab -

sähe

. . . . . . . . . . . . . .

Mk. 5, —.
Dieselben in noch eleganterer Ausführung mit Besatz ,

Cordelkappen und Knopfverzierung . . . . Mk. 5,25 .
Dieselben mit glattem Oberleder , leichterer Ausführung mit

genähter Sohle und markirtem gelben Rand , beste

Haltbarkeit . . . . . . . . .. . . Mk. 5,50 .
Dieselben

Sonntagsstiefel zu empfehlen
Ii

Mk. 5,75 .

Schaf tstieiel von kernigem Rindleder mir

Sohle , Handarbeit

Rl

derber ,

Prima Kalbleder - Besats - Zugstiefel mit zartem Kalb - Glaco - Ein -
satz , aufgesetzter , durchlochter Querkappe , tadellose Hand -
arbeit , in v ' - schiedenen Formen . . . . . .Mk. 9,50 .

la Karlsbader Kalbleder - Zugsliefel mit zwischengelegter Doppel¬
sohle , vornehmste Fa ? on - Handarbeit . Rühmlichst bekanntes
Fabrikat

. . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 11,25 .
Lederpantoffeln mit albfatzflech durchgenähter Ledersohle Mk. 2,40 .
Cord - Pantoffeln mit Filzsohle . . . . . . . . .Mk. 0,50 .
Pliischpantoffeln mit durchgenähter Ledersohle und Absatz -

fleck

. . . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 1,10 .

Damen - Fußvekleidung !
Bossleder - Bansschuhe , ausgeschnitten,Lederfutter,Lederkappe,Leder -

brandsohle , mit durchgenähter Sohle und Lederabsatz und
Schleife

. . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 3,20 .
Lasting Promenaden - Schuhe * mit Gummizug und Schleifen auf dem

Blatte , durchgenähter Ledersohle . . . . . . .Mk. 1,80 .
Gemsleder - Schuhe, * ausgeschnitten , leichte Handarbeit , Lederfutter

und Lederkappe , vornehme Form , mit seidenen Ripsband -
schleifen verziert , sowohl als Hausschuh wie als Promenaden -
schuh bestens geeignet . . . . . . . . . .Mk. 2,75 .

Braune Ziegenleder - Promenadenschuhe, * ausgeschnitten in obiger
Ausführung

. . . . . . . . . . . .

Mk. 3,25 .
Dieselben ' mit Lederabsatz

. . . . . . . . . .

Mk. 4, —
Kalblack - Salonschuhe, * dasVollkommenste anEleganz , kein Wachs -

oder Ledertuch , in denkbar bester Ausführung . . Mk. 3,25 .
Dieselben ' Schuhe in schwerer Ausführung , mit reinem Leder -

adsay

. . . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 3,85 .
Nochmals verweiseich auf den unvergleichlichen Unterschied zwischen

diesen Kalbleder - Lackschuhen u. solchen , die , vonWachs - undLeder -
tuch angefertigt , vielfach als Lackschuhe verkauft werden .

Damen - Segeltuch - Schntirschuhe ' mit durchgenähter Lidersohle ,
Lederbesatz und Lederkappe . . . . . . . .Mk. 3,25

Dieselben * mit durchgenähter Gummisohle bis 24 cm. Mk. 3,45 .
Prima Bossleder - Balbschuhe zum Schnüren , Kalbluckblatt , durch -

genähter Ledersohle , Lederkappe , Lederbrandsohle u. Leder -
futter

. . . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 5,25
Dieselben zum Knöpfen

. . . . . . . . . . .

Mk 5,50 .
Bossleder - Balbschuhe , zum Schnüren , mit durchgenähter Sohle ,

Lederkappe und Lederfutter . . . . . . . . .Mk. 4,10 .
Echt Ziegenleder - Strandschnürschuhe in spitzer u. runder Fa <? on ,

mit durchgenähter Ledersohle , Lederkappe , Lcderbrandsohle u.
Lederfutter

. . . . . . . . . . . . . .

Mk. 4,50 .
Dieselben zum Knöpfen

. . . . . . . . . . .

Mk. 4,75
Satin - Kalbleder - Balbschuhe , zum Schnüren oder zum Knöpfen ,

auf Rand genäht , peinlichst sauber gearbeitet , in allen Aus -
führungen

. . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 6, —.
Dieselben mit Kalblackblatt . . . . . . . . .Mk. 6,50 .
Zugstiefel von 60 er Lasting, * 13 cm hoch im Gummizug , mit Lack¬

seitenleder , Lederkappe und durchgenähter Sohle Mk. 3,35 .
Dieselben ' mit eleganter Zier - Lackspitze . . . . .Mk, 3,60 .

genagelter
Mk. 5 . - .

eliommir - Stiefel " l ®S!
mit Gummizug , von geschmeidigem , prima satinirtem Roß -
leder , auf Rand genäht . Wer mit Maßstiefeln viel Un -

gelegenheiten hatte , wird erstaunt sein über die außerordent -
lich bequeme und gleichzeitig elegante Paßform dieses

Stiefels

. . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 6,75 .
Prima satinirt Rossleder - Besatzstiefel mit Querkappe in spitzer

u. eckiger Faxon auf Rand genäht , elegant gearbeitet Mk. 7,90 .
Schnürstiefel aus gleichem Leder , mit französischen Agraffen ,

Besatz und eleganter , aufgesetzter Querkappe , in beliebter ,

eckiger Cavalierform

. . . . . . . . . . .

Mk. 9, —.

Prima Kalbleder - Zugstiefel aus dem Kern ge -

schnitten , nicht zn vergleichen mit vielfach
offerirten Kalbleder - Zugstiefelu , die aus

abfälligen Theilen der Haut herrühren .
Sauberste Handarbeit , sammetweich , das

angenehmste , leichteste Tragen für empfind -
liche Füße . . . . . . . .M . 9,25 .

■ mm — «i, ■ * _ J _ _ _ " BWTäR X — . Ai ä JPäI Kalbleder Herren - Zugsticfel ans Rand genäht , Oberleder gewalkt ,

fgg - RstphdiGll S CrOOtty ©5Ll� irar G l ohne Scitennaht . „ Bestes Fabrikat der�Neuzeit " . ÜtWf. 12,50 .
Eleganteste und Praktischste der Neuzeit - Aus !

wasserdichtem und luftdurchlässigem , taffetartigem ,
präparirtem Stoff ; das angenehmste Tragen und

Empfehlenswertheste in sanitairer Beziehung . Keine Krampfadern , kein Fustschiveif ; , keine wunde » Stellen . Hühneraugen oder eingewachsene Nägel . ( Im Sommer kühl , im Winter j
warm . ) Näheres im Decemberheft 1894 der von I�otessoi ' v . Esmarrh , Professor Leyden , Professor Gnsserow und anderen Autoritäten auf dem Gebiete der Medicin
"

erausgegebenen „ IZettseNrtft für Krankenpflege - ' . — Für Herren : Zugstiefel : Mk . IG , 50 , Schnürstiefel Mk . 11, —. Halbschuhe Mk . 8,75 . — Für Hamen : |
albschuhe : Mk . 8,25 , Zugstiefel - Mk . 9,50 , Knopfstiefel : Mk . 11, - .

[ Bossleder - Zugstiefel , solid und dauerhaft , mit Herzblatt , 13 em
hoch im Zuge , genagelt , Lederkappe und Lederbrandsohle ,
überhaupt mit reinen Lederzuthaten angefertigt Mk. 3,90 .

i Dieselben IS cm hoch im Zuge , genähter Sohle mit markirtem
Rand

. . . . . . . . . . . . . .

Mk. 4,75 .
j Bossleder - Zugstiefel , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder

Vordernaht und Lackspitzkappe , auf Rand genäht , in denkbar
zuverlässigster Ausführung . . . . . . .Mk. 5,75 .

Zugstiefel von feinem Wildroßleder , angenehmstes Tragen , wunder -
voller Sitz , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder Vordernaht !
und Lackzierkappe

. . . . . . . . . . . .
Mk. 6,90 .

Satin - Kalbleder - Zugstiefel in vorstehender Ausführung , geschmei -
diges , zartes und dabei durchaus dauerhaftes Oberleder Mk. 7,25 .

'

Extra prima satinirte Ealbleder - Zugstiefel . Das j
Wohlthuendste für enipfindliche Füße , außergewöhnlich hoch , auf
Rand genäht , in verschiedensten Fayons . . . . Mk. 8,75 .

Kalb - Glace - Zugstiefel mit echtem Seehundblatt oder Vachettelackblatr
- und aufgesetzter , höchst eleganter Zierkappe . — Dieser Stiefel [

besitzt nicht nur hinsichtlich der Dauerhaftigkeit , sondern auch
in Bezug auf vornehme Eleganz die höchsteVollkommenheit Mk. 9,50 .

Glace - Zugstiefel ( für ältere Damen ) , vornehme Form , für breite I

Zehenlage , niedrig im Zuge , sammetweich . . . Mk. 9,50 .
Ia . Bosslederknopfstiefel auf Rand gelb genäht . . Mk. 7,25 . i
Satin - Knopfstiefel auf Rand gelb genäht , m. durchlochier Zier - �

kappe . . . . . . . . .. . . . . . .Mk. 9, —.
Knopfstiefel von prima satinirtem Kalbleder , ringsherum mit Besatz

von gleichem Leder , innen mit Satin - Futterbesatz , in sonstiger
Ausführung , wie man sie von einem hocheleganten Stiefel er -
wartet

. . . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 10,25 .
Cord - Pantoffel mit Filzsohle

. . . . . . . . .

40 Pf .

Plüschpantoffel mit durchgenähter Ledersohle u. Absatzfleck 90 Pf . j

Für Mädchen und Knaben ! Pin ? »

Bossleder - Turnschuhe mit 2 Seiten - Gummizügen , durchgenähter
Ledersohle , reine Leder- Zuthaten , bis zur inneren Länge von
18 cm Mk. 2,25 , 22 cm Mk. 2,75 , 26 cm Mk. 3, —.

Rossleder - Zug - u. Schnürschuhe , gediegene Handarbeit , genagelt ,
Strapazirschuhe , bis zur inneren Länge von 18 cm Mk. 2,50 ,
bis 22 em Mk. 3,25 .

Bossleder - Zugschuhe , einbällig gearbeitet , für erwachsene Knaben . !
Von 22 — 2S cm innerer Länge . . . . . . .Mk. 4 . —

Bossleder - Knopf - n. Schnürstiefel , Handarbeit , genagelt , derber !

Strapazirstiesel , bis zur inneren Länge von 13 cm Mk. 3,25 ,
bis 22 cm Mk. 4,25 . <

Knaben - Schnürstiefel von Roßleder , mit Besatz , einbällig gearbeitet , |
bis zur inneren Länge von 22 cm bis 2ö cm . . Mk. 5,50 .

Russische Kalbleder - Schnür - u . Knopfstiefel , ausgenähte Knopflöcher, {
Spitztappe , genähte Sohlen , bis 13 em innerer Länge Mk. 5,50 ,
bis 22 cm Mk. 6, —.

Bussisch - Kalbleder - Schnürstiefel mit echt französischen Agraffen , !

Besatz , sonst in Ausführung wie der vorstehende , von 22 —25 em
Mk. 7,25 .

Ziegenleder - Strandschnürschuhe mit durchgenähter Ledersohle ,
Lederkappe , Lederbrandsohle u. Lederfutter bis 18 em . innere

Länge Mk. 3,25 , bis 22 em . . . . . . . . .Mk. 4, —. |

Kinder - und Babyschuhe

sind in derart riesiger Auswahl am Lager , daß jedem Wunsch
Rechnung getragen werden kann . Aus schwarzem oder farbigem i
Leder mit oder ohne Perlstickerei , mit Spangen , Schleifen , Ohren j
: c. jc . Je nach Ausführung , Art und Größe in allen Preislagen .

Hygienizcke FussbEkleidung ! D. R. M. S. Dr. Thoitialla' s GesuntHieitsschuhe .
Empfehlenswertheste in sanitairer Beziehung . Keine Krampfadern , kein Fustschweifz , keine wunde » Stellen . Hühucrangcn oder
„ . „ rm i ( rwwoa im �on- nihi - rhpft 1R94 her von Professor v . Estnareh . Professor Heyden . Professor Gnsserow UN

Herren - und Knaben - Garderobe
In gediegenster Ansfübrnng . reellstem Material .
zum Tbell auch solche , die durch den Ilmzag un¬
merklich gelitten , zu bedeutend herabgesetzten

Preisen .

für Herren n . Knaben in durch -

[ fite � Gardinen u. Manufacturwaaren
ehenso offerire ich

bedeutend

unterm

Preis .

,
Berlin, jetzt gpuhner-BrÜcka Nr. 2.

Sämmtliche Abtheilungen meines Etablissements find Wochentags bis 10 Uhr Abends u. Sonntags während der polizeilicherfeitS erlaubten Stunden geöffnet .
MU - Mein Inserat , Cigarren betreffend , stehe Seite 2 , 8 . Beiblatt . " SM |

■ » jTZIHSiflgllU



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner VoWlatt .
Ihr . 191 . Sountag . de » 16 . August 1896 .

Soziale AechkspZtege .
Maschinisten , die in der Binnenschifffahrt thätig sind ,

bedürfen nach einer neuerdings gefällten , wichtige » Entscheidung
der Kammer VII des Ge werbegerichts zum Verlassen des
Schiffes in jedem Falle der Erlaubniß des vorgesetzten
Kapiläns und können sofort entlassen werden , wenn sie ohne die
Erlaubniß von Bord gehen . Das Gericht bezog sich in
dem Urtheil ans Z 23 des Binnenschifffahrts - Gesetzes
von , Juni 1895 , wonach der „ Schiffsmann " das Schiff
nicht ohne Erlaubniß des Schiffers verlassen darf ; es nahm
an , daß der Maschinist eines in der Biunenschifffahrt ver -
wandten Dampfers als Schiffsmann im Sinne des § 23 zu be¬
trachten sei . Durch das fragliche Erkenntniß wurde ein Maschinist
wit seiner Lohnentschädignngsklage gegen die Berliner Krahn -
gesellschaft abgewiesen , obschon er , allerdings ohne Erlaubniß des
abwesenden Kapitäns , den verankerten Dampfer erst abends
L Uhr , nach vollbrachten » an st renaenden Dienst ,
verlassen hatte . In der Widerrechtlichkeit dieser Handlung er -
blickte der Gerichtshof den Grnud zur sofortigen Entlassung .

Während des Heilverfahrens wurde der Arbeiter Hnth ,
der unstreitig einen Betriebsunfall erlitten hatte , mage » - und
darmkrank und mußte deshalb mehrere Wochen lang im Kranken -
Hause behandelt werden . Als ihm dann eine zu geringe Rente
zugebilligt wurde , ohne daß der Vorstand der Berufsgenossen -
sckaft im Bescheide die Zeit der Krankenhausbehandlung als
solche der völligen Eriverbsunfähigkeit berücksichtigte , bc -
schritt HutH den Klageweg . Er verlangte erstens eine
höhere Dauerrente und dann vor allem für die Zeit , ivelche er
im Krankenhause zubrachte , die Rente für völlige Erwerbs -
Unfähigkeit .

Kläger behauptete , daß sein Magen - und Darmleiden aus -
schließlich durch die Behandlung der Unfallfolgen seitens eines
Dr . Rempe verursacht worden sei . Im Lause des Verfahrens
wurde dies denn auch thatsächlich festgestellt . Rempe hatte , da
Kläger insolge des Unfalles an einer hartnäckigen Verstopfung
litt , eine Klystirspritze benutzt , jedoch i » so ungeschickter
Weise , daß sich eine Darmfistel entwickelte . Das Schiedsgericht
lehnte es dennoch ab , HutH für die fragliche Zeil die Rente
für völlige Erwerbsunfähigkeit zuzusprechen und setzte im übrigen
die Rente auf 25 Prozent fest . Es stützte sich darauf , daß die
Darmfistel mit dem Unfälle an sich nicht in unmittelbarem
Zusammenhang stand . Der Rekurs beim R e i ch s - V e r »
sicherungsam t hatte den Erfolg . daß die völlige
Erwerbsunfähigkeit infolge der Darnifistel für eine entschädigungs -
Pflichtige Folge des Betriebsunfalles erklärt wurde . Das Gericht
sprach aus , auch für d i e Beeinträchtigung der Erwerbssähigkeit
sei die gesetzliche Entschädigung zu gewähren , für welche durch
den Betriebsunfall und dessen Folgen wesentlich die Bedingungen
geschaffen würden , ohne daß lene Krankheit auf den Unfall als
alleinige Ursache zurückzuführen sei .

Der technische Leiter einer westfälischen Grube ,
namenS Fabri , betheiligte sich am 20 . Juli 1895 an dem Aus -
stuge eines Grubenbeamten - Vereins , der hauptsächlich unter -
nommen wurde , um den Mitglieder » Gelegenheit zu geben . Spreng -
versuchen auf der Versuchsstrecke der Knappschaftskasse beizu -
wohnen . Fabri hatte ein ganz besonderes Interesse daran , weil
er beabsichtigte , auf seiner Zeche einen neuen Sprengstoff
einzuführen , und sich darüber Gewißheit verschaffen wollt «,
welcher Sprengstoff der geeignetste sei . Unvorsichtiger Weise kam
er explodirenden Grubengasen zu nahe und wurde derart ver -
brannt , daß ihm nur noch 40 Grad seiner vollen Erwerbsfähig -
keit verblieben . Sein Anspruch auf eine Unfallrente wurde sowohl
von der Knappschafts - Berufsgenossenschaft , wie auch vom Schieds -
gericht abgewiesen . Äeide Instanzen meinten , es liege hier kein Unfall
beim Betriebe vor . Das Reichs - Versicherungsamt
hat jedoch nunmehr Fabri die Rente zugesprochen .
Zur Begründung wurde ausgeführt , das Gericht habe an -
genommen , daß sich der Kläger bei den Sprengversuchen auch
im Interesse deS eigenen Betriebes als dessen Leiter habe be -
lehren wollen und daß so die Gefahr , der er erlag , dem von ihm
geleiteten Betriebe zuzurechnen sei.

SomtfKgsplÄitdeLvL
In den Tagen , da die Krämertugenden am meisten im An «

sehen stehen , wird eine That gewagt , frei von Rützlichkeits -
zwecken , lediglich um des reine » Wissens willen . Ohne den
berauschenden Lärm , wie er etwa bravouröse Soldatentapferkeit
aufstachelt , wird ein kühnes Heldenstück im lauteren Dienste der
Wissenschaft vollführt . Pessimistische Beurtheiler der Menschen -
natur müssen schweigen . Siekfstehen vor euvas Großem . Sie ,
die in Zeiten einer zerbröckelnden Gesellschaft mit Vor -
liebe das Lied von der ewigen Kanaillenhastigkeit des
Menschen anstimmen , niüssen Ereignisse erleben , die so
durchaus nicht in ihr vorgefaßtes System passe ». Pfaffen und
Laie », Gelehrte und Unwissende aus der bürgerlichen Welt haben
immer noch , wenn sie dem Sozialismus gegenüber ihren letzten
Trumpf ausspielten , mit dem überlegenen Weisheitslächel », das
sie so wohl kleidet , ausgerufen : Ihr närrischen Schwarmgeister ,
die ihr eine regelhasie Menschenkreatur voraussetzet . Habt Ihr
denn noch nicht begriffen , Ihr Thoren , daß brünstige Erwerbgier
allein auf Erden das Regiment führe , daß sie füglich die „ Kultur -
sortschritte " durchgesetzt habe , so wie das allein seligmachende
Privalkapital die großen Unternehmungen aus dem Boden
stanipft ?

Und nun geschieht ein Wunder bei helllichtem Tage . Der
manchesterliche Witz wird zu schänden . Es giebt Männer , opfer -
bereit und todesmuthig , die einer Idee zu Liebe sich in Wider -
wärtigkeilen und Gefahren tausenderlei Art stürzen , die modernen
Heroen , an jedem neuen Tag einen eisernen Kampf beginnen .

Wen » die Welt wirklich so geartet wäre , daß allein die
Erwerbsgier ihr treibendes Element wäre , müßte nicht ein tausend -
stimmiges Spottgelächler sich erheben über die wahnwitzig
bornirten Helden , die nichts für sich ergattern können ,
als höchstens ein bischen Ruhm ? Statt dessen geht es , wie
ein stolzes freudiges Zucken durch die Menschheit , wenn sie , wie

jetzt , von Frithjof Nansen und seinen tapferen Genossen erfährt .
In allen Zungen jubelt man den glücklich Heimgekehrten Nord -

polfahrern zu und in dem Hirn des übelriechendsten Börsen -
jobbers dämmert eine Ahnung auf : Hier ist etwas Bedeutsames
vollbracht . Mit stumpfen Sinnen nur erkennt er es , ihn
regt es weiter nicht sonderlich auf ; aber er fühlt trotz -
dem heraus , daß ein Ereigniß sich vollzogen habe , was
über das Alltagsgezänke reicht , an das er gewöhnt
ist . Ja die Aufregungen um der Zarenreise willen , die

Aocksprünge , das wüste Lärmen tollgewordener Chauvins in

Paris , das zur Zeit alle Mahnungen der vernünftige » Franzosen
nberbraust , das groteske Schauspiel , das unsere herrschenden
Mächte im wirrsäligen Jammer angesichts von Kreta bieten —

das alles tritt für «ine Weile zurück von der menschlichen Theil -

Vernrischkes�
Retonrbillets vierter Klasse . Die königlichen Eisenbahn -

Direktionen beabsichtigen , wie der „ Hann . Volkswille " berichtet ,
demnächst Retourbillets vierter Klasse einzuführen . Die Doppel -
karten sollen für diejenigen Stationsverbindungen zur Ausgabe
gelangen , welche vorzugsweise an Markttagen oder bei sonstigen
regelmäßig wiederkehrenden Anlässen einen besonders starken
Hin - und Rückverkehr in der vierten Wagenklasse aufzuweisen
haben . Eine Preisermäßigung findet indessen nicht statt . Die
Karten sind bereits hergestellt und bestehen aus grauer Pappe
mit weißen Streifen , sie gelte » zur Hin - und Rückfahrt nur am
Lösungstage und erhalten als Preisaufdruck das Doppelte des

tarifmäßigen Fahrpreises vierter Klasse . Eine Preisermäßigung
der Retonrbillets vierter Klasse , welche dem Eisenbahnfiskus be-
kanntlich den meisten Gewinn einbringt , ist in der Aera Thielen
nun auch nicht gut zu erwarten .

Die Klassiker als Handwerksbehelfe . Aus Wien wird
der „Frkf . Ztg . " v. 12. ds . geschrieben : Einem hiesigen Schrift -
steller wurden wegen einer kleinen Schuld die Habseligkeiten ge -
pfändet , darunter auch seine Bibliothek , bestehend aus Klassikern .
Der Schriftsteller erhob Einwendungen und verlangte die Aus -

scheidung der Bücher , da er sie zu weiterem Studium brauche .
Das Wiener Handelsgericht schloß sich dieser Einwendung an ,
mit der Motivirung , daß die Klassiker als Handwerksbehelfe an -
zusehen und in diesem Falle von der Pfändung auszuscheiden
seien .

Bon der saure « Gnrkenzeit plaudert das „ Straßburger
Tageblatt " : Um diese Zeit wird immer in Südfrankreich eine

Frau mit 93 Enkeln 123 Jahre alt ; da sie das jetzt bereits

vierzig Jahre fortsetzt , so ist sie eigentlich 163 Jahre alt . Daß
um diese Zeit immer ei » Haifisch in der Nähe einer Bade -
Anstalt zwei Kinder verschluckt , darf niemanden betrüben ; die

Haifische wollen sich doch auch einmal gedruckt sehen . Mit Be -
stimmtheit könne » wir bereits voraussagen , daß in einigen Tagen
in China durch eine Ueberschwemmung des gelben Flusscs 63 000

Menschen umkommen werden . Sollte es der blaue Fluß sein , so
kommen nur 57 000 um. Was liegt an ein paar tausend Chinesen !
Die Stadt in Zentral - Amerika , deren Untergang durch einen

Zyklon um diese Zeit mit Sicherheit gekabelt wird , feiert in
diesem Jahre das Fest ihrer fllnfundzwanzigsten Zerstörung zu
Zeitungszwecken . Um diese Zeit wird auch gern in Südrußland
eine Sekte entdeckt , welche abwechselnd ihre alten Greise oder
ihren Ueberfluß an Kindern aufißt . Im Winter verschwindet
diese anscheinend unausrottbare Sekte von selbst . Die Seeschlänge ,
welche früher sehr lustige Sommertage verlebte , haben sich die
Blätter leider durch gegenseitige Neckereien abgewöhnt . Dagegen
freuen wir uns , ihre Kollegin , die hundertjährige Schildkröte ,
melche meistens erblindet , aber sonst fröhlicher Gemüthsart ist ,
noch regelmäßig im Sommer sterben zu sehen . Ein moos -
bewachsener Karpfen , der einen Ring mit der Jahres -
zahl 1723 um die schlanken Hüsten trägt , pflegt meist
schon im Juni in einem fürstlichen Teich gefischt , aber

vorsichtigerwcise stets für die nächste Saison wieder eingesetzt
zu werden . Der elsässische Storch , zumeist auf dein Schul -
hause zu Urmatt , bekommt noch regelmäßig an stelle seines
gebrochenen Beines einen Stelzfuß , auf dem er fröhlich durchs
Leben hüpft und hoffentlich keine Kinder mit künstigen Stelzfüßen
dringt . Wir würden diese Reihe noch fortsetzen , fürchten aber ,
daß irgend ein Leser irgend etwas für eine Zeitungsente halten
könnte . " Ein reichsländischer Freund schreibt nun der „ K. V. "
noch einiges weitere über dies Thema : Die Plauderei ist nicht
übel ; nur enthält sie eine bedauerliche Lücke , die nothwendig aus -

gefüllt werde » muß . Das Blatt hat seltsamerweise vergessen ,
daß un » diese Zeit das „ St aßb . Tagebl . " fortgesetzt die obige
Plauderei als Originalartikel »viederbringt ; am 27. Juli 1394

stand sie »vortu - örtlich im gleichen Blatt zu lesen . Die Frau mit
den 93 Enkeln in Südfrankreich »st also „eigentlich " jetzt schon
mindestens 165 Jahre alt , und »»icht 163 .

Mit einer ungeheuerlich klittgeude » Vcschuldignug
traten dieser Tage zwei New - Iorker Anivälle gegen den Kapitän
des Dampfers „ Hermann " an die Oeffentlichkeit . Der Dampfer
gehört Herrn A. H. Schuldt in Flensburg und befördert mitunter
Einivanderer von Libau nach New - Iork . Auch * an » 30 . Januar
dieses Jahres trat er mit 30 Ausivanderern eine solche Reise an .

nähme an Nansen und seiner Erpedition . Das verspüren auch
die Geueralpächter der öffentlichen Meinung . Sie hoben eine

scharfe Witterung für das Aktuelle ; und wenn sie sonst
fleißig die niederen Instinkte der Menschenseele zu um -

schmeicheln lieben , diesmal muß man der Revutirlichkeit
»vegen etwas besonderes thun . Es »vird dem armen Nansen jetzt
»vohl noch schlimmer ergehen , als damals , da er von seiner
merkwürdigen , grönländischen Expedition zurückgekehrt ivar . Nicht
ohne bittere . » Hlimor meinte Nansen , alle grönländische » Schrecken ,
alle Wetlertücken und der grimmige Frost »vären ihm nicht so
schlimm vorgekommen , als die Plage , die er darauf zu bestehen
gehabt hätte , die Plage der Zeitungsinterviewer , die sich auf ihn
stürzten . Der Stoßseufzer Nanscn ' s wird leicht verständlich . Freilich ,
die armen , vielgeschmähten Zeitungsschreiber sind dafür erst in

zweiter Reihe verantivortlich . Sie fallen ge >viß nicht
»nit Wollust über den gefeierten Mann des Tages her , »vie die

htingrigen Wölfe um eine Beute sich streiten . Mancher von
ihnen »vird sich der e>»t >vürdigenden Rolle sehr »vohl beivußt sein ,
die er spielt , »venn er vordringlich und niit Listen und Kniffen
seinem Opfer sich naht ; aber »vas bleibt ihn » anders übrig , dein
K»lli seines theueren Brotgebers ? Dieser hat »»un einmal den

Ehrgeiz , die jeiveilig neueste Sensation zärtlich zu pflegen , gleich -
giltig . ob eine „ berühmte Bestie in Menschengestalt oder ein

erfolggekrönter heldenhafter Forscher " deren Mittelpunkt abgiebt .
So viel unsaubere Erscheinungen sich an Nansen ' s reinliches

Werk ketten mögen , geheuchelte Verzückung , lärmender Enthusias -
mus bei innerer Gleichgiltigkeit , klettenhaft zudringliches Gebühren
von Gecken beiderlei Geschlechts, der Werth der ausivärtsiveiscn -
den Kulturthat bleibt » inverkümmert bestehen . Es ist in unseren ,
an Größe »vahrlich kargen Tagen - in Zeugniß »nehr dafür ge-
»vonnen , »vie armselig im Grunde der Witz jener Leute ist , die sich
in widerlichster Selbstgefälligkeit als Realpolitiker anstaunen
lassen , weil sie , selber dürren Sinnes , nur das Niedrige im
Menschenthum zu festigen suchen . Gewiß , Persönlichkeiten , wie
die Nansen ' s , »verde » nicht alltäglich vorkomme » , auch wenn die

Menschheit von » Zwang des heutigen Mannnonismus erlöst sein
»vird ; aber schon heutzutage widerlegen sie durch die bloße
Möglichkeit ihres Daseins die höhnischen , realpolitischen Gegner
des utopischen Sozialismus , die ihre eigene Krämerhaftigkeit als
nothwendigen . inneren » md unveränderlichen Atisfluß der
Menschennatur ausgeben möchten .

I » den sonderlichsten Sprüngen und Gegensätzlichkeiten be -

wegen sich mitunter die Vorkommnisse des Tages . Da »vird auf
den » einen Blatt verzeichnet , zu »velchem höchsten Flug jung -
kräftiger Menschengeist sich emporraffe » kann , auf dem
anderen erfährt man von einer Thatsache , die den
Marasmus , die greisenhafte Entartung einer bestimmten
sozialen Schicht ungewöhnlich grell beleuchtet . Man wird sich
noch des Retlameivunders unserer Tage erinnern , der . fünf

Nach Angabe eines Augenzeugen trug sich nun angeblich bei

Abfahrt des Dampfers in Libau folgendes zu : Den Ausivanderern

wurde an Bord des „ Hermann " bedeutet , sie müßten sich , ehe der

Dampfer die Anker lichte , für wenige Augenblicke in dem Lade -

räum desselben versteckt halten , bis die Hafenbeamten den

Dampfer inspizirt hätten , da man ihrer Ausivauderung sonst

Hindernisse in den Weg legen würde . Man brachte die Leute nun

hinunter und pferchte fünfzehn von ihnen in einen halb unter

Wasser stehenden Raum ein , »vorauf die Luke von außen ge -

schloffen »vurde . Schon nach wenigen Minuten vermochten die

Eingesperrten kau », mehr zu athmen ; trotz ihrer Hilferufe ,vurde

ihnen nicht geöffnet . Nachdem der Dampfer in See gestochen

ivar , »vurden die Eingepferchten bewußtlos auf Deck getragen .

Sechs der Leute starben »venige Stunden später ; die Leichen
wurden über Bord geworfen und den Ausivanderern angeblich

mit Zurücksendung nach Rußland gedroht , falls sie von dem

Vorfalle Anzeige machen »vürden . Jetzt »vollen zwei von den

Auswanderer » , deren Söhne damals erstickt sind , gegen den

Besitzer des „ Hermann " und die Offiziere desselben klagbar

werden und haben sich zu diesem Zwecke an den Ver . Staaten -

Konsul in Flensburg gewandt , damit dieser die nöthigen Er «

Hebungen anstelle .

Fettflecke aus Büchern zu entfernen . Auch dem ordent -

lichsten und saubersten Menschen kann es einmal passiren , daß

er in ei » Buch einen Fettfleck macht , und hierdurch ist das ganze ,

vielleicht sehr werthvolle Buch in der ärgerlichsten Weise schimpfirt .
Und doch kann man diese Flecken so leicht beseitigen ! Man

braucht nur gebrannte Magnesia »nit Benzin zu mischen ,

bis eine krümelige Masse entsteht . Selbstverständlich darf

man diese Prozedur , der Feuergefährlichkeit des Benzins

halber , nicht bei Licht vornehmen . Aiit der durch diese Mischung

entstandenen Masse wird nun der Fleck vorsichtig eingerieben
und die Magnesiakügelchen »verde » abgeklopft . Frisch entstandene

Fettflecke verschwinden nach einmaliger Behandlung sofort , bei

älteren ist es nölhig , dieselbe zwei oder dreimal zu »vieder »

holen , aber auch hier bleibt der Erfolg schließlich nicht aus .

Briefkasten der Redaktion .

Wlr bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahy
anzugeben , unier der die Antwort ertheilt werden soll.

Die juristische SprechsKlitde findet für diese Woche fain

Freitag und Sonnabend 71/2 —81/2 Uhr abends statt .

I . Nest . Das Vorhandensei » des Müllkastens berechtigt

nicht zum Kontraktbruch . Sollte indessen die� Beschaffenheit des

Inhalts soivie die Benutzung desselben unter ihrem Fenster ge -

sundheitsividrig sein , so dürsten Sie niit Erfolg hiergegen

protestiren und es eventuell auf Räumung der Wohnung an -

kommen lassen .

L. Z . 14 . 1. Beträgt die Miethe über 150 M. jährlich , so

ist der mündliche Vertrag auf ein Jahr von » Abschluß ab ge -

rechnet gillig , hört dann ohne weiteres auf . Ist die Miethsrale
geringer und zahlen Sie monatlich , so können Sie allmonatlich

kündigen . 2. Spätestens bis zum 15. jeden Monats zum ersten

künftigen Monats kann , falls nichts anderes vereinbart ist . Küu »

digung des Monalsmiethe zahlenden Aftermiethers erfolgen . —

S . S . 73 . 1. Durch unsere »; Bericht erledigt . 2. Nein . 3. Ja ,
wird in ganz Deutschland verfolgt . — V. Ch . Sie dürfen das

in Pfand gegebene nicht verkaufe », sondern müssen Ihre

Forderung einklage » und danu das Pfand auf grund
des Urtheils durch einen Gerichtsvollzieher verkaufen lassen .
— F . S . Sic thun besser Sie zahlen . Denn als angemessen
werden 6 —12 M. für Beistand bei der Geburt und 1 M. für

jeden Besuch erachtet . — A. S . I . Zt . , 16 . ? . Ja . SV63 .

Wenn Ihre Frau vor der Heiralh einschließlich der « nrechnungs -

fähigen Krankheitswochen 235 Klebewochen auszuweisen hat , so

hätte eine Berufung Zlussicht auf Erfolg . Nach Ihren Dar -

leguugen scheinen aber nur 229 Klebewochen vorzuliegen . —

9t . 7 , Nein . Nur Sie und Ihr Kind sind erbberechtigt . —

Hans W. ? 3 > E . A. S8 . Nein . - Mm . 1. Ja . 2. Nein .

Briefkasten der Expedition .
101 in L. Geben Sie uns bitte Ihre Adresse an , wir

»verde » Ihnen dann die Lotterielisten zusenden .

Schivestcrn Barrison " , die von geriebenen Geschäftsknndigen auch
dem „kunstsreundlichen Publikum " Borlins vorgeführt »vorden

waren . Sie geberdete » sich »vie die Ungereiften , wie die Halb -
wüchsigen und tanzten und trugen Zötchcnlieder vor , »vie die

Ueberreifen . Das »nachte ihre besondere „ Pikanterie " aus und
das war eine neue „reizvolle Nuance " für die greisgewordenen
Sinne einer abgestumpften Lebewelt . Gegenwärtig weilen die

gefeierten , „ » veltberühmten " Künstlerinnen in der ungarischen
Hauplstadt , die zur Zeit »nit ihrem Millcniiiums - Jahrmarkt ähn -

tiche Erfahrungen »nacht , »vie Berlin mit seiner Treptower
Messe . Nun hat die österreichisch - ungarische Aristokratie , die in

ihren alten Geschlechtern hoch zu Jahren gekommen ist , nach dem

Grundsatz „ Adel verpflichtet " , stets für die ausübenden Künste
ein nutsühlendes Herz besessen . Man scheute unter Uinständen

nicht davor zurück , sich der Kunst zu Liebe „ gemein " zu machen
und gar angesehene Adelssprossen setzen eine besondere Ehre

darein , zum neuen Wein zu fahren und sich dort einer leicht -

geschürzte » Volkssängerin oder einem beliebten Fiakerkutscher , der

die sinnige Spezialität des „ Kmistpfeifens " übt , anzubrüdern . Es

giebt überall Gesindel genug , bei dem derlei noble Passionen Ein -
druck machen und zur Popularität behelfen . In der Ausübung

gleich edlen Tageiverks hatte der junge Lieutenant Graf

Pallavicini in Pest die jüngste der Barrisons kenne » und lieben

gelernt . Seine Liebe blieb unerwidert , der Jüngling erschoß sich .
Das »väre die Krankhcitsgeschichte eines ncrvenzerrültelcn
Schivächlings , mit dem man , »vie mit einem Kranken immernoch
Mitleid haben könnte . Aber zu einem satirilchen Gesellschafts -
bilde besonderer Art eriveiterte sich das Vorkommniß in der

Folge . In den letzten Tagen dieser Woche wurde der junge

Pallavicini beerdigt . Es »var eine Sensation für „ ganz Pest " » nd

die „ hohe " Gesellschaft . Wie sollte da die Heldin des »niseligen
Liebesdramas nicht fehle » ? Auch aus dem Unglück des Neben -

iue »schen läßt sich Reklame schlagen . Das jüngste Frl . Barrison

ließ also ihre Feinfühligkeit zu Hause , legte ei » schwarzes Trauer -

kleid an und nahm an der Beerdigung ihres verschmähten Lieb -

Habers theil . Da geschah nun das merkivürdige . Die Sippe
des hochadligen Selbstmörders ließ jeden Groll fahren
und floß über in Sentimentalität . Vater und Bruder

des jungen Pallavicini schluchzten gerührt und fielen

auf dem Friedhof der schönen Ethel Barrison nm

den Hals und ninarmten sie in gemeinsnmein Schmerz . —

So stand in den Blättern zu lesen . Welcher hochgräsliche Edel -

muth , ivelche würdevolle Familienszene ! Und keine Komödianterei ,
kein Sensationsspiel war dabei . An sich ist das Bild aus der

Gesellschaft belanglos . Es ist nur symptomatisch für Geist und

Leben mancher alten Geschlechter ; und wie aus der täglichen

Berührung mit solchen Elementen die Katastrophe von Meyer -
lina »nit dem unseligen Sude des österreichische » Kronprinzen
Rudolf erwachsen konnte , wird erklärlich .



Als Werthpapier aufzubewahren !

EinschrLnknng der Znsertionsspeseu find die Faetoren , mit denen ich arbeite »
Stiftunosfälliilfcit eines Kaufmanns Ittilfeft Zimmern — 22 Schaufenstern — 39 elettrischen Bogenlichten , ca . 120 elektrischen Glühlampen ,

, c _ _ _ _V " » - V Sl IUI jflU Uli II V IJIPJvll ausgestattet mit allen Annehmlichkeiten der Neugeil , wird meinem Umsätze angemessen w
Berlin — dls « v Vtt « leisnli — Miethe bezahlt '

Der kleinere Theil meines Hauses bringt mir mehr Miethe , als ich hypothekarische
Zinsen zu bezahlen habe . Dieser Factor wird dem freundlichen Leser als Aufklärung dafür

i genügen , daß ich det Sei « grosaeii L ' mfuujje meinen Geschäfts noch bebe
i billiger als bisher verkaufen kann .

deutend

der Tabaksbranche — verkaufe ich schon
100 resp . 1000 Cig . billiger , als man hier
Arbeirslohn bezahlt . Trotzdem lasse ich
nicht in Zuchthäusern arbeiten , kaufe auch

Meine Force besteht in de « Etnkitufen allergriistter Posten .

seit Mers her hauptsächlich in dem Bestreben , den Umsatz so groß wie möglich , die Unkosten so
» « n « 0 äU Sestalten . — Beide » ist mir in meinem eigene « Hause ans da » Gläu -
zendste gelungen .

Geschäftsiäume wie mein Etablissement , bestehend aus 3 Etagen
eme « Grundstücks von oO Q Ruthen Flächeninhalt mit 29 Räumen , bestehend auS Sälen und ..

an »ik . i v Etablissement , welches zu den größten Sehenswürdigkeiten am Platze gehört , steht Jedermann offen und sind meine Angestellten angewiesen , in zuvorkommendstir
Weise jeden Besucher mit dem Lager vertraut zu machen . - Jeder ist willkommen , auch der Richtkäuser .

Nach der Aussaye einer berufenen, — mir yegnerisch gesonnenen Gesellschaft
nicht von Fabrikanten , welche in Zuchthäusern fabriciren lassen , da bekanntlich in Zuchthäusern sehr unzuverlässig gearbeitet wird . Meine Force best

Billigste Cigarrenquelle Deutschlands für Raucher, Restaurateure u. Händler !
j > | f ff V Um dem Besteller und Käufer jeden Zweifel über ein etwaiges Risico zu nehmen , versende und »erkaufe ich von heute ab nnr zur Auslebt ,

w - ttiAfsvet « und zwar erlegt der Käufer den bezahlten resp . durch Nachnahme erhobenen Betrag nur als Unterpfand , welcher im nicht zusagenden Falle
anstandslos nebst allen gehabten Auslagen zurückerstattet wird , und können alsdann 4 Probe - Cigarren von jeder Marke unentgeltlich geraucht werden , isttv 8t « eli und darüber frane « über
Sanz Dentscfaland : Lesern , welche sich auf diese Zeitung beziehen , gewähre Ich bei 500 Stck . 3 % , 1000 Stck . 5 %, 8000 Stck . 8' / «» Di « Marken
bis zum Preise von einschließlich 2,2 » Mk . sind von Francatur und Rabattgewährung ausgeschlossen . Unter 100 Stück werden nicht versandt .

Millionen Ci
Cigarreu i la lanilla rein aus Tabak fabricirt , würzig und

voll im Geschmack 100 Stck . ca . 9 cm lg . BK. 1,25 , 100
Stck . 10' / , cm lg . Bk. 1,50 . Der Porto - Ersparniß wegen empfiehlt
es sich , von diesen Marken Originalpackete von 200 Stck . zu
beziehen .

larlts Pikfein , hochelegante Fa�on , ca . 10 cm lg. , ca . s cm
Umfg . , angenehm würziger Geschmack und Aroma , per
100 Sick

. . . . . . . . . . . . . . . .

Bäk. 2,25

arren

Mark « 4, ca . 11 cm lg . , ca . 6 cm Umfg . , sehr schöne Rauch -
cigarre , tadelloser Brand , mild im Geschmack , pr .
100 Sick

. . . . . . . . . . . . . . . .

Ik . 2 . 50
■all » ExqaMa , ca . 10' / , cm lg . , ca . V cm Umfg . , kostete früher

bei mir 3,50 , jetzt nur per 100 Eick . . . . .Bk . 2,75 .

ktf�Ieae Harke Piccole , 8cmlg . ,ca . 4 cmUmfg . — Sanft wie der Ton
der Flöte , ein Nippfächelchen , an dem Auge und Gaumen sich er -
götzt . Wer sich im Eoncert oder Theater 20 Minuten dem Ge -
nusse einer edlen Mischung rein überseeischer Tabake hingebe »
will , empfehle ich diese Cigarre auf ' s Beste . In 4 echten Cedern -

holzbehältern a 85 Stck . Per 100 Sick Mk . 3,00 , jede
Cigarrentasche ersetzend — Originalkiste 800 Stck . enth . Kk . 4,50

ffiarke 5, ca . 10' / , cm lg. , ca . 5' / , cm Umfg . , groß Trabucos -

Fayon , eine Saloncigarre von großartigem Aroma ,
per 100 Stck

. . . . . . . . . . . . . .

Ik . 3,00 .
Marke Äamlla , ca . 10' / , cm lg . , an der Brandfläche circa

S cm Umfg . , pr . 100 Stck . . . . . . . . . .Mk. 3,50 .

Biel « Raucher haben Abneigung gegen Manilla - Tabak , weil
der Geschmack desselben seiner schwere und Schärfe wegen
Augen und Gaumen belästigt - — Nichts von alldem hat diese
Cigarre ; — abweichend von der echten Manilla ist sie von der

außerordentlichsten Weichheit im Geschmack , der besten Zuver -
lässigkeit im Brande und von köstlichem Aroma . — Insbesondere
ist diese Cigarre auch Skatspielern zu empfehlen , da sie erstlich
sehr sparsam und von außerordentlich zuverlässigem Brande ist.

Marke Universal , ca . 11 cm lg. , ca . 5 cm Umfg . , Salon - u. Prome -
naden - Cigarre , von durchaus vorzüglichem Aroma , Brand und Ge -

schmack . Steigert den Genuß , je mehr man davon raucht .

per 100 Stck

. . . . . . . . . . . . . . .

Mk. 3,75 .

Marke Extra Specialität , ca . Ii cm lg. , ca . 5 cm Umfg . , Torpedo -

Fagon , aus den edelsten St . Felix - und Ostindischen Tabaken

ist diese Cigarre eine entzückende Nippsache sowohl Marke Campos , ca . 10' / , cm lg. , 5 cm Umfg . Eine Partie
Bremenser Cigarre » , Havana - Decke , Bahia - Felix - Einlage , welchein Ausführung wie im Geschmack , pr . 100 Stck . . Bllc. 4,00 .

Marke Boyal - Bock , ca. 11 cm lg. , ca . 6 cm Umfg . An dieser Cigarre
weidet sich das Auge ihrer schönen Form wegen und der Gaumen
an dem milden Wohlgeschmack ; aus Brasilianischen und Ost -
indischen Tabaken hergestellt , wird sie den Geschmack selbst des
übersättigtsten Rauchers befriedigen . Des geringen Nicotin -
gehalts wegen in sanitairer Beziehung sehr zu empfehle «.
pr . 100 Stck . . . . . . . . .. . . . . .Mk. 4,50

Marke
fayon . Während wir aus Mexicanischen Tabaken sonst
kräftige Cigarren zu rauchen gewöhnt sind , ist diese von
einer Milde und von einem so kostbaren Aroma , daß es
dem raffinirtesten Raucher sowohl wie dem befähigtsten
Fabrikanten ein Räthsel bleiben wird , wie es möglich
ist , dieselbe für nachstehenden Preis zu verkaufen . Ihr
Stich ( der Raucher wird mich schon verstehen ) gleicht
der feinsten cubanischen Havana - Cigarre . pr . 100 Stck .

Mk. 4,50 .
Marke Eavana - Mexiko „St . Andres I. Auslese " , ca . 9' / , cm.

lang , ca. 5 cm. Umfang , per 100 Stück . . Mk. 5, —,
Man bemerke , ob leicht oder kräftig . _

demjenigen den außerordentlichen Wohlgeschmack bieten wird ,
der sich an einer kräftigen Cigarre delectiren will . pr . lOO Stck .

Mk. 5,50 .
Marke Bahia Peix , Bockfayon , ca . 10' / , cm lg. , ea . 5' / , cm Umfg . ,

94er Ernte . Im Geschmack ist sie die beste Vermittlerin zwischen
zarten cubanischen und Havana - Gewächsen , und sie entbehrt
durch die wohlgelungene Tabakcomposition jene Schärfe , die

auf flotte Raucher belästigend wirkt . Niemand wird diese
Cigarre bei Seite legen , ohne nach kurzer Entbehrung durch
ihre Vorzüge und Reize immer wieder von Neue « befiegt zu
werden , pr . 100 Stck

. . . . . . . . . . .

Mk. 5,00 .
Eine Kiste , 250 Stück enthaltend , sranco über ganz Deutschland
für . . . . . . . .. . . 7 . . . . . . ML 12 . 50 .

Marke Begenerativ - Cigarre , ca . 10' / , cm lg. , ca . 5 cm Umfg . Eine
Cigarre , die man dann raucht , wenn keine andere schmeckt .
Ihres entzückenden Aromas und Geschmacks wegen , unterstützt
durch die außerordentliche Milde , reizt diese Cigarre zum In -
haliren , d. h. den Rauch zu schlucken . Früher »erkaufte ich
dieselbe um 20 pCt . theurer , obgleich die zetzige im Geschmack
die ehemalige weitaus überragt , pr . 100 Stck . . Mk. 5,25 .

Marke Caesar Begalia , ca 13 cm lg. , ca . 6' / , cm Umfg . Eine

Brasil - Cigarre , worin sich milde Würze und feinstes Aroma paart .
Diesen Tabak habe ich nicht weiter zu empfehlen nöthig . ( Ge-
wicht pr . 1000 Stck . ea . 20 Pfd . ) Trotz der kolossalen Größe
( in Papier verpackt ) pr . 100 Stck . . . . . . .Mk. 5,00 .

Marke Raphaeli 3, Bockfahon , ca . 10' / , cm lg. , ca . 6' / , cm Umfg .
Aus feinstem Vorstenlanden u. Bahia - Felix zusammengesetzt , habe
ich die Cig . mit meinem Namen bezeichnet , weil ich in dieser

Mischung das Allerbeste zu liefern glaube . Bei voller Würze
ist sie mild und saftig , ohne die Respiralions - Organe im Ent -

ferntesten zu belästigen , pr . 100 Stck . . . . . .Mk. 5,25 .

Marke Impert , Handarbeit ( Metzfche Presse ) , ea . 11' / , cm lg. ,
ca . S' /t cm Umfg . , schlägt diese Cigarre vermöge ihre ? kostbaren
Aromas , saftigen und doch milden Geschmackes eine Import -
cigarre , die den vierfachen Preis hat . Ein » Kiste , KöO Stück
enthaltend , franco über ganz Deutschland . . - . Mk. 15,50 .

Marke Sarasate ( Bavana ) . Ein Gemisch von so hervorragenden
Eigenschaften , das der raffinirteste Raucher nicht unter 10 Pfg .
taxiren wird ; ca . 9' / , cm lg. , ca . 5 cm Umfg . pr . 100 Stck . Mk. 6,50 ,

Marke Serrantes , kräftige , vollwürzige Havana - Cigarre , circa
11 cm lang , Sem Umfg . , deren Werth den sehr geringen Preis bei
Weitem übertrifft . Diese Cigarre ist namentlich demjenigen zu
empfehlen , der sich dem Wohlgeschmack einer kräftigen , »all -
würzigen Cigarre hingeben will . Sie ist von berauschendem
Aroma und kann trotz ihrer Größe mit Cigarren zum doppelt « «
Preise verglichen werden , pr . 100 Stck . . . . . Mk. 7,50 .

Marke Caderon , Havana , Handarb . ( Metzfche Presse ) . Decke Ha -
vana - Blätter - Äuslese , feinste La Cruz des Almas - u. Havaua - Einl . ,
wird diese Cig . sowohl in Bezug auf ihre ideale Form , wie Brand
und Geschmack bei jedem Kenner den Gipfel deS Wohlgeschmacks
hervorrufen , außerordentlich milder Geschmack ; sie parfumirt
jeden Salon und ist besonders nach jedem Diner zu empfehlen .
Bei letzterer Marke , welche auS einer aufgelösten Sig . - Fabrik
herrührt , geht bei der Calculation 33' / , pCt . verloren . !
ca . 10 cm lg . , ca . S cm Umfg . , pr . 100 Stck . . . Mk. 9. - - .

« , » All der

J © ISl Spandauer
« iim « tliche « btheilungen » eine » Etablissement » sind Wochentag » bi » 10 Uhr Abend » « nd Sonntag » während der polizeiticherfeit » erlaubte » Stunde « geöffnet .

Mein Inserat , Schuhwaaren . « arderobe . Hüte für Herren und Knaben betreffend , siehe Seite 4 , « . Beiblatt . ! >»»»»

Meine Offerte gilt bis znr näehsten Anzetge .

SOOL- ,
lE- . SCHStfH- ,

fnhtennaki -
rAser .

4959L * MM - Wegen Erkältung , Wicht « nd Rhrnmatismu « .

Loh - Taimin - , Heisstrockenluft - n . Dampfkasteubiidev m. Verpackung , Massage .

Ritier - Badp Bad Frankfurt ,
18. Ritterstr . 18. ( Ecke Prinzenstr . ) 136 . Gr . Prankfurterstr . 136 .

fi * - Kiiderlieferung für sämmtitche Krankenkaff ' ett Kerlin « « . Dlmgeg .

Hackescher Markt 4 | Rg�BBBIsra Am
Z. ' ?. -"

( Ecke Neue Promenade )
" ESorSG »

Nach beendeter Kaifo » gelangen nunmehr zum

. Ausverkauf :
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wasche ! Kewenmaaren ! öbssi . -

zu gÄNZ n u H e r geivöhnlickz billigen z ! >vvifen .

Mefcner ' L Korbwaaren - Fabrik ,
iß erlitt 1' Gesch . : Andraasstr . 23, H. pl . , gegenüb . Andreaspl .
■öitll «, 2. Gesch . : Bronnensir . SS, gegenüb . Humboldlshain .

8. Geschäft : Keusselftratz « 67 ,

ViMilAwHrqnnvi größtes Lager Berlins . Muster -
Klimerwageil , bhcher gratis . Theilzahlmig ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß

_
ich nickt das größte Kinderwagen - Lager Kertin » habe .

KUnstl . Zähne 2 M. Schmerzloses Zahnziehen n. Nervtödtea 1 M.

Plomb . l . SO. Theilzahlg . ßep . sof . ZahnarztWolf,Leipziger8tr . 22 . Spr . 9 - 0ühr ,

Kind er Magen »
Kazar

Max Brinner ,
Jerusalemerstr . 42
am Dönhoffplatz und
t » ru « >le » stfahe 6 .

Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Puppenwoge » ,
Kinder - Sportwagen billigst . Biel « An -

erkennungen . Theilzahlnug gestattet .

Xur - Laäe - �natalt und Massage
für Rheuma - , Gicht - und Nervenkranke

u mivon Mla EbI « 4 Ifl I cfl y Brunnenstrasse No. 16. 495 iL *

Loh - , Dampf - und Heisslnft - Kasten - Bäder ,
Kohlensaure und andere medizinische , sowie Wannenbäder .

Lieferant und Masseur sämmtlicher Orts - Kranken - und Freier Hilfs - Kassen .
Die Filiale nur für Massage ist Thurmstr . 46 ( 4 bis 5' /2 Uhr ) .

Langjähriger , nicht In einigen Tagen ausgebildeter , Anstalts - Masienr .
NB. Bitte meine Anstalt nicht mit der Brnnaenatr . 2 zu verwechseln .

MUMM mm W � . M Große Auswahl , mittler auch einfacher Ausführung

INS O U 6 1 Berliner Möbel - Halle Norden
— — — — — Jnh . Pich . Thiele , Ackerstr . 120 , nahe Tartenvlatz .



MMkUlokr . Vtttin . Howlirtg " Berlin.
Dienstag , den 18 . August , abends 8 Uhr ,

in Mörschel ' s Salon , Schönhauser Allee Nr . 28 :

Mitglieber -Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Stadt » . Genossen Th . Mctzncr über : „ Die Schule ,
wie sie ist und wie sie sein soll . " 2. Diskussion . 8. Vereinsangelegenheiten .

Gäste haben Zutritt . Mitglieder werden aufgenommen . 274/12

SokNilwlb, den 29, Anguß 1896:

Lassalle - Feier
arrangirt vom

SozlMtMr . Bmin . Lomiitts " Berlin
I . Julius Vsnnsu ' s

Hchwedterstr . 23/24 .
2. Weimann ' s Volksgarten ,

Vrl » ndl > ru » » e „ , Sadstr . 50 .

in folgenden Lokalen :
3. dlorellleutse ' ie Srauersi ,

Cliausi - crlkr . 58 .
Ahrens ' Brauerei * ) , Moabit ,

Thuumstr . SO .

Gr. Vokal- und Instruiuental - Kaiizert
- ' unter Mitwirkung mehrerer Arbeiter - Gefangvereine .

'

Zum Schlug : Lebende Kilder .
Im Saale : Dan » . Herren , welche daran theilnehmen , zahlen SO Pf . nach

Die Kaffeeküchc ist den Dame » von 3 Uhr an geöffnet .
Anfang des Konzerls 4 Uhr .

Einlaßkarten ä 20 Pj . sind in allen mit Plakaten versehenen Lokalen
und Handlungen , sowie bei den Vorstandsmitgliedern zu haben .

Zu zahlreichen . Besuch ladet sreundlichst ein
274/13 ver Vorstand .

*) Auf den Billets ist für den Stadttheil Moabit die Kronen - Brauerei ,
Alt - Moabit 47 —49 angegeben ; da derOekouom aber nach Fertigstellung derselben
seine gegebene Zusage wieder zurückzog , konnte eine Aenderung nicht mehr
erfolge » und w,rd hiermit darauf aufmerksam gemacht .

Sonnabend , den 22 . August 1896 :

Gr . Sommer - Fest
des

_
Turnvereins „Fichte "

Mitglied des Deutschen Arbeiter - Turnerbundes
bestehend in

Konzevk » SpezittlitÄten�VovrkvIlung »
Turnerischen Auffnhrnngen und KaU .

Jede Dame erhält beim Einirilt ein Bouquet gratis und jedes Kind
2 Bous , wofür demselben «ine Stocklaterne und nach Wahl die Benutzung des
Naroussels , Rutschbahn oder Schaukel zusteht .

Um 10>/s Uhr : « roher Kindrr - Fackelzug .
Im Bai champ £ tre und Fahnensaal , Grosser Ball .

Die Kaffeeküche steht den Damen von 3 Uhr ab zur Verfügung .
Ansang des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung 6 Uhr .

Billets k 30 Pf . sind in allen mit Plakaten versehenen Geschäften und
bei den Mitgliedern des Vereins zu haben . — Da weder Mühe noch Koste »
gescheut sind , das Fest recht großartig zu gestalten , so bittet um außergewöhnlich
regen Besuch Bas Comitd .

Am Sonntag , de » 9 . August , findet in Keller ' » Festjalen , Koppen -
firaße 29 ( großer Saal ) , zur Feier unseres öjährrgen Bestehens und zu Ehren
unserer 20 Sieger vom Kreis - Turnfest zu Brandenburg ei » Gommers mit
Damen statt , wozu wir alle Freunde und Genoffcn ergebenst einladen .

Ansang vormittags 10 Uhr . Eintritt frei .
288/13 Der Uergnugungsausschnst de » Turnverein » „ Fichte "

Reinickendorf .
Levtad - Restaurant , Kaiser Friedrich - Garten

Sonntag , den 30 . August :

Große Kajfalle - Feier
bestehend aus

Großem Volllll «. inllritMMoiwrt
unter Mitwirkung der Gefangvereine

Kose und Granienbnrger Uorstadt ( M. d. Arb . - S. - B. ) unter
lZeiluna ihres Dirigenten Herrn A. Miesch , und des Schwimmvereins Uord .

Ansang 3 Uhr . Biliet 20 Pf . Kinder frei .

224/9

Im Saale : Großer Kali .
Die Kaffreküch « ist den Damen von 2 Uhr an geöffnet .

_ Da » Komitee .

Settekorn ' s Waldschlösschen , M!>tt -Wnßllllseil ,
— = Kindenstraße 1, direkt am Walde gelegen .

'

Sonntag , den 16 , Angnst 1896 :

Grchs VMfest zur LaMe- Feier
arrangirt von den

Parteigenosse » in Pankow und Nieder - Schöuhausen .

Großes Garten - Konzert .
SefangSVortrSge , ansgeführt von den Gesangvereinen Echo l ( Pankow )

und Nord ( Berlin ) , Mitgl . des A. - S . - B.

Grosses Brillant - Feuerwerk .
Am Schluß de ? Feuerwerks : Lebende Bilder .

In den Sälen von 4 Uhr ab : Grosser Dann . Herren , welche daran

theilnehmen . zahlen 30 Pf . nach . 224,3

Großer Kinder - Spiel - und Turnplatz . Kinderüberraschungen .
Kackel - Polonaise , wozu jedes Kind eine Slocklaterne gratis erhält .

_ Anfang 3 Uhr . _
Billet 20 Pf . _

Moabiter Klub - Haus ,
No . 9 . Beusselstrasse No . 9 .

Jeden Sonntag : Grossen Ball .
Musik , ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil .

BerusSmusiker . — Saal mit Theaterbühne , bis 400 Personen fassend , steht

ewig » Tag « zu vergeben . 40ö7 » C. Fieoher ,

Arbeiter-Blldungs-
Schnle .

Kursus für Fortgeschrittene in

Rede - Uebung .
Montag , 17. August , abends ö' / , Uhr ,

bei Hoffmann , Alexanderstr . 27c .
1. Vortrag des Herrn Hücke

( Tischler ) über : Der Kampf ums
Dasein bei Pflanze and Thier .

2. Diskussion .

Mitgliedskarte berechtigt zum Ein¬
tritt . Schüler willkommen .

Gleichzeitig werden hierdurch die
Vorstandsmitglieder zu einer

Vorstands - Sitzung
nach Beendigung der Rede - Uebung
um 10 Uhr eingeladen .

I . A. ; Heinrich Schulz .

- >4 T & er 1 1 c h ; 4 <
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Auswahl .
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Echt
MUnchener

Bürgerbräu
Pilsener , hiesiges

. u. dunkl . Lagerbier
Weissbier .

Empfehle meinen 49648 *
FrllhstUcks - ,

Mittags - und Abendtisch ,
K. Licbchenschel , Hariannenatr . 48 .

Gesellschaftshaus

Sminemundevstr . 33
Jeden Sonnlag

gnossen R I . I .
u. täglich Svrzialitäten - Vorstrllnng .

Säle für Vereine zu Festlichkeiten ,
Versammlungen mehrere Sonnabende
noch frei .

_ _ Mübnev .

Feen - Palast , s?r. r22.
Direktion ; Winkler & Fröbel .

Größtes Verguügungs - Lokal Berlins ,
steht auch während der Sommermonate
größeren Vereine » u. Gesellschaiten zu
Versammlungen und Festlichkeiten unter
sehr kulanten Bedingungen zur Ver -
sügung . Sprechst . : vorm . von 11 —1 Uhr
im Bureau des Feen - Palast und abends
von 3 Uhr im Alcazar ( Cily - Paffage ) .

4 Säle zu Versammlungen
und Festlichkeiten

unentgeltlich zu vergeben .

„ Euglisober Garten " ,
Alerauderstv . Ä7o . Amt 7. 1S76 .

Arbecksnachweis der Maler , Lackrrer ,
Anstreicher . Amt 7, 1d78 .

L. Mett ' s Festsäle , i
17, Webersirasge 17.

Zur bevorstehenden Saison 1896/97
sind noch mehrere Sonnabende frei ,
auch zu Versammlungen täglich . f*

0. Schmidt ' s Restaurant , Hochstr . 32a .
Saal f. Vereine und kleinere Gesellsch

Rautenberg ' s Fest - Säle
Granien - Ktraße 180 .

Empiehle meine Säle zu Festlichkeiten
und Versammlungen . _

2797b

Schniieders Festsäle ,
Alte Jakobstr . 82 , neben Zentraltheater .

Ich empfehle meine eleganlen Fest -
säle zur Abhaltung jeder Festlichkeiten ,
Kommerse , Versammlungen zc.
52988 * Wwe . C . Schmiedel .

Fez�' s Gesellschaftshaus
Krunnenstraße 184 .

Großer Ball.
Anfang 4 ilijr .

Empfehle meinen bis zu 500 Personen
fassenden Saal den Vereinen zu Ver -

sammlungen u. Vergnügungen . 56248 *

Treptow .
Rrßurli »! j . topitnltii .

Jeden Sonntag :

Theater - und

Spezia litäten - Vorste llung .

Im Saale : Kr . Lall .
Kaffeerüche von 3 Uhr an geöffnet .

fiV Gutre « frei !
58381 . * Boi - mann Otto .

Uensus I Uensus I

nach °

Adlershofs
zum lieben Vater Wöllstein !

2 mit Piano
20 und 40 Pers . fassend , sind noch an
einigen Tagen in der Woche zu verg .
57008 * Fritz Linke , Jüdeustr . 36 .

Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896
Mai bis Oktober .

Deutsche Fischerei - Ausstellung
Deutsche Kolonial - Ausstelluug
Kairo * Alt - Berlin « Riesenfernrohr

Sport - Ausstellung « Alpen - Panorama

Louisenstädtisches Klubhaus .
Annenstrasse 16 . 56928

Aente Sonntag , de » 16 . August , nachmittags S Zlhr : - WS

Eröffnung der Kall - Saison .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein ff . Grosse .

Renz ' Ball - Salon , Naunynstr . 27 .
Empfehle meinen Saal , 700 Personen fassend , z » allen Festlichkeiten

» nd Versammlungen . Einige Sonnabende sind noch a » Vereine zn vergeben .
56321 . * Julius Henke .

Jägerhaus Schönhauser Allee 103 .
Neu tenov . schalt . Garten ( 6000 Personen fassend ) ,
gr . ranzaaal , 4 Kegelbahnen , Kaffeeküche v. 2 Uhr ab '

Groaste Yolkabelnattgungen In gam Berlin .

Hierke ' s « Gilt » .
Jeden | ? vo ; If Im ßr 1 ) « 11 Alle Freunde und

Lonntag : 4 I " I - IVUIIaci l . Saale : Wl . Dali . troffen lade ergebenst

Schönhauser »
Allee 1041 » .

und Ge -
ein .

Wilh. »- Ot ' S Dl»>jigci B- lltzni - «,
Jeden Sonntag : Frei - Vonzevk . 55731 . «

Großer schattiger Garten . 3 neue verdeckte Kegelbahnen . Volksbelustigungen .
Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . Fernspreeher ; Amt VII 149 .

» M Admiral • Strasse 38 c .
IWi3 " l € . ISCi1C " ■ bOB , Jeden Sonntag im prachtvollen
Spiegelsaal großer Festball . Anfang 4 Uhr , Ende 2 Uhr . Entree frei . Tanz
frei . Die beiden Säle sind »och einige Sonnabende an Vereine zu Bällen ,

Hochzeiten , Festlichkeiten u. Versammlungen zu vergeben . Gr . Vereinszimmer .

Willi . GroÜi ' s Restaurant , Preilzilllltt Allee 224,
( Ecke Tresckowstrasse ) . 55721 . *

Schattiger Vorgarten , Billard , Kaifeekttche . Vereinaaimmer zu vergeben .

Etablissement 99
- Ost »

Waldemarstrasse 75 . 56948

Irdrn Sonntag : GrofM Kall . Anfang 5 Uhr . Ende 2 Uhr . Entree frei .

Ferner empfehle meine » Saal , 500 Personen fassend , zu allen Vereins -

festlichkeite » und Versammlungen unentgeltlich . Hermann Brttaler .

Den geehrten Korstandru der Urrrine zur gest . Kennt -

» iß , daß der Saal in

iUuhnauii ' s Variäta , KöniMmMn 3,
zu Matineen und fonstigrn Vergnügung « « , uicker Mitmirkusg
der Mitglieder meiner Spezialitäten - Kühne , von heute ab

zur Verfügung steht . Gute Kilcbe n. beatena gepflegte Biere .

. Alte Taverne '
Stralau , Dorfstraße ÄE ,

Oaiuplsr - Station , gegenüber d. Gewerbe -
F Anostcllung . Gr . schattiger Garten , Saal

mit Bühne , Kaffeeküche , Kegelbahne » . Ruderboote -c. Für Vereine u. Fabriken

zu Sommerverguügiingeu bestens empfohlen . Jeden Sonntag : Frei - Konaert

und grosser Ball . _
Christian Schröder «

_

Mrlhshans Sllimargtndors . , - �? «
unmittelbar am Grunewald , mit schattigem Garten . Familien - Kaifeekttche ,
ä Liter 60 Pf . ; ff. W e i ß e 20 Pf . ; L a g e r b i e r 10 Pf . Jeden Sonntag :

Großer Kall . Saal , 200 Personen fassend und Uerrinszimmer zu Ver -

sammlungen und Festlichkeiten . tttta » 8chulaet Koch .

„SttiiöjDiici" Slhinargendlirf ÄIS
direkt am Wald gelegen , großer Tanzsaal . Kaffeelüche , große Spielplätze , 2 gute

Kegelbahnen , Volksbelustignngen aller Art . Vorzügliche Speisen » nd Getränke ,

solide Preise . Drreinen und Grfellschaften bestens empfohlen . 52908 *

jeden Sonntag : Grcaaer Ball . ' Anfang 4 Uhr . _
Alfred Walitz .

lIchlschi . ,S� ? S. Ä
Ol,' ; A. « ganze Bibliotheken , kauft
- OUnjCU, Antiquariat Kochstraße 56 ,

Fernsprecher IV . 895 . 11 4M

Aussclin . nur noch kurze Zeit .

erhält Inhaber dieser Annonce ( welcher
meine Bäder » och nicht versucht ) zur
Probe ein 54998 '

Uid- Imminlisl ! .
sicherste Heilung bei allen Haut - , Blut - u.
Frauenkraukheiten . Folgenv . Ouecksilber «
kuren , Magen - , Nerven - , Nieren - und
Blasenleiden , bewährt gegen Gicht und

Rhonmatiainus .
Prospekte mit Hunderten von Dank -
schreibe » Geheilter gratis und franko .

G . Münseli Berlin ,
Wailstr . 70 ,

Neu C6ln am Wasser 6 —8 ,
Ansbacherstr . 19

und Pankstrassa 32 .
Lohbiider für Krankenhast « « .

zurückgesetzter !
! Teppiche : : !

IPortidre « ! ! »
» Gardinen ! ! ;

�Steppdecke «! ! ;
; . , !i . mmchdilliz. TcVili-H«tt ;
lEmil Lefeyre, »�- ' :
; PrachtlÄ j
m mit buntfarbigen Teppich «

m Illustrationen , sowie zirka 200 m" Gardinen - und Portiören - Ab-
9

bildungen in künstlerischer Aus - �
9 sührung auf Wunsch gratis und 9

• franko l "ipia •

• • * • • • • • • • • • • • • •

LNxdovN
Nußb . - Muschelkleiderspind , Vertikov ,

Schlafsopha , Muschelspiegel , Bettstelle ,
Matratze verkäuflich Berlinerstr . 27 ,
1 Tr . links . 3142b

Destill , am Bahnhof , Miethe 720 M. .
verk . bill . Thielke , Sch >vidt «rst . 226 . fSlöOb



Kameelhaartuohe ,
S«hr feine Stoffe , elegant

verarbeitet , fl |
25 - 21

bestehend aus Jaeket ,

Weste und Hose ,

verschiedenfarbige
Cheviotarten , glatt und

gemustert , Hose mit
doppeltem Ge- AA

sässboden i . I
24 - 22,50 -

Mk-

gesetzlich geschützter
Sportstoff , aus Pflanzen¬
fasern u. Wolle bestehend ,
sehr haltbar , Hose mit

doppeltem
Gesässboden

30, -

Um Verwechselungen

zu vermeiden , bitten

wir , auf nebenstehende

Abbildungen , sowie

Strassen und Nummern

unserer drei Geschäfts¬

häuser zu achten .

Baer Sohn
Brückenstr . 11

Chansseestr . 24 a

Qr . Frankfnrterstr . 16.

derber Zwirn -
buckskin , moderne fl 71

Streifen , A? ' �

8, - 6 , - S, -
v Mk.

verschiedenfarbige
Cheviots und O 7' 1

Velours av "

1, - 8 , - 6 , - 5 , - W Mk.

schwarze und
blaue Kammgame , F

gestreift gl » »
12 , 10 , 8 ,

W Mk.

Einsegnungs - inzüge Einsegnungs - Anzüge Einsegnungs - Änzüge
Diagonal und glatt Cheviot , Q 50

IS , 12 ,
Satin und Kammgarn - Cheviot , iO 50

18, - 15, - BÄ »
Aachener Kammgarn u. schwarze Tuche

in schöner Ausführung , 24 , 21 ,

Herren - Anzüge und Herbst - PnleiOts « grosser AuswaMvorrathig . Auch

- Moderne Maassarbeit .

Knaben - Garderobe ist in guten Stoffen auf Lager .

Tourniquet - Hosenhalter . Ersatz für Hosenträger . Der Hosenhalter dient dazu , den Träger entbehrlich zu machen und kann bei Un - � Ij pjSensationelle ErflUdmijJ » fällen als Bandage , Aderpresse bezw . Armtragbinde verwendet werden . Trotz der vielseitigen Verwendbarkeit ist der sehr billige
Preis angesetzt : 2, — 1,50 — 1, —

SV In den grösseren Fabriken und bei den SanitiHs > Kolonnen im Gebrauch . - MW
Patentirt in Deutschland , Oesterreich - Ungarn , Italien , Belgien , England , Frankreich , Dänemark , Norwegen und angemeldet in Schweden und den Vereinigten Staaten von Nord - Amerika .

Kitte ausschneiden , erscheint nur einmal !

iffiiffthen S je mit Jhrem Arzt über die

Dteielve wird ärztlich vielfach verorvitet und mit iiberrascheudem Er -
folg angeivcnhet gegen

Gicht , Rhevma , Gallenstein , Magen . Fever n . f. w.
TnBsB4 ' 9Aa « ia ' a garantirt reinen Citronensatt zur Kur

B B 88 k Fl . 1 u, erhalten Sie in folgenden
Drogerien : Chausteestr . 60 ; Kadstr . Äbi ; Thurmstr . 77 ; Gifen -
vahnstr . 4 ; Prenzlauerftr . LA ; Taueitzieustr . LI und Gr . Franlt -
furterstr . 5V ; soivie Kottbnserstr . LO, 6 . Rihntann ; Kieininetz -
straße 77 , W. Tschepel ; Zostenerstr » AO, R. Gührs ; und Linden¬
straße L04 , H, Fiddicke . Versandt durch H. Trültzsch , Keriin ,
Kayenstr . 37 ( v. 6 M, aufwärts franko ) . Jede Flasche meines
garantirt rein unverfälschten Citronensafte » muß mit pioinve

H. T . verschlossen sein . 5697 L

Inhaber d. Annonce erh
in obig . Niederl . lProbefläschchen
mein , garant . rein . Citrouensafles
Sende bei Einsendung v. 20 Pf . in Marken Probest , franko . H. Trültzsch .

■«' Vp*«! »aepp*«» p*»c»0 o/we - v

umsonst .

Möbel - Verkauf
de « MöbelspelcherS Rotenthaler Strasse t3 .
Wogen beabstchttgter vergröfierang metner
Räumllchtetten verkaufe Ich mein Waarenlager
zu noch nie dagewesenen Preisen . Zum Um»
zuge und für Brautleute ist somit die einzig
reelle (velegenbett gegeben , Ausstattungen , fo»
wie einzelne Stücke gediegen und billigst ein ,
zukausen . Man lasse sich nicht durch unmögliche
Anpreisungen blenden , sondern besichtige sich
die Möbel , welche man kaufen will , genau und

; vergleiche dieselben mit meinen nur gediegenen
; Möbeln und anerkannt billigsten Preisen . Per -
I kaufe ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stücke

ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchler und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhaften
Spottpreisen : stleiderspind l 6 Mark , Nußbamn -
itleiderspind 3«, Muschel - »leiderfpind ss ,
« ommode », Sopha 16, Bettstelle mit Sprung¬
federmatratze und «eilkisfen ts , Spiegel 9,
Stühle 3, Nußbaumkrumeaur mit Stufe so,
Plüschgarnitur so, neue , hochfeine Plüsch »
garnitur tos Mark . Hochfeine Nußbaum - und
Mahagoni - Möbel spottbillig . Auch gebe ich
Einrichtungen auf Theilzahlung . Kein Ab-
zahlungsgeschäst . Eigene Tapezierwerkstätten ,
vier große Möbelspeicher . S- kaufte Möbel
können kostenfrel auf meinen Lagerfpoichern
9 Monate stehen bleiben und werden dann
durch eigene Gespanne sauber tranSportirt und
aufgestellt , auch nach außerhalb .

Lrulldiläe
selbstgewebte , echtfarbige und « » >

vermüstliche Hanskletderstoffe .
Ortrud und Rosalinde

neueste und eleganteste Promenaden -
Kleiderstoffe .

in gnössivn Zkii « W,skI

JPW - Alle Aufträge von 20 M. an und Muster stets franko .

Varl H. Klippstein & Co . in Mühlhausen i . Thür .
Weberei « nd Kerfandt - Geschäft

Roland - lfteviol
— Kpezialitiit — unerreicht in

Haltbarkeit und Eleganz ; andere

Herrenstoffe in nur modernen und

geschmackvollen Dessins zu sehr
billigen Preisen .

öbel - , Spiegel
u . Polsttwaaren - Fabrik

von

A . Schulz , Reichenbergerstraße 5 .

Liefere Mohnvngv - Ginrichtnnge » unter Garantie in Nußbaum
und Mahagoni von 240 , 300 , 400 , 500 , bis 6000 Mk . in anerkannt ge -

diegener Ausführung . Ktlligstr Preisberechnung . Preisliste « franko .

vi « feüute 3 Pfennig - Uigtretteiit ;

Askan
In den

heueren Clgerrenjeechäfien zn heben , j

Arzt Dr . Hfisch , Linienstr . 14 » . 8 — l ». 5 —7 ,

nilinnilHTll Sonntags 8 - 10 Uhr . für Brust . Unterleibs - ,

Frauen » , Nerven - , Hautkrankheiten , Gicht , Rheumat .

Rflll - Tahalr Frankel ,
UUll inURA Bep | in C. , Klosterstrasse Mo . 72 .

Harren - Hüte enorm billig .
Nur neueste Facons in allen Farben , .

vollständig fehlerfrei ,
giebt einzeln ab die Fabrik zu folgenden Preisen :

Steif 1,90 —2,30 — 2,50 — 3,00 M.

Weich 1,00 - 4,00 M.

Haarhüte 4,80 - 6,00 M.

Zylinder - Hüte 4 —11 M.

im Komptoir Gruner Weg 2 , I , a . d. Jfflandstraße .
Reichenbergerstr . 166 , 1 . Etage . sooai .

Roh- Tabak . �
Größte Auswahl . Billigste Preise .

ff . Uckermärkcr 04 — 7bi Pf . verst .
P. E. Platt & Söhne ,

Brunnenstr . 197 ( «. Rosenth . Th. ) .

Stengel werden znrüokgekanü .

Rchtabak
en gros [ 5467S*] en detail

L. Cohn & Co. ,
Georgenkirch - Strasee 04 .

Rohtabak
en gros . 6002 * en detail .

Zeun & Ellrich
Rheinsbergerstr . 67 ( nahe Brunnenstr . 1

IRoh - Tabaki
( sehr preisw . Sumatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

K 8 pnickerstr . 45 . s4963L *

Touristen - Anzüge
sehr elegant , dauerhaft und praktisch in Loden ,
Cheviot , Zwirnbuckekin IC. 20 , 22,60 , 26 , 27,
28,50 , 37,50 M.

Havelocks
in porös wasserdichten Loden S, 10, 12, 16,

18 - 33 M.

Sonnner- inzüge
in dauerhaften Stoffen 6, 8,60 , 10, 12 —20 M.

Sommer - Jaekets
in Lüstre , Panama , Cachemire tc. 2,50 —12 M.

Eommor�oppen
von 1,25 M. an .

Eomwer - Hose »
in Wasch - und gezwirnten Stoffen 1,75 —5 M.

Zemmer - Hose »
in elegant . Stoffen 8,00 , 4,00 , 4,60 , 5 —15 M

Carl Stier
Fabrik fürHerren - n . Knabengarderobe

Berlin S. a Oranlenstr . 168 .
Potsdam , Brandenbnrgeratr . 23 .

Rohtahak . M. Wolfis Nähmascliinen, Berlin c- 4'

Grössle Auswahl 1 Billigste Preise .
Eämmtliche Fabrikations - Utenstlien .

Heinrich Frauck ,
| tr . 185 . Krnnnenstraß - Pr . 185

48 Mk.

Rohtabak
Qrösste Ansvabll Billigste Preise

Sebastian Gröbel ,
tfo . U, Brnnnen - Strassa Mo. 11.

Neue Grönstr . 27 ,
nd die anerkannt besten und dadurch in ganz Deutschland

sehr stark eingeführt . Meine hocharinige Familie » - Näh -
Maschine , sehr elegant , mit allen Neuerungen der Jetztzeit
versehen ( für Damenschneiderei und Hausbedarf ) , mit Ver -
schlußkasten und zum Fußbetrieb eingerichtet , inkl . sännnt -
licher Apparate und Verpackung kostet nur 48 81 . Alle
Arten Schneider - und Schuhniacher - Maschinen , dem -
entsprechend billigste Preise . IO tägige Probezeit nnd
5 jährige fchriftliche Garantie . Jede Maschine »
die nicht gefällt , nehme auf meine Kosten zuriich .

Prospekt mit Anerkennungen kostenlos und frei .

Berantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug . in Berlin .
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